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Derfonen des Dramas 


Sobann von Leyden, ,Bdnig Ser neuen Chriftenbeit” 
Rnipperbdolling, fein Stattbalter 
Rottmann 
Tilbed 
Rededer 
Gert tom Rlofter Räte, Sauptleute, Prediger und Pro- 
Bernhard Rredting pbeten am Sofe Jobanns 
Roll 
Elopris 
Dufentfhur 
Divara, Jobanns Bemablin 
Sille Seifen, eine Bäuerin 
Wenzel von der Langenftraaten, Divaras Rammerberr 
Hanslein, ein Irrer 
Bifhof Franz von Iburg und Münfter 
Yobann von Raesfeld, bifhöfliher Raämmerer 
Dr. Meldior, bifhöflider Bebeimfdreiber 
Graf Seedorf, Befandter des Rurfürften von Sadfen 
Meinbard von Samm, bifdhdflider Feldoberft 
in bifhöflicher Offizier 
Der grofe Wind 
{fin gefangener Bürger 
Nobann Rredting, ein Bürger 
Kin Sdenk. Kin Schmied. 


Offiziere, Kandstnechte, Boten, Befellen. 
Mögde, Wäschen, Rinder, Dolk. 


German 
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Erſter Akt 


Muͤnſter. Rathausplatz. Gegen Abend. 


Offene Vorhalle des Rathauſes in gotiſchem Stil. Dahinter 

ein Platz, der in der Mitte von den Stufen und dem Portal einer 

Kirche abgeſchloſſen wird. Die Galle ift nad allen Geiten offen, 

nur links ftößt fie an die Mauer des Rathaufes. Mine fdmale 

Tür fübrt in den Rathauskeller. Davor ein runder Tifch mit 
ein paar plumpen Bänfen. 


Während der Vorbang fteigt, bért man das ferne Tuten von 
Rriegsbörnern, wirren Lärm und Befchrei. 

Zwei Befellen mit Spießen Fommen von rechts und poden bef- 

tig mit dem Scäften der Spieße gegen die Tür. Schweiß- 
| triefend, atemlos, freudig. 


“rfter Befelle. Aufl Seraus! Schenk! 
Zweiter Gefelle. Mach auf, Sannes! 


Der RatfhenF erfdeint im Tor, ein Fablföpfiger, [bon 
etwas Findifcher Greis. 


KErfter Gefelle. Der Statthalter befieble — 

Zweiter Befelle. Rnipperdolling fhidt uns — 

Lxrfter Gefelle. Das große Saf Würzburger 
Stein follft du anfdlagen. 

Zweiter Befelle. Teder Burger und Rnecht foll 
einen tüchtigen Trunf vorfinden, wenn er von den 
Wallen Fommt. Go befieblt Knipperdolling. 

Der Shenk. Shr Gefellen —? Sit es fchon foweit ? 
Mit Findifcher Freude. Sind die Bifhäflichen ins Lau 
fen gefommen? 


Krfter Befelle. Wie eine Serde Säue, in die der 
Blitz ſchlaͤgt. 

Zweiter Befelle. Bis hinaus zu den Blockhaͤu⸗ 
ſern iſt nichts als ein einziges Laufen. Mein Leben 
lang habe ich ein ſolch wuͤſtes Laufen nicht geſehen! 

Der Schenk bricht in ein kindiſches Lachen aus, während 
er die Arme emporſtreckt: Großer Gott uͤber den Sternen! 

Erſter Geſelle im Abgeben: YIun führen fie noch 
einen Haufen beffifcher Anedte gegen das Wartini- 
tor beran. 

Der Schenk. Ls geht ein Gertdt, ibr Gefellen, 
König Sobann fet verwundet ? 

Zweiter Befelle abgebend, ladt: Weifit du denn 
‚nicht, du โ โ ด ชะ ย , daß Feine irdifche Waffe Sobann aud 
nur die Haut rigen Fann? 

Beide Gefellen fhnell ab. 
Der SchenF ladt Finsifh und verfbwindet in der Türe. 


Bewaffnete, darunter Salbwüchfige und Rnaben eilten wäb- 
rend der vorigen Szene Uber den Play. Webender, undeutlicder 
Gefang von Srauenflimmen war börbar. 


Divara — Ibn, mit pebfhwarzen, glatten Saaren — be- 
tritt nun ftürmifchen Schritts, zuweilen rüdwärts gebend, die 
Halle. In Raferei und Verzüdtbeit, Zuweilen tanzend. Ihr 
Rleid ift an den Schultern zerriffen. Schreiend, ein Beil in der 
Sand: Pact 3u! Indie Speichen! Srauen von Münfter! 
Werft euch in die Räder! 


Kine Rotte von Weibern, aufgelöft, balbnadt, fchweißtriefend, 
aber froblid, โฉ ล 26 ท 6 und fingend, 3errt an Seilen eine Feld: 
fdlange auf plumpen SGolzrädern fiber den Play. Einzelne 
werfen fich in die Speichen. SEs folgen Weiber mit Spießen, 
Urten, Bündeln von PedhFrangen und Sadeln, 
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Die Weiber. Divara!l Divara! 
" Divara. Wir wollen dem Bifchbof Sranz den Abend 
fegnen! Vorwärts, rafchber! Weiber Zions! Seht, es 
läuft von felbft, das Gefhis, es fpringt, es tanzt. 
Sie zerrt felbft an einem Seil. 

Die Weiber fingen. Die Worte find Faum vernebmbar, 
wie ein Gingfang: Lin Liedlein will ich fingen, 0 Serr 
zu deinem Preis... 


Wäbrend die Weiber das Befhün vorüberrollen, erfcheinen von 

rechts zwei Träger mit einer Babre, auf der ein Verwundeter 

liegt, Jakob der Schmied. S£r bält noch jegt einen mächtigen 

Sdhmiesebammer in Ser Hand. Wie ein Schmied gekleidet. Sie 
wollen ibn durch die Galle tragen. 


Der Schmied. Salt! Sch bin am diel! Sie ftellen ab. 
Der Sammer entfällt feiner Gand. S£r richtet fib auf. . 

Krfter Träger fchreit dem Sterbenden ins Ohr: Tuͤch⸗ 
tig haft dus mit dem Sammer in fie gefehlagen, Jakob! 

Zweiter Träger freit ins andere Ober: Zaft dur noch 
etwas 3u beftellen, 6 โอ 0 ? Bei den Rindern? 

Der Schmied. Habe nichts mehr zu beftellen auf 
diefer Erden. Der Schen? bringt einen Trunk. Der Sterbende 
webrt ab. Seine Augen find vifiondr in die Weite gerichtet. 
War all mein Leben lang nichts als ein einfacher 
Huffhmied, o Serr! Yıimm mid an in Gnaden, du 
— du mein Gort! — Ab! Wh fehe dich! Dein Blanz 
verbrennt mich wie Wolluft! sofiannab! sr fticbt. 

Prfter Träger. Seimgegangen ift der Schmiede- 
Jakob! 

Zweiter Träger. Selig bift du, Bruder. Bebe 
Gott, af id dir bald folge in die SerrlidFeit! 
Beise rafd ab. 


II 


Seine Bruppe von Männern tritt rafh in Sie Salle. Laut, 
lachend, erregt, etwas prablerifh, mit Spuren eines harten 
Bampfes. Sie tragen Teile von Sarnifden und Waffen der 
verfdiedentten Urt, einige find verwundet. Sie werfen zum Teil 
die Waffen ab. Sändefchätteln, Umarmungen, Büffe. Durd- 
einander: Brüder, Brüder! Münfter! &s lebe Münfter! 


Rottmann, groß, eenft, wärdevoN, früher Prediger in 
Muͤnſter. Redner und Sahverwalter am sofe Jobanns. 


Tilbed, früber Bürgermeifter, Plein, grau, Salkenkopf, 
Hofmeifter Jobanns. 

Redecder, Sandwerker, Sauptmann. 

Gert tom Alofter, Sandwerfer, Sauptmann. 

Bernhard Aredting, früber Pfarrer, Prediger 


Sobanns. 


Dufent(Hur, Prophet, fat nadt, Sofe, serfeytes Semd, 
rote witre Saare, barfüßig. Ser binkt etwas. . 


Dufentfhur mit ทั อะ บ โย ย Stimme, hin und ber eilend: 
Den fcdwarzen Tod in den Raden des Bifchofs! 
Tod und Schweiß in den Rachen der Ungläubigen! 

Bredting. Bifchof Sranz wird heute nacht böfe 
Träume haben, Bruder Dufentfchur. Die wilde Zölle 
wird ihn jagen, fo wahr id Bernhard Aredting heiße 
und früher Prediger im Bildehaus war. 

Dufentfehur fanatifh: Go foll es in Zukunft allen 
ergeben, die fich vermeflen, die Hand 3u legen an die 
Mauern der heiligen Stadt Münfter, die Bott aus: 
erwählt bat! Bottes Atem foll fie zu Afche verbrennen! 

Rottmann erfaätterrt: Lobfinget dem Seren! 
Dreifet den Allgitigen! Mit einem Blid zum Simmel, 


betend. Vater im Simmel! sr bededt das Gefidt er- 
{hattert mit sen Sanden. 
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Bert tom Rlofter Iahens: Bruder Dufentfehur 
bat fie mit der Sand abgewürgt wie Raten. 

Rededer. Lr war wie ein Wirgengel Gottes in 
ibren Reiben. 

Berttom Hlofter. Der Serr fei mir gnddig, id 
möchte Dufentfhur nidt vor den Wallen von muͤn⸗ 
ſter in Feindſchaft begegnen. 

Duſentſchur feierlich, glaͤubig: Ich brauche Feine 
Waffe! Der Herr iſt meine Waffe! 

Krechting. Ich habe Duſentſchur bei den Vor— 
werken geſehen. In einem Saufen von bifchöflichen 
Reitern. Dufentfehur, beim Simmel, durch welches 
Wunder bift du wiedergefommen ? 

Dufentfebur mit funkelnden Augen: Go wabr id 
Dufentfehur bin, Golofdmicd aus Warendorf — und 
babe viele Ketten gefchmieder — fo will ih eine Bette 
fhmieden und den Bifchof Stanz will ich binden und 
vor den Stufen von Gottes Thron will ich den Satan 
niederlegen! 

Tilbe (dhreit vor Freude, ftredt die Arme zum Simmel: 
BGefdlagen, gefdlagen bat fie der Serr mit Roß 
und Wagen! 

Rottmann. Du baft fie mit der Senfe gemäbt, 
Bert. Bift verwundert? Laß dich verbinden. 

Gerttom Hlofter. Ich babe fie gemäht wie das 
bobe Schilf, Bruder Rottmann. So, wie das Scilf. 
Kr ftellt die Genfe in die Ede. Laf das Blut nur 
fließen, es fließt zur Lbre Gottes. 

Der Schenk bietet Wein an: Werte Serren und 
Sreunde! 
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Berttom regen Gib Duſentſchur einen eee 
Schenk. 

Duſentſchur ſofort erregt: Sauft wie die Schweine! 
Schwemmt euch den Bauch voll. Ihr koͤnnt noch 
immer nicht von den heidniſchen Gebraͤuchen laſſen. 
Eher will ich verrecken wie ein raͤudiger HBund — 

Gert tom Hlofter lade: Haſt du je geſehen, Bruder 
Duſentſchur, daß Schweine Wein trinken? Laͤchen. 

Krechting. Wer liegt da? 

Rottmann. Ihr Freunde! Einer unſerer Bruͤ⸗ 
der, der heimgegangen iſt in das ewige Reich. 

Sie ſcharen ſich um den Toten. 

Tilbeck. Jakob — der Schmiede⸗-Jakob. 

Redecker. Unſer lieber Freund Jakob. Er wird 
kein Eiſen mehr haͤmmern und keinen Spieß mehr 
ſchmieden. 

Duſentſchur. Freue dich! Ein Bote Muͤnſters 
mehr im Simmel! Bringe den Bruß des neuen Zion 
in das bimmlifhe Serufalem, Bruder! | 

Rottmann verleugnet in diefen Augenblid nicht den 
Prediger: Bruder 6 โอ ๒ ! Ob, Ihr Sreunde! Lr wear 
der Betreueften einer! Don Anfang an bat er für 
die Föftlihe Sache gewirkt. Ihre Sreunde, die ihr 
erft fpäter nach Mlünfter gefommen feid — Bruder 
Gert, Dufentfhur, Bredting — wie folltet ihr er- 
meffen Fönnen, was er ung war? Stebt in Trauer. 

Tilbed. Jahr für Jabr ging der Kampf bin und 
ber zwifchen den Parteien in der Stadt Münfter, ebe 
Gott fie in unfere Sand gab. Ls war ein jämmerliches 
und elendes Streiten und Bezeter unter den Bürgern, 
Gilden, Sippen, Samilien. ier Bifchöfliche, hier 
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Reformierte, bier wir — die Sruderfchaft des Lvange- 
liums. Der Simmel felbft Eonnte wabhrbaftige Tränen 
weinen, fo ging es in der Stadt Münfter zu — 

Rededer. Sie trieben uns mitten in der VIacht aus 
den Sänfern und warfen uns ins Befängnis. 

Tilbeck. Bruder Jakob ftellte fic als erfter mit 
feiner Zunft auf unfere Seite. Lhre ihm! Lbre! 

Rottmann. (Begen Recht und VDereinbarung hatte 
mir der Rat der Stadt, obfchon freies religiöfes Be- 
Benntnis allen Bürgern verbrieft war, die Kanzel von 
St. Zamberti verboten, Brüder! Da Fam er! Ta — 
ou bift gefommen, TJalob, haft deine Gefellen um did 
gefchart und Wache gebalten in der Kirche, während 
ich das reine Evangelium verfündete, Shr Sreunde, 
kein Bifchöflicher wagte fich heran! !Begen Recht und 
Befer verwies der Rat mich, Elopris, Stralen und 
Roll aus der Stadt — Roll felbft, unferen lieben Bru⸗ 
der — Roll, der jest als unfer Befandter in Holland 
weilt — 

Linige. Roll! Roll! 

Rottmann, Die Stadtlnechte führten uns zum 
Servatiustor hinaus bis zum Siedhenhaus. So ge 
fheben im Sanuar bei fo fcarfem Sroft, af die 
Sperlinge tot aus der Luft fielen. Da ift wieder er 
gefommen — ja, Bruder TJafob, wiederum bift dis mit 
deinen Gefellen gefommen und haft uns nach Mün- 
fter zurüdigebracht. Das wear ein Befchrei und ein 
Gewoge und ein Triumpb in den Straßen! 

Tilbed. Und ein mächtiger Prediger war er, unfer 
Bruder Jakob, wenn der Beift über ibn fam. Predigte 
furdtlos, ob fie ibn auch mit dem blanfen Schwerte 


15 


bedrohten. Als einer der erften bat er die Taufe ge- 
nommen. 
Rottmann. Wader baft du gefdmicdet an der 
Riftung des lebendigen Bottes! Du haft den Ambos 
gefhlagen und die Bälge getreten, bis die Sunken 
emporfprangen über der Stadt Münfter. Bis die 
Sunten binausftoben über das ganze münfterifcbe 
Land und ther die Erde dabinflogen! 
Der Tote wird fortgetragen. 


Rnipperdolling erfdeint mit mebreren Sauptleuten 
von redts, SEr trägt einen Rettenpanzer, eine Stablbaube und 
ein riefiges Schwert. Schwert und Stablbaube wirft er einem 
jungen Knecht zu. Lr ift [hweißäberftrömt, sas Gefidt ge- 
fbwärst und rußig. Kin mädtiger fchwerer Hann, berkulifch 
gebaut, ftets in prächtiger Laune. Brüllt außer fi vor freude: 


Der Bifhof gefdlagen, Sreunde und Kameraden! 
Beilagen ift Sifchof Sranz! Lr ladt laut und brillend, 
Alle. Anipperdolling! Anipperdolling! 
Knipperdolling. Geiner firftlidhen Gnaden haben 
wir den sinteren weildlid) gegerbt, diesmal, und 
verdrofchen, ihr Sreunde! Und das Maul feiner Selig: 
Feit haben wir mit Stüdfugeln geftopft, daff er das 
große Kozen Friegte. Yun Fann ich rubig dabin- 
fabren, wenn es fein foll. 
Schenf. Wirft noch manchmal vordie Wälle geben, 
Knipperdolling und ihnen die Befcbüne vernageln! 
HNnipperdolling ergreift einen Sumpen und made 
mächtige Zuge: Tod dem Bifhof Sranz von burg und 
Münfter! — Tod dem Luther in Wittenberg, dem 
Heucdler und Surftentnede! — Tod den Ungydubigen, 
die Bott nur mit dem Waule und fdhinen Worten 
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dienen. Alle: Tod! Tod! Schlage fie nieder, Serr! Le 
bebt den Sumpen: WMünfter, die heilige Stadt Keert ibn. 

Alle surdeinanser: Münfter! Münfter! Das neve 
Zion! Die heilige Stadt! 

Rnipperdolling wifht fib den Schweiß ab: Ich 
babe heute mebr Schweiß vergoffen als Waflfer in der 
Werfe ift. Saft wundere ich mich, Sreunde, daß das 
Woaffer, das mir aus der Haut lief, die Bifchöflichen 
nicht von den Wallen fhwemmte. Ju Dufentidur, der 
auffallig unrubig um ibn berumging und nun mit gefpreisten 
Beinen ftebt und ibn anftaret: Weshalb glont du mich fo 
an, Bruder Dufentfdhur! Gefalle ich dir nidt? 

Dufentfdur. Yricht did glone ith an, Bruder 
Rnipperdolling, oberfter Sauptmann des Königs. 
Sondern dein Panzerbemd glone ich an. Bift fa ge- 
rüftet wie ein bifchöflicher Seldoberft! 

Rnipperdolling gutmätig: Vichts Fann man dir 
3u Gefallen tun, Dufentfdur. 

Dufentfhur. Trage ih eine Rüftung? Trägt 
Rönig Sobann eine Riftung? Yur die Seiden tragen 
Rüftungen und ftählerne Schienen. Ich brauche auch 
fein Schwert, Anipperdolling. 

Rnipperdolling. Die Männer find nicht alle gleich, 
Dufentfihur. Der eine liebt es, in Hofe und Hemd in die 
Schlacht zu geben — der andere liebt es, mit eifernen 
Schienen und einem Schwert zu prablen. 3u diefen 
geböre ich, Dufentfoehur. Du weißt je, Rnipperdolling 
bat ein eitles Ser3. — Sreunde und Brüder, da mich 
Sobann 3um oberften Stadtbauptmann eingefegt bat 
— Dank eud fir evren Lifer am beutigen Tage. Ich 
wüßte nicht 3u fagen, wer von euch am tapferften ge- 
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ftritten bat für die Sache Gottes. Sünf Angriffe 
baben die Bifchöflihen unternommen, fünfmal baben 
fie fic) an den Wallen die Schädel zerträmmert, Kin 
Belächter für die Simmlifchen, eine Sreude dem Auge 
Gottes! Sreunde! Ks wird gemeldet, daß vierzig 
bifhöflidhe Offiziere und Sauptleute und febsbundert 
Anedhte am Plas blieben. Bewegung. Rufe: Münfter, 
Münfter! Die Zimmergefellen haben am Tüdefelder Tor 
den bifhöfliben Seldoberften Meinbard von Samm 
und feinen Säbnrich gefangengenommen! 

Linige. Wleinbard von Samm? 

Andere. Ser! Der Werwolf von Samm! 

Dufentfbur. Ser mit ihm, daß ih ibn mit 
meinen Sanden in Stüde zerreifie! 

Knipperdolling. Sih habe befoblen, daß man 
ihn obne Derzug vorfübre. — 3Zweibundert bifchöfliche 
Rnechte find in unfere Befangenfcbaft gefallen. Ib 
ließ fie in den Lambertifriecdhof fperren und babe 
angeordnet, daß die Srauen fie bewachen. 

Tilbeck ſchrill lachend: So ift es gewiß, daß Feiner 
entfommen wird! Laden. 

Berttom Rlofter. So wabr ich lebe, ich möchte 
nicht gegen die Weiber von Münfter Fämpfen! 

Rnipperdolling. Aud ich nicht, Bert. Und 
niemand wird fagen, daß Rnipperdolling die Hofe voll 
hat, wenn gefdhofjen wird. 

Tilbed. Ih fab fie sın oberen Well Fämpfen, 
Brüder, ibr Brüder! Sie goffen den bifchöflichen 
Knedten fodenden Ralf über die Sauben. Pechfränze 
warfen fie ihnen um die Sälfe, Daß die Bärte in 
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Slammen aufgingen. Und mit brennenden Solsfcheiten 
fdlugen fie auf fie ein, daf die Sunken fprigten. — 

Rottmann. Und Divara, Sobanns Gattin ? sabt 
ihr Divara gefeben ? 

Die meiften. Divara! 

Rottmeann. Sie ftürzte mit ihren Weibern bis zu 
den Laufardben vor und fchlug mit dem Beil um 
fid. So wahr ich lebe, ich hätte es nicht für möglich 
gehalten. Divara, die Faum ein Huhn fdhladten Fann! 

Dufentfehur mit Schärfe: Johann! Weshalb fpricht 
niemand von Johann? | 

Rnipperdolling befänftigend: Wir alle wiffen, 
Dufentfchur, daß Sobann der tapferfte und Fühnfte 
Streiter der Brüderfchaft ift. 

Tilbed. In Wabrbeit, er war hberall! 

Rottmann. Saft fiebt es fo aus, als babe er drei- 
fade Geftalt angenommen im BRampfe. Wie ein 
Aachheengel Bottes fuhr er dahin! 

Dufentfohbur erregt: Sd) aber fab es mit diefen 
meinen Augen: Die Rnechte von Lleve fehoffen ein 
Geſchuͤtz auf Johann ab. Die Kugel fubr auf Johann 
ว น - didt vor ihm aber fprang fie im Bogen in die 
Hoͤhe. 

Knipperdolling gutmütig ſpottend: Die Cleve— 
ſchen haben wohl ſchlecht gezielt oder das Rohr war 
verbogen? 

Duſentſchur beachtet Knipperdolling nicht: Ich aber 
ſah es mit dieſen meinen Augen! Bruͤder! Glanz 
wer in der Luft, wo SJobann Fämpfte. Und ein Be- 
funfel und Bligen, wo er ging. Die himmlifden Seer- 
fdharen ftritten an Sobanns Seite. 
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2 เท ร ์ ส 6 begeiftert: Wahr! Wahr! Johann! 

Rnipperdolling. Sreund Redecer, und aud du, 
Bruder Aredting, gebt 34 den Wallmeiftern. Ls gibt 
heute Keinen Schlaf in den Quartieren. Die Waͤlle 
follen obne Der3zug wieder inftand gefetst werden. Die 
beffifebe Rartaune bat mächtige Löcher gefchlagen. 
Steine und Pech auf die Wälle und alle Wachen drei- 
fach befenst! Sagt: ich werde diefe VTacht Hberall fein 
und Anipperdolling wird über fie Fommen wie das 
faufende Wetter! Die jungen Surfden follen unfere 
toten Brüder in die Stadt bringen, die Seiden aber 
follen fie den Ratten zum Straß laffen. 

Rredhting und Rededer ab. 
Wäbrend der vorberigen Szene find dann und wann Bewaff: 
nete fiber Sen Warktplag geeilt. Yun wird ein Mann, fiber 
Seffen Ropf ein Gad geftülpt ift, über den Play geführt. Der 
Verbiillte ift der Propbet Roll. 

Rottmann. Salt, Sreunde, wen bringt ihr bier? 

Lrfter Knedht. Lin Bote von auswärts! 

Zweiter Rnecdt. Bt Honig Johann bier? Er 
will Konig Jobann fpreden. Die Torwache ließ ihm 
den Kopf verbüllen. 

Rnipperdolling. Führt ibn bierber! — Wer bift 
ou? Was willft du? 

Roll. Tdufche ich mich nicht, fo höre ich des lieben 
Knipperdollings Stimme. 

Tilbed. Er fcbeint deinen Baf ja gut zu Fennen, 
Heuptmann ! 

Roll, Bift du es, Bruder Tilbek? 

Anipperdolling. YVIebmt ihr den Sad ab! 
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Roll wehrt ab: BSolltet ihr meine Stimme nicht 
mebr Fennen? Staunen. 


Dufentfdbhur fdreit: Roll! Roll! 
Roll. Das war Dufentfmhur! Bruder Dufentfchur! 


Alle surdheinander: Roll? Wt es Roll? Bt es 
möglih? Roll! 

Roll nimmt sen Sad ab: Sriede fei mit euch, Brüder! 
$£r verbeugt fich tief. | 

Laute und freudsige Segréifung. Umarmungen, RAffe. 

Alle surdheinander: Roll! Bruder! Willfommen! 
WillFommen in Manfter! Roll if ein mittelgroßer Mann 
von etwa 40 Jahren. Blah, dinner Bart. Lr ift die volks- 
timlide Chriftuserfeinung. Seine Stimme ift fanft, feine 
Beften find wei und befhwärend. Seine Augen fhwärmerifch 
und von großer Büte, Sein Bebaren verrät aud jest noch den 
früheren Barmelitermönd. 

Dufent(hur gebdrdet fid am unfinnisften: Macht 
Dies für Bruder Roll! Mr ift müde und beftaubt. 
Bruder Roll ift heimgefehrrt! Die lichten Lngel Got- 
tes haben ihn auf ihren Händen getragen! Macht 
Dies für den Beliebten! Sübrt ihn an der Sand zum Tifch. 

Roll, Krlaubt, daß ich die Lippen nette. Zwei 
VIächte und zwei Tage bin ich auf den Beinen, spe 
zu ruber. 

. Rnipperdolling. So fage eines, Roll, wie biſt 
du durch das biſchoͤfliche Lager gekommen? 

Roll. Der Biſchof hat die Bauern aufgeboten, die 
Verwundeten in die Doͤrfer zu fahren. Auf ſolch 
einem Bauernwagen kam ich ins CLager. Es iſt eine 
ſolche Verwirrung im Lager draußen, daß jeder kreuz 
und quer geben Kenn, ohne daß man ihn beachtet. 
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Alle durcheinander: Erzdble, Roll. Berichte! Wo 
warft ou? Wo kommt du ber? Wie ftebt es draußen ? 
Roll. Lapt mich Atem bolen, Sreunde. Ich wer 
in Köln, ich war in Lüttich, ich war in Groningen, 
id) war in Amfterdam, ich war in Leyden, ich war in 
Friesland, in Bremen, ich war im Lübedfchen. 

Rnipperdolling. Bei allen Tenfeln, Seinrich, 
bift 94 geflogen ? 

Roll. Oft fcien es mir, als trügen mich Sittiche 
dahin. Sabe wenig gefdlafen in den drei Wionater. 

Rredhting. Berichte! Wie gebt es in der Brüder- 
Schaft? 

Roll mit leudtenden Augen und zitternder Stimme: 
Jh bringe fo gute Viacdridten, daß ich zittere, foll 
ich berichten. Bottes Enade ift mit uns. 

Alle ourheinander: Brüder! Gprid, Roll. Un: 
endlich ift die Gnade des Serrn. 
| Roll, Go lafit mid mit den beträblichen YIachrich- 
ten beginnen, Sreunde. — In Serzogenbufch, ihr 
Sreunde, wurde ein Zug unferer Brüder von den Rei- 
tern des Serz0gs von Geldern umzingelt und nieder- 
gemacht. Bewegung. In Amfterdam wurden feds 
unferer Brüder enthauptet. Der Rat von Amfterdam 
ließ ihre Köpfe auf Speere fteden und am Safen auf: 
ftellen, fo daß alle Schiffe, die ein- und ausfahren, 
die Köpfe unferer armen: Brüder feben müfjen. 

Alle verbällen das Antlig: Wehe! 

 Dufentfehur. Räche! Räche! Rott aus! Rott aus! 
— Roll fhwademerifh: An anderen Örten aber bat Bott 
uns in Bnaden aufgenommen. Aus Köln, aus Cleve, 
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Silid, solland, Sriesland find unfere Brüder in 
großen Scharen unterwegs mit Pferden und Wagen, 
Stauen und Rindern. Don Amfterdam follen diefer 
Tage zwölf Schiffe abgeben. 

Rottmann leife: Serrlich erftrahlft du in deinem 
Glanze, Gott im Simmel. 

Roll. Diele Taufende babe ich felbft getauft und 
ihre Seelen dem Seil zugeführt. Das Werf der Pro- 
pheten und Prediger, die Tobann ausfandte, war ge- 
fegnet. In Sarlem fab man feurige Männer durd die 
Luft fliegen und viele Brüder und Schweftern nabmen 
dort die Taufe. Länder und Städte erbeben unter dem 
Sauce des Evangeliums. Wie ein Seuer breitet fich 
die Zebre des Geils ther die Länder aus. Die Ver- 
ftodteften brecben in Tränen aus und die SGindigfen 
fallen in die Anie und fleben um Lrleudtung. Der 
Sieg der reinen Lebre wird offenbar! Alle Länder 
ringsum find in beller Erregung. Die Städte Deven- 
ter und Telgte follen in der Sand unferer Brüder fein, 
fo hörte ib. Wunder gefebeben. Männer und Srauen 
und Hinder fpreden mit prophetifden Zungen. Die 
Bäume blithen allerorts zum zweitenmal. Lmpbatifd: 
Und weit über das Münfterifche Land fiebt man den 
Stern leuchten, der jede Vlacht Hber Münfter funkelt. 

Jubel: Wünfter! Müänfter! 

Roll zieht einen Beutel aus dem Wams: Und bier! 
Von den Brüdern und Schweftern! Ringe und Be: 
fchmeide der Bauern und Bäuerinnen, der Zimmer: 
leute, Tuchweber, Schubmacber, sinngiefer. Obr- 
gebänge, Ketten, Boldgulden, Spangen und Schnal- 
len Wirft den Beutel auf den Tifh. sSJätte ich alles 
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tragen Fönnen, was fie gaben, fo wäre es ein großer. 
Sek geworden. Die. Brüder wollen uns auf ihren 
Wegen Rleider und Schuhe bringen, Leder, Saffer 
voll Pulver und Blei, Gide voller Born, alles. was 
die Stadt Wünfter brauchen Fann. Taufende von Rin- 
dern wollen fie mit fid treiben auf den Landftraßen. 
So gelobten fie. 

Alle jubeln durcheinander: Bruder Roll! Muͤnſter! 
Minfter ! a 

Bin Bote Wut: König Jobann bittet dich, Bruder 
Roll. 

Rnipperdolling. Gebe, Roll. Johann fieht es 
nicht gerne, DaB wir YIachrichten früber erhalten als 
er, Geleitet ibn! | 

Tilbe& zu einem Gefellen, der rafch in die Galle tritt: 
Was bringft ou, Sreund? | 

Befelle. Der bifchöfliche Seldoberft Meinbard von 
Hamm! 

Knipperdolling. Ihr Sreunde! — Sührt ibn 
bierber! | | | 

Dufentfdhur, Tummele did, Gefelle! 
 Rottmann. Wabr und wabrbaftig, heute ift 
Münfters großer Bnadentag! 

Lin Saufe von Befellen (Zimmerleute) bringen Meinbard von 
gamm und feinen Fabnrid Braf Wenzel von der Kangen- 
firaaten in die Galle. Weinbard ift ein Mann von etwa 50 Jab: 
ven, grau, entfchloffenes hartes Beficht, dünnes Schnurrbärt- 
den, Sliege, Fleines Spigbärtchen. Im Sarnifh, obne Saube, 
Lr ift obne jede Furcht. 
Wenzel, fein SFabnricd, ift ein bäübfcher, junger, sarter Wann 
von Fnapp J9 Sabren. Lr ift villig erfcddpft und Feetdebleiad. 
Beiden find die Sande lofe mit langen Striden gefeffelt. Mit 


24 





fröbliddem, nit bösartigem Adrm treiben die Befellen fie mit 
ihren Spießen in die Salle. 

Die Befellen. Vorwärts, ihr Serren! Munter! 
Munter! 

Alle wenden ſich den Gefangenen zu und empfangen ſie 
mit lautem Gelaͤchter; durcheinander: Der Meinhard von 
Samm! Wie er leibt und lebt. Der große Meinbard. 
Der Werwolf von Hamm. 

Dufentfdhur gebt mit verkrampften, Sanden auf Mein- 
hard zu: Es gibt Taͤufer zu koͤpfen id ว น brennen! 
Man haͤlt ihn zurück. 

Tilbeck. Schoͤn willkommen, Ritter Meinhard, in 
Muͤnſter. 

Knipperdolling. Zat dich der Teufel auf einer 
Stuͤckkugel auf den Rathausplatz von Muͤnſter ge⸗ 
tragen, Meinhard? 

Gert tom Rloſter. Bole einen Seſſel aus der 
Ratsftube fir den Ritter, Sannes. Gelächter. 

Meinbarb betrachtet die Täufer bochmätig und furchtlos. 

Meinbard. Ihr Sanswürfte! Ihr Fönnt mich 
alle zufammen —! Das Fönnt ihr. 

Großes Belädter. 

Rnipperdolling. Kin männliches Wort, Mein- 
bard. Ss ift ung jet nur die Zeit etwas Fnapp. Wir 
find gefonnen, ein Furzes Befpräch mit dir zu führen, 
Meinhard. Du โอ ก ท ทิ mid doc wohl no? Oder 
bift du zu ftolz geworden, feit dich der Bifchof zum 
Seldoberften gemacht bat? 

Meinbard. Ib bin ja oft genug im Jahr nad 
Möünfter geritten, Damals warft du noch nicht , 7 จ 6- 
niglicher Statthalter”, Rnipperdolling. Damals haft 
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ou noch Bardent und Tuch und Leinwand verkauft 
und dein Laden war am Prinzipalmarft. 

Rripperdolling. Zr ift beute noch da, Mein- 
bard. Yiur gibt es nichts mehr zu Faufen dort. Es 
wird bei uns nicht mebr gefeilfehbt und gebandelt um 
Beld und gewuchert. Du weißt ja, daß wir alles ge- 
mein baben in der Stadt Münfter., Das Tud und 
Sinnen babe ich an die Brüderfchaft gegeben, und wir 
baben Sofen, Wamfer und Semden daraus gefchnitten. 

"Meinbard. Shr babt ja einen folch gewaltigen 
Schneider in der Stadt! 

Dufentfhur. Sdhlag ibn auf fein großes Maul, 
Anipperdolling ! 

Gert tom Rlofter. Schmäh’ das Sandwerk nit! 
Wer nicht Chriftus ein Zimmermann? 

Weinhard bat Dufentfhur voll Lrfaunen gemuftert: 
St es méglid? Yun erft erFenne ich das Männden 
อ 6 wieder. Der Goldfdmied Oufentfhur aus Waren: 
dorf. War ein ftiller Wann, der den Tag über nicht 
zwei Worte fprach und immer fleißig in der Werkftate 
faß. Die Werkftstt war voller Käfige mit Heinen 
Singvögeln. YIoc vor einem Sabr baft ou mir für 
meinen Schwager eine goldene Bette gefchmieder. 

Dufentfdur. Die Bette, die ich dir beute fehmiede, 
wird nicht aus Bold fein! 

Weinhard. Und der Braune da? It mir der Dul- 
verdampf in die Augen getreten? Tilbed, früher Bür- 
germeifter — 

Tilbed. Rect gefehen, Meinbard. 

Meinbard. Und da, der Prediger Sernhard Rott: 
mann, der „Stuttenbernt” ? 
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Rottmann etwas bohmütig: Wir haben uns zulent 
bei der Derfammlung in Telgte gefeben, Meinbard. 
Damals, erinnerft du Dich, mit Betonung als der Bifchof 
allen Bürgern von Münfter freies religiöfes Befennt- 
nis verbriefte. 

Weinbard. Wer follte Sernbard Rottmann nide 
fennen? Den gewaltigen Prediger vor dem Herrn. 
Lrft war er Wind, ibr Serren, bei den Dominifanern, 
dann wurde er ein großer Sreund LZuthers und ging 
nach Wittenberg. Ich babe dich noch predigen gebört, 
Rottmann, hier 3u Wiknfter, da haft ou gepredigt 
gegen die Täufer und Propheten, aff dir das Maul 
ſchaͤumte! 

Rottmann. Daß dich die Luͤge nicht gereut, Mein— 
hard! 

Meinhard. So etwas hoͤrt man nicht gerne. Da: 
mals ging es noch um Hals und Kragen. Es gab noch 
eine Obrigkeit in Muͤnſter, Rat und biſchoͤfliche Rom— 
miſſare. Und heute ſehe ich dich ſelbſt unter den Taͤu— 
fern und Propheten. Bernhard Rottmann iſt ſelber 
ein Prophet geworden! Er lacht auf. Vielleicht wirſt 
du noch einmal Muſelmann werden, wenn es noch 
eine Weile dauert. 

Rottmann bleich und zornig: Schweige! Die 
Schlange ſpricht aus deinem Hals! 

HBnipperdsolling ladt: Gacte, Bruder Rott— 
mann. Er Fann es nicht laffen, das grofie Wiaul. Don 
jeber war es befannt, daß Meinbard von Samim das 
größte Maul im ganzen Münfterlande bat. Auch jest 
fpucdft du no große Bogen, ganz als ob dur dreibun- 
dert bewaffnete Rechte bei dir bätteft. In anderem Ton. 
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Meinhard, wenn die Sterne am Simmel aufgeben, 
wird dein eitles, törichtes Serz nicht mehr fchlagen, 
das fagt dir Anipperdolling. Sr fezt fid. 
 Meinbard ift eine Sekunde erbleicht, faft id aber fofort 
wieder: Es ift noch Feiner aus Münfter lebendig beraus- 
gefommen, das weiß ich wohl. 

nipperdolling. Du haft die Brüderfchaft ver- 
folgt und gebest wie der Hund die Safen, du weißt es! 

Empörtes Befchrei der Täufer, Knipperdolling webrt ab. 

Meinbard. Ib werde nicht flennen, wenn ihr 
mir den Kopf abfchlagt. Tu mit mir, Bnipperdolling, 
wes du willft. Tu mit mir, was ich tun werde, wenn 
du einmal in meine Hände fallen follteft! Sein Auge pläbt. 


Rnipperdolling voller Achtung, verbeugt fih: Das 
ift ein Wort, Meinhard! 

Weinhard. Du haft ja eine große Sertigßeit im 
Köpfen befommen, hört man im Münfterland fagen, 
Anipperdolling. Lins aber will id dir fagen, Knipper- 
dolling, Statthalter und Rangler des Könige Johann, 
eines fage ich dir: Der Bifchof bat Käfige ſchmieden 
laffen aus diden Lifenftangen. Id babe fie gefeben, 
fie fteben: bereit im bifddfliden Seldlager. In diefe 
Kaͤfige — das hat der Bifchof gefebworen — wird er 
did) fperren, Rnipperdolling, Johann und feinen An- 
bang — und er wird euch wie wilde Tiere durch das 
münfterifche Land führen, durch Köln, Holland, Sries- 
land, Brandenburg. 

Gelddter. | 

Tilbed. Der Bifchof fol fich in acht nehmen, daß 

wir ihn nicht im Bäfig auf die Wälle ftellen — wie ein 
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gefangenes Pidbérnden — damit die Anechte im 
Lager etwas zu laden haben! Laden. 

Bert tom Rlofter. Wir werden ihm eine Mütze 
auf den Kopf fetten, daß man das Beficht nicht mit 
feinem sSintern verwechfelt. 

Meinbard. Wößtet ibr alles, ihr Serren, was id 
weiß, fo würde euch vielleicht der Spott vergeben. 

ARnipperdolling wedfelt Blide mit den andern: 
Yun, fo rede nur, Meinbard, wir hören. Wir lernen 
gerne etwas dazıs, find nicht fo boffärtig. Sannes, 
gib dem Ritter einen Trunk! 

Meinbard trintt: Auf den Sieg des Bifchofs, ihr 


Serren! | 
Befhrei: Schelm, fdamlofes Maul. 


. Meinbard. Soll id etwa auf den Sieg Jobanns 
trinfen? Das verlangt ihr wohl nicht. 

Knipperdolling. Verſchwaͤtze deine Zeit nicht, 
Weinhard. Die Sterne werden bald aufgeben. 

Meinhard. Lin Wort nod in Sreundfcaft, Knip⸗ 
perdolling, Jum Dank fir den Crunk will ich dir eins 
geloben: wenn dir einmal in meine Sande fallft, fo 
follft du einen vollen Sumpen baben, bevor ich dich 
an den Balgen Enüpfe. (Bnippersolling ladt laut auf.) 
Den Angriff heute habt ihr abgefcblagen. Den ndd- 
ftets Sturm aber werdet ihr nicht mehr befteben. 

XKnipperdolling. Du wirft es ja nicht mebr mit- 
erleben. 

Meinbard. Der Biſchof hat Sendboten an die 
evangeliſchen Fuͤrſten geſandt, und ſie haben ihm ihre 
Hilfe zugeſagt. Bewegung. 

Tilbeck. Wem willſt du das weismachen? 
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Rottmann. Der Bifchof wird ficb nie und nimmer 
an die evangelifhen Sürften wenden! &s war von 
jeber das Beftreben des Bifchofs, Wünfter wieder 313 
einer Fatholifchen Stadt zu machen. 

Weinhard. Glaubt oder glaubt nicht, was ib 
fage. Ks ftebt bei euh. Dom Serzog von Beldern 
find 3wdlf Selöfehlangen und fieben Seuermörfer un- 
terwegs, dazu achtbundert Rnechte. Sie fteben fhon 
bei Wefel. Laden. 

Gerttom Rlofter. Und adhe Wagen mit Pulver 
vom &rzbifdhof in Röln. Aber bei Ahdinghaufen 
baben die Unferigen fie euch abgenommen und heute 
babt ibr fbon das Fölnifche Pulver gerochen, 

Tilbe#. Willft du den Robert von der Lichen be- 
grüßen, Meinbard? Beftern Fam er mit fünfzig Kned- 
ten aus dem Lager in die Stadt und bat um Quartier. 

MWeinhard. Tb will das Balgengeficht nicht 
feben. Blaubt mir, ihr Serren, nicht alles Pulver 
werdet ihr abfangen, und wir baben Pulver für ein 
ganzes Jahr im Lager. Ihr aber habt mübfelig ein 
paar Tonnen in Meinz und Paderborn gekauft und 
heimlich hereingebracht. Shr habt Salpeter aus Stäl- 
len und Wiiftgruben gewonnen. Darum, Rripper- 
dolling, gib die Sache auf, bevor die epangelifchen 
Sürften mit dem Bifchbof gemeinfame Sache machen. 

Anipperdolling โฉ ๕ 6 โฉ น 6 und beluftigt. 

Meinbard. Le ift wabr, ihr sserren, ich gebe es 
gerne zu, der Bifchof flieht die Epangelifchen nicht gerne 
im Lager. Die Belagerung hat die Haffen des Bi. 
fchofs geleert und der Seblfchlag beute wird ihn fdwer 
bedrüden. Es wäre je immerhin möglich, Daß er das 
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Derlangen hätte, dem Sandel ein Ende zu machen und 
fid beftimmen ließe, fichb mit euch zu vergleichen. Diel- 
leicht vermöchte ich es, den Bifchof dazır zı5 bewegen ? 
Sdide mid ins Zager, Anipperdolling, id will es 
verfuden. 

KRnipperdolling. Sa, jest babe ich gebört und 
verftanden. Lact laut beraus. 

Alle unter Geladter: Zudhs! Suds! Dads! Wolf! 
Werwolf! 

Weinhard. Ich bürge mit meinem Wort als Loel- 
mann: Wenn die Sonne aufgeht, bin ich wieder in 
Muͤnſter. Gelaͤchter. 

Tilbeck. Das Wort eines Edelmannes iſt heute 
feinen Sübnerdred mehr wert im deutfchen Land. 

Gerttom Alofter. Denfe an 3abern und die acht» 
taufend erfihlsgenen Bauern. 

Rnipperdolling. Präctig baft du deine Rolle 
durchgefpielt, Meinhard. Li, ei, was fir ein Suds 
bift du dod. WAber deine Obren fehen meilenweit durd) 
den Buf. Du follteft uns nicht für einfältig balten. 

Meinbard fiebt, daß er ausgefpielt bat: Id) febe 
ſchon, Anipperdolling, der Gatan bat did geblendet, 
daf du blind in dein Verderben rennft. Luc alle, ibr 
Herren — 

Knipperdolling erhebt ſich entſchloſſen und zornrot: 
Sieh zu, Duſentſchur, ob nicht ſchon ein Stern am 
Himmel ftebt. 

Meinbard. Lines will ih euch nod faden: Der 
Biſchof hat gefdhworen, die ganze Chriftenbeit auf: 
zubieten, wenn es fein muß, um eud 3u vernichten, 
iby Tempelfchänder und Weiberfnecte ... 
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Gefdhrei: Shamlofer! Sreches Maul! Unverfhämter! Shlagt 
ibn nieder] Sie ftürsen ficb ibm entgegen. Plöglich aber laffen 
fie ab. | 
Köni 9 Tohbannerfceint, gefolgt von feinen Trabanten. 
in Page trägt fein Schwert. 


Johann trägt eine Art Rutte aus Sadleinwand. Arme und 
Füße find zum großen Teil nadt, ebenfo der Hals und ein Teil 
der Bruft. Ler fiebt aus wie ein 3Zimmergefelle. Dünnes Rinn- 
und Kippenbärtchen. Sein Beficht ift fhlicht, aber ungewöbn- 
lich Elar in den Kinien, faft edel. Seine Augen glänzen, auc 
auf feinem Beficht liegt in befonderen Augenbliden Blanz. Lr 
lächelt felten, dann eigentümlidh, zuweilen gefpenftifh. Seine 
ganze Haltung ift voller Würde und großer Schlichtheit. Seine 
Stimme ift metallen, zuweilen aber auffallend fanft und fin- 
gend. &rerwedt mandmal den SEindrud eines Schlafwandlers. 
fer ift 25 Sabre alt. 


SJobann betritt die Galle. sinter ibm Roll. Volk fammelt fid an. 
Sobann. Sriede fei mit euch! Le verneigt fic. 
Alle. Stiede fei mit dir, Sohann! Sie verbeugen fid 

tief. Das 3eremoniell der Täufer ift fo, wie wenn Bauern böfi- 

fdhes Zeremoniell nachabmten, würdig und fchlicht. 
Johann betradtet den martialifd ausfebenden Gefange: 
nen. Wit einem Ladeln zu den Genoffen: Seute nadt 
trdumte id, ein Wolf Fam in meine Stube. Sch wollte 
auf ibn losgeben, um ibn 3u erwhrgen, da erfcien 
eine weifie Taube und feste ficb auf meine Sand. — 

Hier ift er ja, der Wolf. sr gebt zu Meinhbard und betrad: 

tet ibn wieder. Wleinbard ift betreten und verwirrt. Gott 

möge dir gnädig fein, du Armfter der Armen! Mit 
diefem Antlig wirft du nie die Schwelle des Daradiefes 
überfchreiten! 

Meinbard weit zurüd. 
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Tobann betrachtet Wenzel: Sührt den Knaben da 
zu den Srauen. Br foll Schüffeln fegen und Teller 
wafchen. Wenzelwird abgeführt, wieder betractet er Meinbard. 

Meinhard bat feine Faffung wiedergefundsen. Seraus: 
fordernd: Vift du Sohann VBofelfon! 

Sobann. Dies ift mein Yiame. 

Meinbard. Der Schneidergefelle aus Leyden? 

Sobann. Das Scneiderhandwerk ijt mein Be- 
werbe. 

Meinhard. BAifo bift du es. Wan fagt, du feift 
der Gobn einer Sure. Bewegung. 

Johann betradtet Meinbard voller Veradtung.- Bott 
vergebe meiner armen Wiutter ihre Sünden. Sie war 
nur ein fhwaches Weib. | 

Meinbard. So alfo fiebt er aus, der Derfithrer 
des Münfterlandes — der Antichrift! Kin Schneider 
König der Ehriftenbeit! Lact laut auf. | 

Dufentfdhur. Tod dir! Ich babe ihn gefalbt zum 
König uber Zion auf Befehl des allmächtigen Bottes! 

FJobann befänftigt Dufentfbur duch eine Bewegung: 
LSft ihm die Seffeln! ss gefdiebt. 

Murren. Stimmen: [Jobann! Was tuft du? 

Knipperdolling. Baf ibn fefter binden, Johann! 
Laß ihn zufammenfchnüren,daß ihm die Adern plagen. 

Sobann erftidt das Murren mit einem Blid. Plöglic, 


ganz unvermittelt, verwandelt fihb Bobann. Lr tritt surhid 
und mißt den Gefangenen mit flammenden Bliden. Kennſt 


du die lente Derordnung des Bifchofs über die Täufer? 

Meinbard. Wer follte alle bifcböflichen Verord- 
nungen Fennen? Seine Räte haben nichts anderes zu; 
tun, als mit den Sedern 3u Fragen. 
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Tilbed. Man foll fie greifen wie Vögel in der 
Luft, foll fie mit Sunden jagen wie die Safen ... 

Rottmann. Wenn ein Täufer widerruft, fo foll 
man ihn Föpfen. Widerruft er nicht, fo foll man ihn 
verbrennen! 

Johann mit flammensen Augen: Was der Bifchof 
Strang Fann, das Fann Johann aud. Widerrufe und id 
ESpfe did). Widerrufe nidt, und ich will dich verbren- 
nen. Kaden. 

Meinhard. sabe ich die Kirchen geplündert, Jo⸗ 
bann? 

Johann. Wh Fann dir die Zunge ausfchneiden, fo 
wie es der Bifchof getan bat an meinen Boten, die 
. in feine Hände fielen und nicht fprecben wollten. 

Weinhard. Gabe ich die heiligen Gatramente der 
Taufe und Lhe gefebänder? Was redeft du a? sabe 
ich die heidnifche Vielweiberei eingeführt? Sabe ich 
mich aufgelehnt gegen Obrigkeit und Gefers? 

Sobann. Soffärtiger! Id fann deinen Kopf auf 
eine Stange ftedien auf dem Wall, daß man ibn weit: 
bin fiebt. Go wie es der Bifchof getan bat in der 
verfloffenen Wode an meinem Bruder Dietrich Dett- 
ner, den feine Wachen anbielten. 

Meinhbard. Habe ich die göttliche Ordnung von 
Herrn und Anedht umgeworfen und den Knecht dem 
Seren gleichgefegt? Habe ih Arm und Reich gleich- 
gemacht? Auch dein Kopf, Fohann, wird bald auf 
einer Stange getragen werden! Dein Ende wird noch 
viel fchredlicher fein, Johann, das prophesete ich dir! 

Sobann, Ls wird gefdheben, wie Bott es be- 
fdloffen bat. — Ich Fann aud ein Befpenft aus dir 
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machen, Sochmütiger. Wo ift Bruder Sänslein? — 
Tritt vor, Bruder. Sanslein. 

Sänslein tritt Iangfam, voller Furcht, in die salle. He 
ift ein menfdlides Befpenft, irrfinnig, die Wugenrdnder ser: 
freffen. s€v trdgt nur cin {hmugiges Hemd und ift zu einem 
Sfelett abgemagert. Sein Unblid ift fo entfeglih, daß Mein- 
hard einen Schritt surädweicht. 


SJobann. Sieb ihn dir an, Meinhard. Der Bifdof 
bat ibn zwei Tahre im Turm gebalten zu Iburg. Als 
er noch ein Menfch wer, bief er Sdnslein von Lan- 
genmantel und war zulezzt Rektor der gelebrten Schule 
33 Schmalkalden. 3u sanslein. Habe Feine Anaft, 
Sänslein. YIiemand wird dir bier etwas zuleide tun. 
Streidelt ibn. Sage dem Serrn dein Sprüchlein auf, 
Haͤnslein. 


Sanslein mit einem irren Lächeln, im Sinsfang, mit 
bebender dünner Stimme: 


Zag alfo in dem tiefen Turm, 

Der war voll Ungeziefer und Wurm. 
- Der Würmer und Ungeziefer sauf, 

Die taten mir meinen Trinknapf auf. 

Golden Geftank id aud annahm 

Yon der Sdulnis, die id) beFam, 

Daß niemand Fonnt’ bei mir bleiben ftehn. 
Meine Augen, die Fonnten nimmer fehn 
Lr wird verwirrt und ftottert: 

Den Tag und nidt der Sadel Schein — 
Lbre fei Gort in der Höhe! 


Johann. Sei bedankt, Sanelein. Saft dein Spruͤch⸗ 
lein gut aufgefagt. Er ftreichelt ibn, Sanslein ab. 
Daufe. 
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Sobann. Du ถิ ด ท ท ท นิ nun wählen, Meinbard. 

Weinhard. Wade jest cin Lnde, Sohann! อ ๐ ๕ 8 ๑ 0 
mid in Stüde, wenn du willft. Sänge mich zwifchen 
zwei Sunden auf. Aber mad’ ein Ende. 

Johann bleidh, in großer Lrregung: Wo find un- 
fere Brüder bingefommen? Die Lrde bat das Blut 
der Täufer in Sceffeln getrunten, die Sliffe wurden 
rot von ihrem Blut. Unfere Brüder Den? und dirt 
und Blaurod? | . 

Tilbed. Krfchlagen und ertränft in Bafel und 
RKonſtanz. 

Johann. Und Muͤnzer, den Gott erleuchtete? 

Rottmann. Hingerichtet in Frankenhauſen! 

Johann. Und unſere Bruͤder Wagner, Bader, 
Submeyer, Grof, Gattler, Rink, soffmann, die Gort 
3u feinen Propheten erwdblt hatte? 3 

Dufentfdhur. In Stüde gebauen, verbrannt zu 
Augsburg, Salzburg, laufen, Straßburg! 

Johann. Der fhmwäbifche Bund jagt fie wie Wild. 
In der Pfalz bat Ludwig durch feinen Schergen Diet: 
rich von Schönberg wohl vierhundert fchinden Iaffen. 
In Bayern läßt der Rurfürft fie in Scharen erfchle- 
gen. In Tirol haben ihrer taufend den Slammentod 
erlitten. 

Alle. Webe! Webe! Simmlifder! Rade! Räce! 
Rott aus! Rott aus! Vernichte! Sie wollen fid auf 
Meinbard ftürzen, Jobann bält fie zurüd. 

Fobann. Die Sélle bat fic aufaetan gegen die 
Brüderfchbaft und will fie verfehlingen. — Und weißt 
du, weshalb, Junker? Soffärtiger? Ich will es dir 
fagen! — Weil wir das Lvangelium erfüllen mit der 
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Tat und Jandlung und nicht mit dem Wort und der 
Sippe. Wie Papft, Luther und Sürften, evangelifche 
und Fatholifhe es tun. — Sdére aber, Sunker Mein: 
hard! Bott läßt durch meinen Mund verfünden: Ks 
ift genug! Stille. Es ift genug und Gott will Srieden 
ftiften auf Erden. — Hatte der Sunker ein Schwert? 
Gebt es ibm zurüd! 

Kinige. Sobann! 

Rnipperdsolling. Das fann ich nicht billigen, 
Johann. 

Johann ſieht ihn verwundert an. 

Duſentſchur. Runipperdolling, ein Stern, ein 
Stern uͤber Muͤnſter! 

Knipperdolling. Ich habe geſchworen, daß der 
Junker ſterben muß, wenn die Sterne aufſteigen. 

Johann. So ſei vorſichtiger mit deinen Eiden 
und warte, bis ich befehle, Bruder ABnipperodolling. 

Knipperdolling. Wenn du ihn gehen laͤßt, Jo⸗ 
hann, ſo wird er wiederkommen, ſo wahr ich lebe! 

Johann. Caß Legionen wiederkommen — ich 
fuͤrchte ſie nicht! Mit der Hand fege ich ſie uͤber die 
Waͤlle. 

Alle begeiſtert: Johann, Johann! 

Johann. Gehe, Meinhard. Gehe zum Biſchof. 
Sage ihm: Nicht Johann von Leyden fuͤhrt das 
Schwert in Muͤnſter, ſondern Gott der Allmaͤchtige 
ſelbſt. Gott hat dem Biſchof heute ein Zeichen gegeben, 
er moͤge wohl darauf achten! Sage dem Biſchof: 
Chriſtus iſt abermals auferſtanden, um ſein reines 
Wort uͤber die Erde zu verbreiten. Die Menſchen 
ſollen nicht laͤnger Woͤlfe ſein, die ſich zerfleiſchen. Die 
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Holle ift auf die Erde gekommen und die Slutbrunft der 
Menfcben ift heute furchtbarer als die der wilden Tiere. 

Alle. Wahr, wahr. Sohann! Ob wabr! Webe! 
Webe! 

Johann. Aber Bottes Langmut hat ein Ende 
gefunden! — — Gage dem Bifdof, id laffe ibm mel- 
den : Der Morgenwind hat fid erhoben! Bald wird der 
Sturmwind blafen! Webe, webe, den Schläfern! 
Vicbt Purpur, nidt Bronen werden gezählt werden. 
Wie Daniel fagt, Bott ift mebr an feinem Volfe als 
an den Tyrannen gelegen. Die falfben Priefter, die 
Gort mit der Lippe und fchönen Worten dienen, fie 
werden dDabinfabren. Die Könige werden ihre Kro- 
nen binwerfen und die Bifchöfe ihre Site. Aber es 
wird zu fpdt fein! Gage ibm — id, Sobann von 
Leyden — ich bin der Bote, der ausgefandt ift, dem 
Herrn den Weg 3u bereiten. 

Alle. Sohann! Tobenn! 

Sobann. Gage ihm das, Weinhard. Go hat Gort 
es befoblen. Und Fein Seer, Fein Gefhas wird mid 
aufbalten auf meiner Bahn. Ich werde ein Seuer 
anziunden auf diefer Lrde, das nicht mebr erlöfchen 
wird. Siebe, fcbon erhebt fic der Gobn Gottes von 
feinem Thron, um abermals niederzufteigen auf diefe 
Erde. Morgen wird er in feinem Blanze über die 
Erde fahren und das taufendjdbrige Reich feiner 
serrfchaft errichten — fo wie er es verFindete. 

Alle begeiftert: TJobann! Tobann! 

Stille. 

Sobann. Bebe jest. Shr Gefellen bürgt mir für 

fein Zeben! Gert geleite ibn zum Tore. 
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Knipperdolling aufgebracht: Johann, du wirft 
es bereuen. | 
Sobann. Gott allein befieblt, Anipperdolling. 
Meinhard ladt: Go habe id mit eigenen Obren 
gehört und mit eigenen Augen gefeben, Johann — daß 
du wahr und wahrhaftig vom Satan befeffen bift! — 
Drobend. Wir feben uns wieder, ibr Serren! Ab. 
Knipperdolling. sérftdu, Sohann, hérftdu? Er 
verläßt entrüftet die Salle. | 
SJobeann 3u allen gewandt: Liebe Brüder und 
Schweſtern! Saben wir nicht einen ftarfen Gott? 
Der bat uns geholfen! Seien wir fröhlich und guter 
Dinge! 
Alle. Sofiannab! sofiannab! 
Duſentſchur in Versidung: Seilig, beilig ift der 
Serr Zebaotb und alle Länder find feiner Ehre voll. 
Die Srauen im Sintergeund fingen freudig und be. 
raufcht, während der Dorbang fällt. Die Worte find Faum 
vertandlid. Wie ein Weben ift der Gefang. 


Ginget dem sJerren mit Schelle 
Shr Völker und alle Zand... 


Zweiter Aft 


Im Saufe Konig Sobanns. Abend, 


Grofes gotifhes Gemad. Line Treppe fibre in der Witte su 

einem erbdbt liegenden Raume empor. Linige niedrige breite 

Polfterbanke zu den beiden Seiten der Treppe und an sen Wan: 

den, eine Wmpel und ein paar Rerzen geben den Raum einen 

eltteftamentarifcben, feierlichen Anftrih. Kinks und rechts Türen. 

Das Gemad ift ziemlich düfter, Der erböbte, in den Hintergrund 
führende Raum matt erleuchtet. 


Divarg bedient Wenzel von der Langenftraaten, der auf 
einer der breiten, niedrigen Polfterbänkfe, rechts von der Treppe, 
figt. Er ift in bequemer Rleidung und fiebt gefund, frifeb und 
blübend aus. Sie badet ibm in einer Zinnfchäffel Sande und 
Süße. Mände reiben JZinnFannen und Linnen, Lffensen ufw. 
Zuweilen gebt eine Magd durch das Zimmer, ein Bote die Treppe 
binauf ufw. Man fiebt, saß Johanns Sofbaltung umfangreich 
und geregelt ift. Divara ift forgfaltig, Foftbar aber fchliht ge- 
Fleidet. 

Divara. Sühblft du did jest wobler? 

Wenzel. Sch fable mid wie neugeboren und 
danke Lud von ganzem Serzen. 

Divara. Du warft febr erfcsdpft vom Kampfe und 
faft obnmädhtig. 

Wenzel. Me ich den Wall beftieg, warfen fid die 
3immergefellen wie Wölfe uber mich und fchlugen mich 
und den Seldoberften nieder. Ich war mehr tot als 
lebendig. Go rafdh gefcbab es. 
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Divara. Du bift wohl noch wenig erfabren in den 
Waffen. Lacelnd. Wie alt bift ou? — 

Wenzel, Yleunzehn Sabre. 

Divara. Dann bift du gewiß noch nicht lange im 
bifhöfliben Lager? Wie ift dein YIame? 

Wenzel. Sc heiße Wenzel Graf von der Zangen- 
firaaten und bin ein Vetter des bifchöflichen Seldober- 
ften Meinbard. Im Lager bin ich feit Pfingften. 

Divara. So müßte ich dich eigentlich gnädiger 
Serr oder Krlaucht nennen, Wenzel. Aber in der beili- 
gen Stadt Zion gibt es nur Brüder und Sdweftern. 
Das hodmiutige Serz der Menfcben Fann Titel und 
Erhöhungen nicht ertragen. Gnddig ift nur Gott und 
erlaucht find allein feine Propheten. — Gib das Lin- 
nen, Sarbara. Gie trodnet ibm die Fife damit. 

Wenzel erflaunt und faft beluftigt, während er errötet: 
Was tut Shr? 

Divara. Man bat dir wohl von den Bebräuchen 
der Altväter erzählt, von Abrabam, Jakob? Dann 
weißt du auch, Daß ihre Srauen den Bäften die Süße 
badeten, wenn fie in ihr Haus traten. Wir eifern ihnen 
nad. Die DPropbeten lehren, daß das eitle Serz der 
Srauen fich täglich und ftindlid demütigen muß, um 
nicht hoffärtig zu werden. Soffart aber ift die größte 
Sünde, die Bott nur febwer verzeibt. Go find die 
Srauen von Münfter auch gebalten, alle niedrigen 
Dienfte, die das Leben erfordert, abwechfelnd zu ver- 
richten, zur Übung der Demut. Wir dienen einer dem 
andern. 

Wenzelbeluftigt: Derzeibt mir, ift die Srage erlaubt: 
bebandelt ibr alle Gefangenen mit gleider Wilde? 
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Divara. Wir find beftig im Rampfe, ihr da 
draußen habt der Brüderfchaft zuviel Leids zugefügt. 
Sällt aber ein Seind in unfere Sand, fo behandeln wir 
ibn wie einen Bruder. Br mag bei uns leben und in 
die Brüderfchaft eintreten. 

Wenzel. Wenn er fih aber weigert? 

Divara. Yun, fomußerfterben. Diesiftdas Befen. 

Wenzel. Ab! 

Divara. Sürdte nichts. Bis heute haben nod 
alle Befangenen die Taufe angenommen und fi) zur 
reinen Lehre befebrt. 

Line Wiagd tritt cin: Divara, sille Seiten ift bier. 

Divara borht auf: Hille Seifen? Was will fie? 

Die Magd. Sie will den HSnig fprecen. 

Divara erbebt fich, voller Spannung: Und was läßt 
fie Sobann melden ? 

Die Magd. Sie ift gefommen, um dem König zu 
fügen: fie fei entfchloffen, den Bang zu tun. 

2 เบ ๕ 8 ๕. Gagte fie das? 

Die Magd. Sie fagte es mit diefen Worten. 

Divara. Go heiß fie eintreten. serrifh. Melde 
es Johann! 

Wenzel bat fib voller Erftaunen und Schreden erboben: 
Seid Shr Divara, die Grau des Königs Johann? 
Und ich bin im Saufe TJohanns? 

Divars. Id bin Divara, ja. 

Wenzel fhläst sas Breus. 

Divars ladt: Haft du Surcht vor mir? | 

Wenzel. Viein. Jd fdlug das Kreuz nur aus 
Bewohnbeit. Ich habe eine alte Mutter. Wüßte fie, 
daß ich bei Lud bin! 
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Divars. Deine Mutter glaubt wohl, ich fei ein 
febr gefährliches Weib? 

Wenzel. Mebr nod. Sie fagte — 

Divara. Was faate fie? | 

Wenzel. &s ift wobl beffer, daß ich es verfchweige. 

Divara. Sprid offen, du Fannft alles fagen. 

Wenzel. Sie glaubt, Ihr feid der Satan felbit, 
aus der Tiefe der Hölle geftiegen, um die Menfchbeit 
ว น verderben. 

Divara bleid: Rufe die Wache! Führt ihn hinaus! 

Wenzel’ ftürst ibe zu Süßen: Verzeibt mir! Ich 
wer unbedacht. 

Divara bereut ihre Seftigkeit: Le ift fchwer, rubig 
zu bleiben, bért man fold fhändliche Befchimpfun- 
gen. Sch war beftia, vergib mir. Der Prophet Wa- 
— thys lebrt: Bevor du deinem Beleidiger antworteft, 
beuge das Saupt und denfe an den Lrléfer am Areu3z. 
Sie pflegt Wenzel wieder, indem fie vor ibm Fniet. Das 
2 ๐ ๕ ๑ ๐๑๓, Barbara. 

Wenzel. Gabe meine Mutter, wie freundlich Ihr 
zu mir ſeid, ſie wuͤrde anders von Euch denken. Sie 
wuͤrde Euch lieben, ſie hat ein mildes Serz. Oh, welche 
Lügen man doch über euch Täufer verbreitet im 
Lande! Aber ich werde meiner Wiutter Borfchaft fen- 
den. Und ich bin überzeugt, daß fie fofort nach Mün- 
fter Fommen wird, 

Divara. Sie foll willfommen fein. Ift deine 
Mutter reih? Beſitzt ſie Schloͤſſer, Guͤter? 

Wenzel. Reine Schloͤſſer, o nein. Aber eine 
ſchoͤne Burg und zehn Doͤrfer. Dazu Waͤlder und große 
Fiſchteiche. 
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Divara. Go fcdreibe ihr, fie möge die Burg und 
die Dörfer, die Wälder und Sifchteiche den Armen 
geben. Alle Rentenbriefe und Schuldfcheine möge fie 
zerreißen und Bold und Befchmeide mit bierber brin- 
gen für die Brüder. 

Wenzel bat mit offenem Mund zugebört: I das 
euer Gefers? 

Divara. Wir fordern von unfern Brüdern und 
Sdhweftern Gut und Blut. Du erinnerft dich wohl, 
was Chriftus zu dem reichen Singling fagte? Wan 
Fann nidt Gott dienen und dem Wammon. Und jee 
verftehft dus vielleicht, weshalb Sürften und Pfaffen 
uns verfolgen ? | 

Wenzel. Ob, jest fange ich an, es zu begreifen. 
Yıun fürchte ich aber faft, Daß meine Mutter nicht 
nach Münfter Fommen wird. 

Divara drgerlih: Wie Fleinmütig du bift! VDiel- 
leicht verfolgt Bott mit deiner Befangenfchaft die Ab- 
jücht, deine Wiutter und die Deinen der reinen Lebre 
zuzuführen? Wer Fennt feine Abfichten ? 

Wenzel nabsentlib: Wer glauben Fönnte wie Ihr, 
Divara! 

Divara. Wirf die Hoffart ab und ſei demuͤtig. 
Reinige deine Gedanken und ſei guͤtig und freundlich 
gegen jedermann. Diene deinen Mitmenſchen. Traͤgt 
jemand eine ſchwere Laſt, ſo hilf ihm tragen, hat je— 
mand Kummer, fo tréfte ibn. Sungert ein Tier, gib 
ihm YVieabrung. Dies ift ver Anfang. Much id war 
einft ungläubig und wäbnte, es genüge, die Meffe 
ว น befuchen und das Kreuz zu fchlagen, während 
dod) Wandel und Leben in Chrifti Beboten allein 
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der reine Glaube ift. Aber Gott war gnddig und er- 
wedte mid. | 

Wenzel. Wie gefbab das? 

Divara. Ich wuds in einem Dorf an der bollän- 
difdhen Grenze auf. In einer Viadt Fam ein Prediger 
zu uns, ein Täufer aus Sarlem. Es war Jan Mathys. 

Wenzel. San Mathys! Gb, ich börte feinen 
Ylamen. 

Divars faft verlegt, firablend: Ks wäre merfwirdig, 
bdtteft du feinen YIamen nicht gehört! — Er predigte 
und taufte in einer Scheune. Sch laufdte im ge- 
beimen und ich fühlte, daß er allein die Wabrbeit 
lebrte. Am Morgen famen Reiter des Bifchofs aus 
Cleve und durdforfdten den ganzen Sof nad dem 
Propheten. Wathys ftand faum drei Schritte neben 
ihnen in der Scheune. Aber die Reiter faben ihn nicht. 

Wenzel. Wiefo aber faben fie ihn denn nicht? 

Divara. Gott hatte ihnen die Augen verfchloffen 
und fie geblender! — TI verließ meine Lltern und 
folgte Matbys nach Münfter. 

Wenzel. Ob, wie feltfam iftdas alles! Aber — man 
erzäblte mir im Zager — San Mathys fet im Bampfe 
gefallen ? 

Divara. Lr fiel in der Woche nad Pfinaften. 
SGiehft du diefe Ampel dort? Sie brennt zu feinem 
Cedddhtnis. Kine Lrleudtung war über ihn ge: 
kommen. Lines Mbends fagte er: Liebe Brüder, der 
Herr bat mich berufen zu bober Tat. ป ฟั โอ ย ส อ ท werde 
id) in das Lager der Seiden geben und fie mit dem 
Schwerte fohlagen. Kr wählte zwölf Streiter und 30g 
zum Tore hinaus, Ic ftand mit den anderen auf dem 
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Wall und wir faben ibn Fämpfen. sSunderte fielen 
über Matbys und feine Streiter ber. Wiatbys ftand 
wie ein Turm, aber zulent fblugen fie aud ibn nieder. 

Wenzel. Und du lächelft? 

Divara. Was ift der Tod? Gort hat Wathys 3u 
fid) gerufen in die Serrlidfeit, um feinen Glauben 3u 
belobnen, &r benurte die Deinigen als fein Werkzeug. 

Hille Seifen tritt cin. Line bauerifd ausfebende, junge, 
bibfdhe frau. Ltwas tippig, grofe Augen, Befdeiden, faft 
demütig. Ltwa 30 Sabre alt. Gie verbeugt fib. | 


Divara beadtet fie nidt. 

Wenzel erbebt fib, nah einer Paufe: Sagt nicht: 
die Meinigen! Ich geböre nicht mehr zu ihnen. Bitter 
den König für mich, Divars, daß ich bei euch in Mün- 
fter bleiben darf. Ich will die Taufe nehmen. 

Divara zu den Minden: $ubrt Wenzel in die Bam: 
mer und fpeift ibn. 
Wenzel ab. 

Hille geifen tritt näher: Guten Abend, Divara! 

Divara. Guten Abend, Sille. 

Sille Seiten. Der König ift noch nicht bier? Ic 
glaubte feine Stimme zu bören. 

Divara mit einem Anflug von Kiferfuht: Dann baft 
du feinere Obren ale id, Sille. Sohann ift im Rate, 
du wirft dich noch etwas gedulden müffen, bis du Ro 
fiebft. 

Hille sematig: Ich bin nicht ungeduldig. 

Divars. Gette dich, ille. Paufe Du bift alfo 
entfchloffen, den Bang zu tun? 

Hille fentt das Haupt: Ks bat mich wiederum Alein- 
mut befallen, Divars. Sie zittert unter Divaras Blid, 
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Sd bin eine Unwirdige, id weiß es. Iurne mir nicht, 
Divara. Ic babe Angft, Jobann entgegenzutreten. 

Divars betrachtet fie argwähnife, laht: Anaft? Wie 
follte ein Menfcb Angft vor Tobann haben? 

Hille. Und dod ift mein Serz beflommen in feiner 
Gegenwart. 

Divara. Vielleicht ift es nicht jedem gegeben, in 
Johanns Naͤhe zu leben? Gft fcheint er zu träumen, 
dann wieder ift er wie ein Befeffener. (Er ift gut und 
fanft wie ein Rind, und doch bat er Sanne, die ibm 
die Treue brad, mit eigener Sand mit dem Schwerte 
gerichtet.) Vielleicht ift es gut, daß dus Angft vor ihm 
haft, Hille. 

Hille. Es ift eigentlich nicht Angft, Divars, aber 
ich fürchte feine Augen. Sie blenden oft wie die eines 
Wolfes im Sinftern. TI Fann feinen Blid! von geftern 
abend nicht mehr vergeffen! Gort foll mir qnddig fein. 

Divara voller Staunen: Haft du Johann geftern 
abend- gefeben ? 

Hille. Sa, geftern abend fpradh er mit mir, Kr 
befudte mid). 

Divara erregt: Kr befuchte did? 

Hille. Er rief zum Garten bhinein: sille. Da Fam 
ich beraus. Was haft du, Divara —? | 

Divara. Id bin fo töricht. Schmeihelt. Der 
zeihe. Gage mir alles. Alfo er befuchte dib. Ging 
er in die Stube? 

Hille. Ih fagte: Wenn die Stube deiner Mago 
nidt 3u gering ift. 

Divara. Und fo trat er ein? 
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Hille. Sa. Und er fagte: sille. Wie ift es mit 
der Erleuchtung? Ich fagte ibm: Sede Yacht trdume 
id) denfelben Traum, daß ich ins Lager geben foll. 

Divara. Und dann, was fagte er dann? 

Hille. Br fagte dann — lacht töriht -, wenn du es 
vollbringft und du ถื อ ท ห ทา พิ zurüd ans Stadttor, fo 
follft du meine Bemablin vor Bott dem Gerrn werden. 

Divara fpringt auf. 

Divarea. Und was antworteteft dur? 

Hille. Des Serrn Wille gefdhebe! — Weshalb tuft 
du mir web, Divara ? 

Divara. Ib babe dir nicht webe tun wollen, 
Hille. Werzeithe mir, sille. 

Hille. Id verzeibe dir gern, Divara. 

Divars. Schwöre mir, daß du mir nichts ver- 
bheimlidft! 

Hille. Ich fchwore es dir. 

Divara. Was fagte er nod? 

Hille. Lr fagte nod: Wenn du es vollbringft, fo 
will ich dich zur Königin über Zion fesen. 

Divara ift maßlos erftaunt und tief verlegt. Sie erbebt fich, 
ftarrt. Paufe. 

Divara. Das fagte er alfo. 

Sille wiederum töricht Iahend, ibr Gefidt ftrable vor 
Freudse: “Sa, das fagte er. 

Divare tritt in den Raum. Denkt lange nach, mit einem 
bSfen, liftigen Befihtsausdsrud: Uber böre, Sille, wenn: 
ou ins Lager gebft, fo werden fie did fangen und 
der Bifchof wird dich aufs Rad fledhten laffen! 

Sille zittert: Gott fei mir gnddig und barm- 
berzig! 
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Divara. Wenn ich dich betrachte, sille, du bift ja 
nur eine Bäuerin. Ich Fann nimmermebr glauben, 
daß Bott dich ausermählt bat. 

Hille beleisigt, erbebt fid: Wie graufam du bift, 
Divara! Trogig. Aber, höre Divara — vielleicht babe 
ich doch den Mut, trozdem ich nur eine Bäuerin bin, 
wie du fagft. Da Divara lächelt. Fa, id habe den Wut, 
Divers, und Gott wird mid befdisen und nicht in 
die Sande des Bifchofs fallen laffen! 

Divara. Sobann! Viun werden wir es ja feben, 
Sille! 

Hille fluftert: Gott gebe mir Araft. Sie zieht fi 
zur Wand linfs zurüd. 


Fobann erfheint am Geländer des erböbten Raumes. Ir 
ift geFleidet wie im vorigen Akt. Alle Spuren des Rampfes find 
verfhwunden. S£r fiebt aus wie ein Jimmergefelle, der fich nad 
der Tagesarbeit gewafchen bat. Er ift zuverfichtlich, feine Wugen 
leuchten. S£r beugt fih Uber das Beländer. 


Sobann. Hille Seifen! 

Hille Seifen mit tiefer Verbeugung: Sier bin id, 
König Johann. 

Fobenn blidt dille an: Du bift entfchloffen, den 
Bang zu tun, Schwefter sille ? 

Hille Feilen betradtet Johann lange: Ich bin ent- 
fcdloffen, Sobann. 

Sobann. So balte dich bereit. Ls wird in diefer 
Yiadt nod gefcbeben müffen. Sr entfernt fi wieder. 

DivVara triumpbierend: Yiun Fannft du nicht mebr 
zurück, Sille.e. Du baft Johann dein Wort gegeben. 

Hille verwirrt und erfhredt: In dieſer Nacht noch? 
Sent? Lktatifh. Sa, ic bin entfdloffen, es 3utun. Sd 
werde noch beute nacht ins Zager des Bifchofs geben. 
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Rottmann erſcheint an der Treppe: Bin Läufer! 


Sobann und fein Rat (faft wie im erften Abt) Fommen die 
Treppe berab in den unteren Raum. Minige Diener mit bren: 
nenden Leudtern folgen ihnen. 


Kin Läufer erfceint. 

Rottmann. Öffne deine Ohren, mein Sohn, und 
höre, was ich dir fage. Kine Derordnung des Königs 
und des Föniglichen Rates. Der König und der Rat 
haben befdloffen, einundzwanzig Apoftel aus Mün- 
fter zu fenden in alle Richtungen des Simmels. Die 
Apoftel follen den großen Sieg Münfters über die Un» 
gläubigen verfünden. Sie follen die Brüder fammeln 
in allen Landen und fie unverzüglich nad Gottes bei- 
liger Stadt entbieten. Sr entrollt ein Pergament. Die 
Brüder Boentrub, Bracs, VDinne, Schwering, Rueper, 
Scheffer begeben fid) nad Osnabrik und Lübed. 

Tilbedk. Sch will fie fprechen, bevor fie geben. Sd) 
babe Sreunde in Libed, an die will ic fie verweifen. 

Rottmann. Di börteftl, was Bruder Tilbed 
fagte? Unfer Bruder Seinrid) Roll wird fid nad 
Solland begeben, begleitet von den Brüdern Johann 
Geel und van Lampen. 

Roll trite vor, befdeiden, glidlid: Welche Ver: 
dienfte babe ich, Brüder, daß ihr mich abermals aus- 
zeichnet? Tobann und dem hoben Rat meinen Danf 
fir die hohe Ehrung! 

Rrebting. Der Rat weiß wobl, wen er fendet! 

Rottmann, Ls ziehen nad Koesfeld im Welten 
die Brüder Grave, Kffens, Sode, Srander, Regen⸗ 
wart und Bekmann. Yiad Often begeben fid die 
Brüder Stralen, Ummegrove, Alfen, Prünn. Die 
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Brider Elopris und Burfmeyer geben na Köln. 
War nidt Bruder Clopris hier? | 

Clopris tritt vor, tanzt vor Freuse: Sreue did, 
meine Seele und jauchze! sier ift der unwirdige Clo- 
pris, Brüder, bier bin ich! Ich werde nach Köln geben. 
Ib werde dem Krzbifchof ein YIez auslegen, darin 
er 3appeln foll. “thr follt es erleben! 

Dufentfdhur. Bruder Clopris, du wirft dem Bi- 
fcbof ein Lied vorfingen! Me fingt mit fcriller, rafen- 
der Stimme. 

Ob, Réllen, Héllen an dem Abein, 
Wann endlid willft wohl fatt dus werden 
Des Bluts der Heiligen Bottes rein, 

Die von dir getötet werden? 

Clopris. Des Bluts der Seiligen Gottes rein —! 
Fa, Dufentfchur, ich will es dem Bifchof von Köln 
in die Öbren fingen, daß ibm der Schlaf in feinem 
feidenen Bett vergeben foll. Will geben. 

Rottmann. Werte noch ein Weilden, Bruder 
Clopris. Die Apoftel, fo ift befoblen, follen weder 
3ebrung nod Geld mit fid) nebmen, fie follen auf: 
brecben, fo wie fie geben und ftehen. Gott der Serr 
wird für fie Sorge tragen, fo wie er für die Vögel 
in der Luft Sorge trägt. Sie follen in die Städte 
nidt in der Yiladt einzieben wie Diebe und heimlich, 
fondern am lidten Tage, wie es einem Streiter der 
Berechtigfeit geziemt. Der allmächtige Bott wird fie 
befchirmen. Gegeben am Tage des großen Sieges, am 
31. Auguft, anno Domini 1534 durch Bott und “Fo: 
bann den Geredten und König im neuen Tempel. — 
Bote! Gibt sem Boten die Rolle. โอ น wirft die Apoftel 
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finden. Sie mögen fih um Mitternacht verfammeln 
am Tüdefelder Tor. Ich werde fie aus der Stadt ent- 
laffen. Und jest fpute did)! 

Fobenn. Vergiß nicht: Am lichten Tage ſollen 
ſie in die Staͤdte einziehen und uͤberall offen predigen. 
So befehle ich es. Bote ab. 

Duſentſchur. Johann, weshalb ſendeſt du mich 
nicht hinaus? Sende mich nach Rom! Zum Antichriſt! 

Johann. Befiehlt es Gott, ſo werde ich auch dich 
hinausſenden, Duſentſchur. 

Clopris und Roll verabſchieden ſich. 

Divara. Du willſt uns ſchon wieder verlaſſen, 
Bruder Roll? Erſt heute abend biſt du gekommen. 

Roll. Der Serr Fennt keine Zeit, Divara. Ich muß 
gehen und ich bin gluͤcklich, Divara. 

Divara. Gott beſchuͤtze dich, Bruder Roll. Buͤte 
dich vor den hollaͤndiſchen Spaͤhern. 

Roll. Der Serv wird feine Hand uͤber mich breiten, 
Divars, nichts gefcbiebt obne feinen Willen, 

Fobann umarmt Roll. Sriede fei mit dir, Bruder 
Roll. 

Roll, Sriede fei mit dir, Johann. Sie Eüffen fid. 

Roll und Clopris verneigen fic tief, alle verbeugen fic. 

Roll und Clopris ab. 


Sobann. Offenbar ift es beute und offenkundig 
allen geworden: Der Serr bat Wobhlgefallen an feiner 
Stadt Münfter! Die fie antaften wollten, er bat fie 
mit dem Saude feines Mundes verbrannt. Und fdon 
erweift er uns neve Gnade. Lr deutet auf sille. 

Rnipperdolling. Lrlaube, Sobann, dafi ich dir 
in die Rede falle, bevor du beginnft - 
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SJobann. Rnipperdolling, bift du ein Knecht, daß 
อ น die Worte fo unterwürfig fereft? 

. 29 Rnipperdolling nod immer unglidlid und gekrante: 
Du wart heute unwillig über mich, Johann. 
Sobann. Unwilliq? 

Rnipperdolling. Zweimal haft dus mid heute 
vor dem Polf zurechtgewiefen. 

Johann ſtreckt KRnipperdolling die Sand bin, Tächelnd, 
berzlih: Verzeihe mir, Bruder Rnipperdolling. Wiege 
meine Worte nicht, wie man Bold wiegt. Bibt es 
in Münfter einen Menfchen, der unvolllommen ift, 
fo bin gewiß ib es. Du bift mein Pater an Tabren, 
fet nadfictia und vergib mir. 

Rnipperdolling. Shr habt gefeben, daß Fobann 
fich vor mir verneigte. Das ift zuviel. Knipperdolling 
ift einer folhen Ehre unwürdig. So wollen wir nicht 
mebr daran denfen. — Und nun, Sobann, als dein 
oberfter Sauptmann rede id 3u dir. Deine Haupt: 
leute haben am Abend einen Briegsrat gehalten. Wir 
baben alles wohl erwogen, berechnet und bedacht. 
Das aber ift unfer Schluß, Johann: Wherfalle das 
bifhöfliche Lager und nimm es im Sturm! Bewegung. 
YTie war die Belegenbeit fo günftig, in all den feds 
Wionaten nidt, feit der Bifchof Münfter belagert. 

J ohann mit einem ſeltſamen Laͤcheln: Es koͤnnte 
wohl ſein, Knipperdolling, daß Gott beſchloſſen hat, 
uns das CLager des Biſchofs in die Hand zu geben! 

Knipperdolling. Johann! Vor der Schanze 
beim LCamberti⸗Tor ſind achtzig biſchoͤfliche Lands⸗ 
knechte eingetroffen und haben die Waffen abgegeben. 
Sie ſchreien: Es lebe Muͤnſter! Es lebe Koͤnig Johann! 
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Berttom Hlofter. Die Anedte im Lager glauben 
nicht mehr an den Sieg des Bifchofs. 

Dufentfbur. Sage, des Satans! Gage, der 
Hoͤlle! 

Redecker. Sie weigern ſich, noch laͤnger gegen 
Muͤnſter zu kaͤmpfen. Sie erklaͤren die Sache des Bi⸗ 
ſchofs fuͤr ungerecht und halten dafuͤr, daß die Sache 
Muͤnſters die Sache der Gerechtigkeit iſt. 

Duſentſchur. Sage, die Sache des Heils, ſage, 
die Sache des lebendigen, ſtrahlenden Gottes! 

Johann. Sagte ich nicht: der Morgenwind hat 
ſich erhoben? 

Bert tom Rlofter. Das Bleiche berichten die 
Späber, die wir ing Lager gefchidt baben. Das Zager 
ift in bellem Aufruhr und in Auflöfung. 

Rededer. Der Bifchof fürchtet, du Fönnteft über 
vas Lager berfallen und ibn gefangen nebmen. So 
wie wir feinerzeit über die Derfammlung in Telgte 
berfielen. Er bat alles zur Slucht vorbereitet. 

Dufentfdhur. Greife ibn, Sobann. Stree deine 
Hand aus. Gott bat ibn in deine Hand gegeben! 

Sobantn lädelns: TIcb werde ihn greifen! Gort 
bat die Stunde des Bifcdofs fcon angefert. 

Rnipperdolling. Die Lebnsleute und Junker 
haben den Bifhof im Stich gelaffen und find «b- 
geritten. Das Meißner Zager bat ficb verlaufen. Die 
Gefhinmeifter haben die Seldfclangen und Saubigen 
zurückbringen laffen. Sohann! Gib Befebl und ich 
laffe die Tore öffnen. Das Lager ift in deiner Sand. 

Rededer. Laß die Sörner blafen, Sobann! 
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Dufentfhur. Befiehl, Jobann — und ich ftürze 
mich, nadend, wie Gott mid erfadaffen bat, den SSei- 
den entgegen. 

Rottmann. Was die Sauptleute vorfchlagen, 
ounft mich gut und ausfichtsvoll, Johann. 

Johann fdiittelt sen Kopf, mit dem gleichen feltfamen 
Lacheln: Yiod ift die Seit nicht qeFommen, thr Sreunde. 

ANnipperdolling, Rededer, Gert tom Hlofter, 
Rottmann seigen ibre Lnttdufoung. Sobann, ter: 
lege! Derfdume die Gelegenbeit nidt. Sall ibn an! 

Sobann. (Luer Plan, Sreunde, ift ein Plan, wie 
Menfchen in ibrer Linfalt ibn erfinnen. Gott aber, 
der über uns thront, bat in feiner Weisheit längft 
einen Plan erfonnen — da wir nicht einmal daran dad: 
ten.! Und was follte ein Plan von Menfdhen gegen 
feinen Plan, fagt es felbft?' Shr Brüder — verftebe ich 
Gottes Abficht recht, fo tft es fein Wille, uns das 
Lager des Bifchofs in die Sand zu geben — aber auf 
feine Weife! Und fo zwar, daß es allen Vöälfern des 
Erdballs offenbar werde, daß Bott fein Dolf über die 
Tyrannen ftellt. Sold ein Zeichen will Bott der Serr 
allen Ungläubigen geben, daf fie zittern und er- 
bleichen. 

Tilbeck. Boͤrt es, Bruͤder! 

Knipperdolling. Wir verſtehn dich nicht, Johann. 

Johann. Ihr werdet verſtehen! Er wendet ſich zu 
Sille Seiten. Schwefter Sille, erhebe did! 

Hille ftebt auf und Fniet nieder: Ich bin Sille Sei: 
ken, Bottes unwürdige Magd. 

Fobeann. Anie nidt, sille. YIur vor Bott follft 
Ou Enien. dille ftebt auf. Shr Fennt Sille Seifen, die aus 
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Ofifriesland zu uns Fam. Sie gab all ihr sab und 
Gut, Saus und Vieh den Armen. Gott hat fie er- 
bébt für ihren Blauben. Sie ift es, Schwefter Sille, 
die Er auserwählt bat, dem Lroball fein Zeichen zu 
geben! 

Alle verneigen fid voller Achtung vor Fille. 

Sobenn. Zittere nicht, Sille. Berichte den Brü- 
dern, wie Bott dich erleuchtete. 

Hille beginnt febr leife und unfider: Sd bin eine 
arme unmwürdige Magd des Seren! Sd bin voller 
Sünden. Ih bin Witwe, mein Mann ift vor drei 
Fahren geftorben. Ich furche, da ich fündig bin, den 
Weg zu Bott, und Fam am Charfreitag nach Münfter. 
In den leuten Woden aber... 

Sobann. Sprid getroft, Sille. Du fpridft vor 
Brüdern, die dich lieben. 

Hille verliert die Unficherbeit, wird immer überzeug- 
ter, bis fie endlid in einem faft überirdifhen Blanz erftrablt: 
In den legten TIächten, da erfibien ein filberner Blanz 
in meinen Träumen. Zuerft achtete ich feiner nicht, 
da id töricht bin. Aber der Blanz wurde ftärker in 
jeder Yiacdt und fo betete ich 3u Gott, mich zu er- 
leuchten. Da Fam der Glanz wieder in einer Nacht 
und fiebe 0a, ich fab, daß ein himmlifcher Bote bei mir 
weilte, 

Alle find bewegt und erregt. 

Johann. Scoͤrt fie nicht! 

Hille. In der nächften Yacht erfebien der bimm- 
lifhe Bote wieder und bielt die Heilige Schrift in der 
Hand. £r fhlug das Sud auf und 4 ging ein Bligen 
und Eleifien aus dem Bud, afi es mich blendete. Ich 
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Eniete im Traume und fragte: Goll id im Budde lefen ? 
Der bimmlifche Bote fagte: Du follft das Bud Sffnen 
und da, wo dein Auge hinfallt, follft du lefen. — Sh 
erwachte zeitig, reinigte mich und betete. Dann nahm 
ich die Heilige Schrift zur Sand und fdlug fie auf und 
las, wo mein Bli€ hinfiel. Da ftand gefchrieben: Bib 
mir einen Mut, daß ich mich nicht entfege vor ibm 
und vor feiner Macht, fondern daß ich ihn ftürzen möge. 
Das wird deines Viamens Lbre fein, daß ibn ein Weib 
darniedergelegt bat. 

Und weiter las ich: Da fie nun ausgebetet batte, 
ftand fie auf. Und rief ihrer Magd Abra und ging . 
berunter ins Saus und legte den Ga ab und 30g 
ihre Witwenfleider aus. Und wufd fic und falbete 
fich mit Föftlihem Waffer und flocht ihr Saar ein und 
fette eine Saube auf und 30g ihre fdhénen Rleider an. 

Rottmann erregt, leife: Sudith von Bethulia, 
Wianaffes Witrwe! | 

Hille. Id hatte das Buch der Judith aufgefchle- 
gen, aber nod immer verftand id nidt, da id téridt 
bin. An diefem Tage las ich das Buch Sudith wieder 
und wieder und faftete und betete und flebte Bott an, 
mich zu erleuchten. — In diefer YIacht aber führte mich 
der Bote Gottes im Traum auf den Wall von Winfter 
und Seutete gegen Often und fagte: Siebe, die Sonne 
Fommt bald bervor. Und fowie fie bervorfommt, 
mußt du geben, wie Judith gegangen tft. Du bift die 
‘Sudith des neuen Zion! Und der bimmlifchbe Bote 
deutete gen Weften, da fab ich den Bifchof fingen. Lr 
trug ein rotes Gewand, ftarr von trodenem Blut, und 
eines Yiarren Bappe auf dem Hopfe. Aus der Kappe 
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aber faben Sérner, wie bei einem Odfen fo grof. — 
Siebft du, Sille, fprad die bimmlifdhe Stimme, das 
ift der neue Solofernes. Und ich fragte: Was foll ich 
tun? Die bimmlifche Stimme fagte: laut, wie ein Befebl: 
Tue, wie Judith mit solofernes tat! Bebe binaus in 
das Lager und fclage dem Bifchof den Hopf ab! Fah 
werde dich bebüten, wie ich Judith bebütete. 

Und ich antwortete: Dein Yiame fei gelobt! Ich 
werde tun, wie du befoblen haft! Sie fteablt versädt. 

Rottmann in ftille Versädung, Eniet: Wunder- 
bar find deine Wege, Unerforfchlicher. 

Alle erbeben fib und neigen fih vor Hille. 

Tilbed. Schwefter! Tin Demut neigt fich der 
Rnedht Tilbe vor dir. 

Dufentfcehur Erümmt fib: Was finddagegen menfch- 
lide Pläne? Lr Iacht, er Füßt den Saum von Gilles Rod. 
Wollte id mid nidt Gort aufordngen und nadt 
gegen die Seiden laufen? Dufentfdhur — Gott der 
Serr hat dir gezeigt, wie ndrrifd ow bift! 

Sobann, Dies ift alfo Gottes Plan, Anipper- 
dolling. Derftebft du jerst ? 

Anipperdolling. TI befcheide mich in Demut, 
Sobann. 

Sobann. Yiun fegne dich Bott, Schwefter Sille, 
die der Serr auserwählt bat. Bebe ans Werk! 

Hille wie im Traum: Ich gebe ans Werf. 

Sobann. Die Srauen mögen fie fhmiden, fo wie 
ซบ อ 1 vor ihrem Gange gefhmidt wurde. Brhder 
Rottmann und Tilbed, ibr gebt Schwefter Sille die 
geiftliche Stärkung! Wenn die Sonne aufgeht, ge- 
leitet ibr Schwefter Sille aus dem Tor. Sobald aber 


58 


die Wachen Filles Rücdkehr melden und fie des Bi- 
fchofs Haupt bringt — fo laß dreimal die Sérner bla- 
fen, Anipperdolling. Dies fei das Zeichen, daß wir 
die Tore Sffnen und ther das Lager berfallen. — Dies 
ift Gottes Wille und WAbfidt. 

Alle begeiftert: Johann! Tobann! 

Johann beugt das Knie vor Gille: Bott geleite dich, 
Schweſter Hille! 

Sille verzuͤckt: Bete fuͤr mich, Koͤnig Johann, daß 
mich die Kraft nicht verlaͤßt. 

Johann. Ich werde im Geiſt bei dir ſein. 

Sille. Betet alle fuͤr mich. Ab mit Divara. 

Alle. Friede ſei mit dir, Johann! 

Alle ab. Johann bleibt allein. 

Johann ſteht in der Mitte des Raumes, in tiefes Nachdenken 


verſunken. Sein Blick brennt. Eine Magd ſteckt einige Ker⸗ 
zen an. 


Wenzel tritt ſcheu ein: Divara ſchickt mich zu Euch. 

Johann ohne aufzublicken: Wer ſpricht hier? 

Wenzel. Divara ſchickt mich zu Euch. Ich bin 
Wenzel von der Langenſtraaten, biſchoͤflicher Faͤhn— 
rich, heute in Gefangenſchaft geraten. Wirft fi in die 
Knie. Ich bitte um die Gnade, in Muͤnſter bleiben 
zu duͤrfen. Bin dir, Johann, mit Leib und Seele er— 
geben. 

Johann blickt ihn an: Du zitterſt? 

Wenzel. Ich habe Furcht vor dir. 

Johany laͤchelt: Stehe auf. Bald wird die Zeit 
voruͤber ſein, da ein Menſch vor dem anderen Furcht 
hat. Vor Gott allein ſollſt du zittern. Zittere, wenn 
die Sonne aufgeht, denn der Herr iſt im Licht. Wenn 
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der Wind fänfelt, fo zittere, denn der Serr ift im Winde. 
Yliemals aber zittere vor dem gebrechliden Wienfchben. 
— Bleibe in Münfter. Bemthe did. Diene auf den 
Wällen und fage Anipperdolling, afi er dir einen 
Dies anweifen möge. Ient gebe! 

Wenzel ab. 

Fobenn ftebt wie vorhin, tief in Gedanken verſunken. 
Seine Augen brennen. 

Divare tritt ein, fie betrachtet Jobann eine Weile: Du 
bift unrubig, Sobann ? 

Fobeann regt fid nidt von der Stelle, leife: Sd hédre 
viele Stimmen in mir. 

Divars. Du follteft fchlafen. Johann. Zwei 
Yidcbte und zwei Tage bift dur obne Schlaf. Und beute 
war ein heifer Tag. 

Sobenn. Schlaf? Wer Eönnte jest fchlafen? — 
Lin neuer Tag ift angebrochen, ich fühle es, Divara. 
Oft babe ich gezweifelt, ob es recht fei, mit dem 
Schwerte für das Evangelium zu Fämpfen. Die erften 
Täufer berübrten Fein Schwert, wie die erften Chriften 
es nicht berübrten. 

Divara. Du weißt, Sobann, daß Bott Matbys 
das Schwert in die Gand gab und ibm befabl, die Un: 
gläubigen mit dem Schwerte zu bekämpfen. 

Fobann. Wohl weiß ich es. Wer aber Fennt 
Bottes Befhliffe? Ich böre eine Stimme, die fagt, 
daß ein neuer Tag berauffommt. Gott hat mir durd 
Hille Seifen ein Zeichen gegeben. Id böre eine 
Stimme, die fagt: Wirf das Schwert weg, Sobann. 
Yiimm einen grünen Zweig in die Sand und gebe da- 
mit den Seinden entgegen. Gie werden vor dir nieder- 
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fallen und dus wirft fie befiegen. “Sd will meine Seinde 
mit dem Beifte fchlagen, fpricht die Stimme, und nicht 
mit dem Schwert. Lr taumelt vor Lefhdpfung. 

Divara. Du bift mide, Sobann, rube. Lege deinen 
Kopf in meinen Schoß, wie du es oft getan baft. 
Schlafe und die Zweifel werden dich nicht quälen. Das 
Lamm Gottes bat genug geblutet, du weißt es. Des- 
halb lehrte Mathys die Vernichtung der Ungläubigen. 

Johann legt sen Kopf in Divaras Schoß. Augenblidlie 
fällt er, balb Fniend, balb liegend, in Schlaf. 

Divara flaret vor fid bin voller Gram und Sebnfudt: 
Mathys! Wathys! 

SJobann. Riefft ou? 

Divara. Vein. Ich fagte nichts. Schlafe, To: 
bann. Yrad) einer Weile. Wiathys! Wathys! 

Fobeann fährt auf, unruhig: Sd höre fingen. 

Divars. Ls find die Srauen, die Sille Seifen 
fchmüden. Sie fingen dazu. Sclafe jest, Sobann. 

Jobann evbebt fid: Ih will nicht ſchlafen. Nur 
ein Tier fclaft in folder Yladt. — Lies, Divara, wie 
jeden Abend. Lies die Öffenbarungen. 

Dipvara nimmt die Bibel und lieft. 

Und börete eine Stimme von dem Stubl, die fprad: 
Siebe da, eine Sütte Bottes bei den Menfcben. Und 
er wird bei ihnen wohnen und fie werden ein Dolf 
fein und er felbft, Bott mit ihnen, wird ihr Bott fein. 

Und Bott wird abwifchen alle Tränen von ihren 
Augen. Der Tod wird nicht mehr fein, nod) Leid, nod 
Befchrei, noch Schmerz wird mehr fein, denn das Lrfte 
ift vergangen. Und der auf dem Stuble faß, fpracb: 
Siebe, ib mache alles neu... 
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Johann, ser erfhüttert zugebdrt bat, hebt die Sand: 
Genug. Gute Viadt, Divara. Pivara gebt. 

Fobann erbebt fih: Siebe, ich mache alles neu... 
Käcelt verzädt. Abwifdhen wirft du alle Tränen von 
ihren Augen und der Tod wird nicht mehr fein — noch 
Leid — Lr fired't die Arme zum Simmel. YIoch Befkchrei ... 
Fa, komm, Fomm, Serr Sefu Chrift! ser ftürst in die 
Bnie. Sch bin dein Rnedt, Serr. Elend und unwür- 
dig. Lrleudte mid! Gib mir die Kraft, dein Volk 
durch die Wüfte zu führen! — Sa, mache fie neu, dtefe 
Welt. Wace alles new... Wein Ser3 ift froh — du, 
ou, großer Gott, du wirft es tun... 
Jn einer eFftatifhen Verzerrung, die Arme erboben, erftarrt er. 

Der Vorbang fällt. 


Dritter Akt 


Das bifhöflihe Feldlager. 


Saal in einem Rlofter. Linfad, getündt. Yrur einzelne Stüde, 
ein Tifch, ein paar Stüble, ein auffallend großes Rrusifig ver- 
raten Reihtum. Lin hober Lederfeffel fir sen Bifdhof. In 
der Mitte der Rüdwand führt eine breite, mit einem Vor—⸗ 
bang verhängte Tür zu den Privaträumen des Bifchofs. SEinige 
Stufen führen zu diefer Türe empor. 
Die Mitte des Saals ift frei. Im Drittel rechts befindet fich der 
Seffel des Bifchofs. Zwei bobe Bogenfenfter. Tiefe Yrifchen. 
Im Drittel links ftebt vorn ein großer runder Tifh, um ibn 
berum einige boclebnige Stüble. SEine breite Türe. 
In der Ede linfs führt eine fchmale fteile Steintreppe zu einer 
Fleinen Türe empor. 
Die Morgenfonne fcbeint durch die Bogenfenfter. 

Der Bifdhof ift beim Srübftüd. Diener tragen Schüffeln und 
Befäße durch den Raum. Man fiebt, daß der Bifcof auf eine 
gute Tafel bält. 

Der bifhöflide Sekretär Dr. Meldior figt an dem großen, mit 
Sorifttiden und Büchern bededten Tifcb und fchreibt. Typus 

des Gelehrten; Brille. In geiftliber Tracht. 
Graf Seedorf, der Befandte des Rurfürften von Gadfen, fteif 
und bodmitig, gebt wartend im Saale bin und ber. Sr ift 
weltlich gekleidet. Lutheraner. 
Graf Seedorf bleibt an einem der beiden Bogenfenſter 
ſtehen und blickt hinaus: Das alſo iſt Muͤnſter! Mit einem 
leiſen Lachen. Und dort ſitzt er, der Schneider Johann! 
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— Aber wesbalb brennen fie Seuer auf den Willen, 
Dr. Meldior? 

Dr. Meldior blidt auf, mit rotem Kopf: Ls find 
Sreudenfeuer, Braf Seedorf. Sie wiffen in ihrem 
Übermut nicht, was fie tun follen. West. Ihr babt 
Lud einen fcblimmen Tag ausgewählt zu Kurer An- 
Eunft im bifhöflichen Seldlsger. 

Braf Seedorf. Ib bin gludlih, daB ich nicht 
geftern eingetroffen bin. 

Dr. Meldior. Ta, beider gebenedeiten Tungfrau, 
Ihr koͤnnt Euch in der Tat gluͤcklich ſchaͤtzen. 

Graf Seedorf. Der Biſchof hat geſtern, wenn 
ich ſo ſagen darf, mit wenig Waffengluͤck gekaͤmpft. 

Dr. Melchior. Es war ein unſeliger Tag, Graf 
Seedorf, erinnert mich nicht daran. So hoffe ich nur, 
daß die Botſchaften, die Ihr vom Rurfuͤrſten von 
Sachſen bringt, guͤnſtig ſein moͤgen und ein Troſt fuͤr 
das Herz des Bifchofs? 

Graf Seedorf. Ich hoffe es, Dr. Melchior. Ich 
glaube in Ausficht ftellen zu Fönnen, daß der Rurfürft 
bald wichtige Entfchlüffe faffen wird, um der Sache 
des Bifchofs zu dienen. Luther hat feinen ganzen 
Zinfluß geltend gemacht. Er ift nicht gut auf die 
Täufer zu fpredhen. 

Dr. Weldhior. sm! 

Graf Seedorf. Gagtet Shr etwas? 

Dr. Melchior. Viidts, nein, wie follte ih? Thr 
febt, id atme auf, Graf Geedorf. 

Graf Seedorf. Ks find allerdings noch gewiffe 
Schwierigfeiten, gewiffe, wie foll id fagen? 
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Dr. Meldior. Schwierigkeiten? " 

Graf Seedorf. &s ift dem Kurfuͤrſten zu Ohren 
geFommen, daß der Bifchof befchloffen bat, die evan- 
gelifhe Lehre in Münfter mit der Wurzel auszurotten 
und alle Evangelifchen in der Stadt mit dem Schwerte 
31 richten, einerlei, ob fie wirkliche Täufer feien oder 
nur Verfübrte. 

Dr. Melbior. Seht mid bier figen, Graf Seedorf! 
Fb rufe Bott zum Zeugen an. Zr foll mich augen: 
blidlid vor Luren Augen tot 3u Boden ftreen, wenn 
all das nicht bösartige Derleumdung und Lüge ift. 

Graf Seedorf. Hätte der Bifchof nicht den evan- 
gelifhen Befandten Dr. van der Wiek in Iburg ent- 
baupten laffen, fo wäre ja der Argqwobn der evange- 
lifhen Sitrften leichter zu befdwidtigen. 

Dr. Melbior winset fib: Da Fommt Ihr wieder 
mit der unfeligen Gade! Slüfterns. Seine Sürftliche 
Bnaden bereuen felbft diefe übereilte Sandlung. Seine 
Sirfilide Gnaden haben den evangelifchen Sürften 
jede Benugtuung angeboten. Banz im Vertrauen, 
Graf Seedorf, es ift nur fir Euch beftimmt. Steben 
die evanaelifdhen Sirften dem Biſchof nicht im 
Kampfe gegen diefe Söllengeifter bei, fo wird er ge- 
zwungen fein, ficb mit dem Hofe von Brüffel-Bre- 
bant, zu verbunden, der Silfe und Geld anbot. Wie es 
dann um die evangelifche Lehre und evangelifchen 
Drediger im Stift Münfter fteben wird, Fönnt Shr 
Lud wohl ausmalen. Die Spanier haben das Stift 
Lüttich verfchlucdt und das Land des Herzogs von 
Geldern. Sie werden auch das Stift MWünfter ver- 
fchlingen mit allen Städten, Dörfern, Klöftern und 
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Bemeinden. Bemüht Lud beim Kurfürften, ich febe 
feinen andern Weg mehr. Es gebt um das Chriften- 
tum. Die Täufer find ebenfo Seinde der evangelifchen 
wie der Patholifhen Kirche. 

Graf Seedorf. Wehr, fehbr wahr, Doktor! 

Dr. Meldhior. Wie gut, daß Ihr gefommen feid! 
Und wir alle find gladlid, daf der Kurfürft gerade 
Lud gefandt hat, Graf Geedorf! Wifite der Bur- 
fürft von Sachfen, Euer milder und erlauchter Serr, 
welde Gefabr der gefamten Cbriftenbeit drobt, er 
würde nicht eine Stunde länger zögern! Kr gerät in 
Lifer. Spisbuben, Galgenvigel, Zudthdusler und 
landfremdes Gefindel — das find heute die Serren in 
Minfter! Alle Strolhe und Taugenidtfe des ganzen 
Landes hat Johann nah Minfter gezogen, indem er 
ihnen Wobnung, Viabrung und Aleidung verfprad. 
Und feine Ariegsfnedte bezable er mit geftohlenem 
Bolde. Seht ber, wartet. er Framt in den Papieren. 
Ylicht nur, Daß fie — deutet in die Richtung von Münfter - 
die heiligen Sakramente fchändeten und ein Godom 
aus Münfter gemacht haben — es gibt Feine Breuel, 
die fie nicht verüben. Sie lefen Spottmeffen in den 
Rirdhen, in greulicben Dermummungen. Sie baben 
die Rirchengewänder zerfchnitten und Wänfer für ihre 
Weiber daraus genäht. Sie haben Gemdlde und Bild- 
werfe aus den Kirchen geriffen und verbrannt. Gott, 
fagen fie, wolle nur im Geifte angebetet werden und 
alles Bildwerf fei wider Bott. Ki, fie müffen ja 
wiffen, was Gort will, die Balgenftride! Sie baben 
fogar die filbernen Gdrge der Reliquien zertrümmert 
und eingefehmolen. 
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Graf Seedorf. It es möglib? Dr. Melchior? 

Dr. Meldbior. Möglich, Graf Seedorf, was ift 
bei ihnen nicht möglich? Sie haben die Gloden aus 
den Beftühlen genommen und daraus Befcbüte ge: 
goffen. Gebt, was fie allein aus der Hapelle von 
St. Martini geraubt und geplimdert haben. Rafb: Zwei 
filberne Engel, jeder acht Pfund fcdhwer. Zwanzig 
Kerzenftöde von Silber, einbundertfiebzig Pfund im 
Bewicht, im Werte von fünfbundert Gulden. 

Graf Seedorf. Sinfhundert Gulden! 

Dr. Wieldhior. Hin filberner Garg, neun Pfund 
fdhwer. Geds filberne Becken, dreißig filberne und 
goldene Meßfannen. Dier Chorfängerbücher auf Per- 
gament gemalt und auf dreitaufend Rronen gefcbägt. 

Graf Seedorf. Dreitaufend Kronen! 

Dr. Weldhior. Kin Raudfaf, fieben Pfund 
fdwer, aus Silber und mit Loelfteinen befent. Das 
Haupt des beiligen Martin, eingefaft in fiinfbundert 
Lot lauteren Boldes. 

Graf Seedorf. It es möglich, fanfhundert Lot 
lauteres Gold! 

Dr. Wieldhior. Das ift nur eine einzige Hapelle, 
Graf Seedorf! ster, hier feht die Ziften. Sa, oa Fann 
man leicht die HriegsFnedte bezablen! Und wißt ibr, 
was fie mit der Orgel von St. Agidi getan haben, die 
fiinfzebntaufend Gulden foftete? Wie, wiftt Shr? 

Graf Seedorf. Wie follte ich es wiffen? 

Dr. Weldior. Sie haben Stride um die Pfeifen 
gebunden und die Pfeifen von Pferden herausreifien 
laffen! Er ſinkt erſchoͤpft zuruͤck. 

Graf Seedorf laͤct. 
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Dr. Meldior. Und Ihr beliebt zu lachen, Graf 
Seedorf? | 

Graf Seedorf. Verzeibt, ih mußte lachen. Denn 
eine folde Befchichte habe ich in meinen ganzen Leben 
nicht gehört. Und fünfgebntaufend Gulden, fagt Ihr, 
Foftete die Orgel? Das wird den Rurfürften interef- 
fieren. | 

Dr. Meldior erregt: Aber bört weiter, Braf See- 
dorf, und vielleicht wird Lud das Lachen vergeben. 
Wenn Tobann Bofelfon aus Leyden den Sieg davon: 
tragen follte, dann wird es weder Grafen, nod Bea: 
rone, nod Sunter, nod privilegierte Stände mebr 
geben, 

Graf Seedorf erfhroden: Wie meint Shr das? 
Wie foll ich das verfteben? 

Tobann von Raesfeld, der Kammerer des Bifchofs, 
kommt aus den bifhöfliden Bemächern. In geiftlider Tract. 
Er iſt dunkel, leidenſchaftlich, Fränflich, ebrgeizig, gallig. Ver- 
adtlide Wiene, graufame Wugen. Unrubig. Verbeugt fich 
vor Graf Seedorf mit großer SerslidFeit und Lbrerbiectung: 
Seine fürftlide Gnaden fcdhanen fid glidlid, Euer 
Erlaucht zu begrüßen. 

Er geleitet Graf Seedorf sum Vorbang. Verbeugungen. Graf 
Seedorf ab. 

Tobann von Raesfeld. Sie find immer die 
gleichen, die Sreunde Luthers. Kalt und hodmitig. 
Man weiß nicht, woran man ift, Sh mißtraue den 
Lutherifden. 

Dr. Welchior. Und fie miftraven uns! 

Sobann von Raesfeld. Sh hatte Luft, den 
Befandten des Hurfirften sorthin ans Senfter 3u fish- 
ren und ibm 3u fagen: Sier, Euer Exrlaucht, betrachtet 
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das Babylon feiner Meajeflät des Satans! Ks ift Euer 
Werk, das Werk Luthers! Ks tft die Iutberifche Saat, 
die in Münfter fo berrlich aufgegangen ift. ft es 
wahr, oder ift es eine Züge, Dr. Weldior: es gibt 
Peine Täufer, die nicht zuvor Lutheraner gewefen find. 

Dr. Melbior. Ks ift fo wahr, wie das Lvange- 
lium felbft! 

Sobann von Raesfeld. Und nun ift es dabin 
gekommen, 566 wir den Isthberifchen Ketzern Schmei⸗ 
celeien ins Maul fohmieren und fie bitten müffen, 
das Seuer löfchen zu helfen, das Luther mit feinen 
Ketzereien entfadte. Ler wirft fid in einen Stubl. 3u- 
weilen ift fold ein Ebel in mir, Dr. Melchior, 06 6 ih 
mich hinlegen möchte und fterben. 

Dr. Meldhior. Ihr folltet auf Sure Galle RiE- 
fide nebmen. 

Sobann von Raesfeld. Gedhshundert Wann 
und fechzig Sauptleute verloren! Und dazu die De 
mütigung vor dem ganzen Lande, von diefem Beger 
und Anticrift, diefem Schneidergefellen aus Leyden 
_gefdlagen worden 3u fein. Sabt Ihr gebört, wie fie 
fangen, die ganze Yiadt bindurd, auf den Wallen, 
Sohn und Spott! 

Dr. Melbior. Ib babe nicht ein Auge gef chloſſen 
in dieſer Nacht. 

Johann von Raesfeld erbebt ſich wieder, uneubig: 
YIod jest tritt mir der Falte Schweiß auf die Stirn, 
denke ich daran, was gefcheben wäre, wenn Johann, 
diefer von taufend Teufeln Befeffene, auf den Ge: 
danken gefommen wäre, das Lager zu überfallen. 

Dr. Melbior. So fhlimm ftand es, glaubt Ihr? 
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Sobann von Raesfeld. MWeifter Melchior, der 
Simmel bat uns befchünt. sdtte Johann den Über- 
fall gewagt: das ganze Lager wäre in feine Sand ge- 
fallen. Mit Gefchts, Pulver, Blei, Korn, Vieh! 
Alles hatte er gewonnen! 

Dr. Weldior. Heilige Mutter Bottes! 

Hobannvon Raesfeld. Das Schlimmfte hat der 
Himmel verhitet. Aber doch fürchte ich, die Wirkung 
unferer VTiederlage wird unbeilvoll genug fein im gan- 
gen Lande. Die Derwirrungder Beifter und Seelen wird 
fi noch mehren. Mlle Unzufriedenen, alle Schwanten: 
den und Schwachen werden ficb auf Tobanns Seite 
fdhlagen. Sagen die Bauern nicht fehon, der Stern, 
der Yiachts ther Winfter ftebt, fei der Stern Chrifti? 
Sh wollte, ih whfte nidts mebr von diefer Welt. 

Lin Offisier tritt ein. 

SJobann von Reesfeld. Was gibt es YIeues, 
mein Sreund? Yrichts Gutes, fürchte ich. 

Offizier. Die Täufer fchidken die bifchöfliche Ur- 
Funde von Telgte an den Bifchof zuräd. 

Sobann von Reesfeld. Was für eine Urkunde? 

Dr. Meldbior. Laßt fehn! Veluftigt. Wabrbeaftig, 
es ift die Urkunde von Telgte. — Thr wifit — worin der 
Bifchof freies religiöfes Befenntnis in der Stadt Mün- 
fter verbürgte. sSier ift das Siegel des Bifchofs. ier 
ift Eure Unterfchrift, die Unterfchrift des bifhöflichen 
Ranzlers. ier die meine. 

Fobeann von Raesfeld. Wie Fam die Urkunde 
in Lure Hand? 

Offizier. Die Täufer trieben einen mageren Lfel 
ins Lager. Auf den Hopf batten fie dem Lfel, mit 
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Derlaub zu fagen, eine Bifchofsmüne gefent und an 
den Schwanz diefe Urkunde gebunden. 

Dr. Melbior. Wie? Was? seilige Anna! 

Sobann von Raesfeld. Was fagt Shr dazu, 
Dr. Melchior? Sie wagen es, den YBifchof zu ver- 
fpotten. Wartet, wartet, ihr Elenden! Wir werden 
dem Bifchof diefe Büberei verfchweigen, um feine Ge- 
fundbeit zu febonen. Der Bifcdof fab obnebin bei der 
Tafel aus, als babe er drei Tage im Grabe gelegen. 

Offizier. Das ganze Münfterland ift in Aufrubr. 

Die Bauern weigern fid, fernerbin ihre Subrwerke 
su ftellen. 
— Johann von Reesfeld. Was fagte ih, Dr. Mel- 
dior? Ht es fo geFommen, wie id fagte, oder nicht? 
Schon machen die Sauern den Yiaden fteif. Greift 
die erften fehs Bauern, die euch nabefommen, und 
lafit fie auspeitfden ! 

Offizier. Kine Abordnung der bifcböflichen 
Rriegstnedte ift eingetroffen und verlangt die Seld- 
oberften 3u fprecben. 

Fobann von Asesfeld. Was foll das heißen? 
Ft Rebellion im Lager des Bifchofs ausgebrochen? 
Legt fie in Hetten! | 

Offizier. Wenn ich fie in Betten lege, fo verläuft 
fich heute nod das ganze Zager. Sie entlaufen obne- 
bin in ganzen Saufen. Adtzig Anedte der Stade 
Deventer find heute nacht nad Münfter überge 
gangen. | 

Sobann von Raesfeld firens: Was fordern fie? 

Offizier. Sie verlangen den rüdftändigen Sol. 
Weiter fordern fie Fünftig doppelte Löhnung. Wird 
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ihre Sorderung nicht bewilligt, fo drohen fie, einfach 
abzuziehen. 

Johann von Raesfeld. Serrlid, wunderbar! 
Soweit iſt es gekommen durch die Milde des Biſchofs. 
Die Landsknechte ſchicken Deputationen und fordern 
Sold! Fruͤher haͤtte man ihnen die Roͤpfe abgeſchla⸗ 
gen. Was habe ich geraten, Dr. Melchior? Man kann 
das Volk nur mit Galgen und Schwert baͤndigen, die 
menſchlichen Leidenſchaften ſind zu tieriſch. Die 
Knechte ſollen warten, bis die Feldoberſten von der 
Tafel kommen. 

Offizier. Lin Weib aus Winfter wurde an den 
LZaufardben gefangengenommen. Gonderbar ge 
fdhmidt, mit fonderbarem Gebaren. Gie erfdeint 
merkwuͤrdig. 

Johann von Raesfeld. Dieſe muͤnſteriſchen 
Weiber ſind eine neue Plage geworden. Gott hat es 
in ſeiner Weisheit ſo eingerichtet, daß auf jedes Weib 
ein Mann trifft. Trifft ein Mann auf drei Weiber, 
ſo verlieren alle drei Weiber die Sinne. 

Offizier. Wir haben fie in fcarfes Derbér ge- 
nommen. Sie verlangt den Bifdhof 3u fpredhen. Sie 
will ibm wichtige Mitteilungen machen. Aber nur 
dem Bifchof perfönli will fie fi anvertrauen. 

Sobann von Aaesfeld. Sonft bat fie einen 
Wunfb? Will fie nicht zur bifhöflichen Tafel ge- 
laden werden? 

Offizier. Sie tut fehr gebeimnisvoll. Gie fagt, 
fie wolle dem Bifchof die Schlüffel der Stadt Münfter 
übergeben. 

Dr. MWelbior. Was fagte fie? 
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Offizier. Go fagte fie. 

Johann von Reaesfeld. Gut. Scüctert fie 
gebörig ein, dann führt fie vor. 

 Öffizier. Lin Birger aus Minfter ift unferen 
Wachen in die Sand gefallen. Wir haben ibn ge 
firedt. Sr will befennen. 

Sobann von Raesfeld. Um fo beffer für ibn. 
Weiter! 

Offizier. Die Stadt Warendorf bat geftern abend, 
nachdem fie den Sieg der Täufer vernommen batte, 
einen Rat einberufen. Am Morgen fcbon waren ihre 
Boten in Münfter: der Rat der Stadt Warendorf er- 
Fldrt fic) mit Minfter im Binodnis. 

Sobann von Reaesfeld fährt auf: Warendorf? 
Warendorf im Binodnis mit Winfter ? 

Dr. Melchior. Was fagt Ihr da? 

Sobann von Reesfeld. Offener Aufrubr im 
Stift Münfter, Dr. Meldior! 

Dr. Meldior. Sollte es möglich fein? 

Johann von Raesfeld. Moarter und Leiden und 
Wunden und Kreuz und alle Plagen wünfchen wir 
dem Rate der Stadt Warendorf. Sie werden den 
Schritt bitter bereuen oder ich bin die längfte Zeit am 
Sofe des Bifcdhofs Sranz Kämmerer gewefen. — Sübrt 
das münfterifche Weib vor, oder beffer, erft den Bür- 
ger. Srauen am Morgen find für mich wie Spinnen, 
fie verderben mir den ganzen Tag. 

Der Offizier ab. 

Fobann von Raesfeld fest fih erfhöpft: Auf 
Schlimmes war ich gefaßt, aber es ift nod fchlimmer 
gefommen. Rebellion, °Aufrubr, das Zager in Auf: 
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löfung, Dr. Melbior! Yiue ein Wunder Fann nod 
belfen, Doktor Meldior! Die Gace des Bifchofs ge- 
faͤllt mir nicht. 

Dr. Melchior. Dazu drohen die Grafen Olden⸗ 
burg wieder mit dem Einfall wegen der GSrenzſtreitig⸗ 
keit. 

Johann von Raesfeld. Feinde als Nachbarn 
und keine Freunde im Reich. Es iſt gerade, als ob die 
Hoͤlle ihren Unflat im muͤnſterifchen Lande abladen 
wolle. 

Der gefangene Buͤrger wird von Rnechten die Steintreppe (Ecke 
links) hinabgeſtoßen. Er ſchreit. Wirft ſich auf die Knie. 

Gefangener Buͤr ger. Gnade, Gnade, ihr Serren. 
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! 

Johann von Raesfeld. Winſle wie ein 5und, 
du Fratze eines Chriſten. Beflecke mit deinen Gri⸗ 
maſſen nicht dieſen Raum. Stehe auf, du Spitzbube 
und Galgenvogel. 

Dr. Melchior. Wie heißt du? Wer biſt du? 

Gefangener Buͤrger. Ich heiße, ihr hohen 
Serrn, Martin Zdnglein und bin feit dreißig Sabren 
Schuhbmachermeifter in Münfter. Wein Laden ift 
gleich neben dem Prinzipalmarft. Gebt bin, bobe 
Herren, und überzeugt euch, daß ich die Wabrbeit 
fpreche. Ich bin als Schufter befannt im Wiinfterland 
und babe für Grafen und Standesberrn gearbeitet. 

Fobeann von. Raesfeld. Saft du fhon einen 
fpanifchen Stiefel gefeben? 

Befangener Bürger. sSolländifche und franzd- 
fifche Stiefel habe ich gefeben, aber einen fpanifchen 
nod nicht, Luer Gnaden. 


74 


Sobann von Asesfeld. Der fpanifche Stiefel, 
mein Sohn, ift aus Zifen. Man ftedit deinen Sufi 
hinein, du Spigbube, und gießt den Stiefel voll mit 
gefhmokenem Blei. 

Befangener Bürger. Au, au, Lrbarmen, ibr 
Hern! 

- De. Meldbior. Weshalb haft du Münfter nicht im 

Sebruer verlaffen, als die Täufer alle Bürger, die 
die Taufe nicht annebmen wollten, aus der Stadt 
jagten? 

Gefangener Bürger. Meine Srau lag auf den 
Tod Frank, Zuer Gnaden, fie hatte die Zungenfudt. 
Ih Fonnte fie nidt im Stiche laffen. Sie ift im 
Sommer geftorben. 

Dr. Melbior. Haft du die Taufe genommen? 


Befangener Bürger. Ob, bober und edler Serr, 
fie buftete fo febredlih, daß man glaubte, fie buftet fich 
die Zunge aus der ruft. 

Tobann von Raesfeld. Weshalb verließeft du 
nun die Stadt, Schuiter ? 

Befangener Bürger. Ach, gnädigfter Serr, id 
Fonnte alle die Breuel nicht mehr mit anfeben. Weine 
Lrfparniffe haben mir die Täufer abgenommen und 
mein Leder nabmen fie mir, denn fie fagen, was dem 
einen gebört, das gebört allen. Und ich mußte für 
ihre Rnechte Schube nähen obne jeden Lohn. 

ฯ ซ ๑ 80 ๕ ท ท ๒ ๐ ๑ ท Raesfeld. Zr zittert wie ein Hund, 
der die Raude bat. Sdre, Schufter, Fannft อ น uns gute 
Ausfunft geben, fo wollen wir did der Gnade des 
Bifchofs empfeblen und dir das Leben fcenken. 
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Befangener Bürger wifcht fib mit dem Urmel den 
Schweiß aus sem Gefidt: Fragt, Euer Gnaden! Fragt 
getroſt, fragt nur! 

Johann von Raesfeld. Iſt es wahr, daß Jo⸗ 
hann heute nacht Apoſtel ausſandte? Wieviel und 
wohin? Rannſt du das ſagen? 

Gefangener Buͤrger. Es iſt wahr. Man ſagte, 
zwoͤlf Apoſtel. Wohin ſie gingen, das kann ich nicht 
ſagen. 

Dr. Melchior. Vielleicht iſt der Schuſter ſelbſt 
einer der Apoſtel Johanns? 

Gefangener Buͤrger. Ich ſchwoͤre bei meiner 
Seligfeit, ich bin Fein Apoftel. 

SJobann von Raesfeld labt: Dies ift das erfte 
- ‚Wort, das ich dir glaube, Wie biefen die Apoftel, die 
Johann ausfandte. 

GBefangener Bürger. Ih weif es nicht. YIur 
einen Fannte ih. Ks war der frübere Mönch Roll. 

Sohbannvon Raesfeld wie von einer Yradel geftoden: 
Roll!? 

Or. Weldior. Roll! War die Schlange wieder 
in Münfter? | 

Befangener Bürger. Ih babe ihn deutlich er- 
kannt, Euer Bnaden, ich habe ihm die Sandalen ge- 
naht, als er noch die Kutte trug. 

ฯ % ๐ 90 ๕ ๑ ท ท von Raesfeld. Man muß fofort Strei⸗ 
fen abreiten laſſen und Boten ſenden! — Was weißt 
du ſonſt von Muͤnſter zu berichten? 

Gefangener Bürger. Oh, ihr hohen Zerren, 
Minfter ift 3u einem verrufenen Saus geworden. 
Selbft die Sechzehnjährigen müffen jest fchon ebe- 
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lichen. In Saufen dringen die Binfchen in die Sdufer, 
fo daß es großes Webgefchrei unter den Mägden und 
Srauen gibt. Ss ift Tag und YIacht Zanf unter den 
Weibern und Johann ließ drei Weiber binrichten. 
Münfter ift fold ein Sodom geworden, daß alle Sitr- 
lichkeit zufchanden wurde. 

Johann von Raesfeld. Schwäge nicht, Schu- 
fter! Sind die Rationen Enapp geworden? 

Befangener Bürger. Die Rriegsinechte freffen 
Münfter ถิ ด 0[. Das Korn wird Inapp, Euer Gnaden. 
Die Diafone geben wieder von Haus 3u Haus und 
fhnüffeln nad Korn und Nahrung. Ks berrfcht 
überall Unzufriedenbeit, und wer nur ein Wort fact, 
das den Täufern mißfällt, der wird in den Berker ge- 
worfen, wenn fie ibn nicht töten. Die Täufer felbft 
aber liegen fich in den Haaren. น 

Sobann von Raesfeld. Die Täufer felbft find 
uneinig, fagft du? Wiunter, Schufter! 

Gefangener Bürger. Ls gab fdhon Streit 
beim Geridtstag und im Rat. Anipperdolling ift 
auf Sobann neidifh und fammelt feinen Anbang. 
Rnipperdolling fagt, Sobann blafe fic auf in fal- 
fhem Stolz, und das tut er, ibr Serren. Hr trägt 
‘eine Brone, ibr Serren, und ein Zepter, wenn er 3u 
Bericht figt. Wan fagt, Knipperdolling wolle König 
werden, 

Sobann pon Raesfeld. Achte jet auf meine 
Stage, Schufter! Spione find aus der Stadt gefom- 
men und baben berichtet, daß Sobann beute einen 
Ausfall machen will, um das Lager zu ftürmen. Über- 
lege dir wohl, was du faaft. 
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 Befangener Bürger. Ich überlege wohl, Euer 

Bnaden. Jedes Wort, das ich fpreche, ft lautere Wabr- 
beit. Schon feit Pfingften predigt Johann, daG er 
ausziehen will, um die Welt zu erobern. Er laͤßt be⸗ 
reits Saͤcke naͤhen. 

Johann von Raesfeld. Daß Johann mit dem 
Auszug prahlt, wiſſen wir. Aber, haſt du Vorberei⸗ 
tungen wahrgenommen, daß er heute einen Ausfall 
machen will? 

Gefangener Buͤrger. Davon habe ich nichts ge⸗ 
ſehen und gehoͤrt. Ich habe geſehen, daß ſie Pech und 
Kalk auf den Waͤllen bereitſtellen, weil ſie glauben, 
daß die Biſchoͤflichen nochmals ſtuͤrmen koͤnnten. 

Sobann von Reaesfeld. Das alfo haft du ge- 
feben, Schufter? Wit eigenen Augen? 

Befangener Bürger. Mit eigenen Augen. Ich 
fab aud, daß fie die Brefchen und Loͤcher in den 
Waͤllen ausbeſſern. 

Johann von Raesfeld atmet auf: Nun gut! — 
Pack dich jetzt, Schuſter! Du haſt uns Feine YIeuig- 
keiten erzaͤhlt. Was du berichtet haſt, wußten wir 
ſchon lange. 

Befangener Bürger, Luer Gnaden! Voller 
Angft. Ls ift aud ein münfterifches Weib in die Sande 
der bifchöflichen Anedte gefallen. Sütet Lud vor 
diefem Weib. Sie ift eine Täuferin und geht im Saufe 
Sobanns ein und aus. 

SJobann von Raesfeld ftugt erft, sann: Schrede 
uns nicht mit münfterifchen Weibern. — Das Leben 
wollen wir dir fdenfen — 
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Befangener Bürger in ungewiffer Ffreuse: Ob, 
Serr, gnädigfter Serr! — 

Sobann von Raesfeld. Anedte! VIebmt ihn! 
Gerbt ihm tidtig das Leder, da er doch ein Schufter 
ift. Dann treibt ibn mit Peitfchen zurüc zu den Toren 
Münfters. 

Befangener Bürger auf den Bniens Johann 
wird mid in Stüde bauen laffen. 

Fobann von Auesfeld. Lr erfpart uns die Ar- 
beit. Sort mit dem Haufen Dred. 

Der Bürger fchreit, wird von den Rechten die Treppe binauf- 
geftoßen. 

Der Vorbang der Mitteltüre wird auseinandergenommen. ine 

Schar von Würdenträgern und Beamten, teils in weltlicher, 

teils in geiftliher Tracht, tritt in den unteren Saal. Einige 


Marfchälle und Selsoberften, darunter Meinhbard von Samm. 
Ferner Graf Seedorf. 


Zulegt erfcbeint der Bifchof. 


Der Bifdof ift etwa 60 Fabre alt. Sein Gefide ift 
ftaubgrau und obne jedes Leben. Öffnet er aber die Augen, 
fo funkeln fie. Seine priefterlihe Milde ift nur gefpielt. Der: 
fdhlagenbeit und Särte brechen zuweilen unvermittelt Surd die 

Waske. 


Bifdof nod oben: Die Welt gebt auf allen vieren, 
ihr Serren. Die Welt ift aus dem Gleichgewidt ge- 
worfen und Eanrn ihre Rube nicht wiederfinden. Alles 
Menfcliche neigt fih zu Häglibem Untergang und 
wir find faft obne jegliche Hoffnung. 

Stanz von Sranfreich brandfehaste Rom, der Türfe 
309g gegen die chriftlichen Völker, Seffen und Württem- 
berg bedroben den öfterreichifchen Serdinand, Libed 
liegt im Krieg mit Solftein. In allen Ländern fteben 
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die Briegshaufen, bereit, über die Grenze 3u fallen. 
Dazu Sungersnot, Peftilenz und englifcher Schweiß 
in vielen Provinzen. Bott züchtigt feine Völker mit 
mancberlei Beißeln. Steist berab in den unteren Saal. 

In unferem Stift MWiünfter bat der Satan felbft 
feine Sefte aufgefchlagen, mitten im Land, und das 
arme Volk verführt und geblendet. 

Dies find die Zeiten, ihr Herren, obne Schlaf und 
obne Troft, 

Kr wird zu feinem Kederfeffel geleitet. 

Bott ift unfer Zeuge, liebe Sreunde, daß wir nichts 
unverfucht gelaffen baben, um unferem geprüften 
Lande die Rube wiederzugeben. Wir haben Feine 
Opfer gefbeut. Siebzigtaufend Boldgulden haben 
wir aus unferer Schatulle bis heute bezahlt und dazu 
Gelder bei Sreunden und Vettern gelieben. Wieldet es 
getroft meinem Detter, dem Rurfürften von Sachfen, 
Braf Seedorf. Wir find beute fo arm, daß wir unfere 
Rnechte und Sauptleute nicht mebr bezablen Fönnen. 
Unfere Sreunde und Vettern, der Krzbifchof Jermann 
von Köln, Serzog Sobann von Cleve, Landgraf Pbi- 
lipp von Seffen, Serz0g Lrnft von Lüneburg, Serzog 
von Beldern, die Räte der Städte Deventer, Campen 
und Zwolle haben uns mit Gefhin, Pulver, Kned- 
ten und Darlebn unterftigt, fo gut fie Fonnten. 

Andere Freunde und Viadbarn freilidh ließen uns 
im Stich, obwohl wir Briefe uber Briefe und Gend- 
fchreiben über Sendfibreiben an fie fibidten. An un- 
ferm Lifer mangelte es nicht. Aber, leider muß ich es 
befennen, die Gade des Reiches und der Chriftenheit 
foheint ihnen nicht fo wichtig wie Sofbsltung und 
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Hirfdhjagden. Yun ift unfere YIot groß. Aber wir 
verzagen nicht. Wir fegen unfere Soffnung in den 
bimmlifhen Schirmberen und unfere Sreunde. Sagt 
es Eurem erlauchten Seren, dem Burfirften, Graf 
Seedorf. | 

Graf Seedorf verneigt fid. 

Der Gif Hof 3u Meinbard von Samm: Und nun, unfer 
lieber Seldoberft Meinbard von Samm, da Shr Sud 
mit eigenen Augen von dem Stand der Dinge in Mün- 
fter überzeugen Eonntet, wollt Ihr uns Kuren Rat 
wiffen laffen. 

Weinbard von Samm. Vor allen Dingen, Lure 
fürftliche Bnaden, fcheint es das Dringendfte, das Zager 
3u beruhigen. Die Ariegstnedte find unzufrieden, da 
fie feit vier Woden Feinen Sold erbielten. Können 
wir aud den Gold nicht ganz bezahlen, fo follte der 
Anedht dod einen Teil erbalten. 

ฯ % ๐ 0 ๑ ท ท von Raesfeld. Linen Balgen errichtet 
im Zager, Meinbard! 

Der Bifdhof. Beld! Seht meine Sande. Selbft 
Siegelringe und Angebinde bober Sreunde und Erb⸗ 
ftüde find längft dabin und verpfänder. 

Meinbard von Samm, Lure firftlidhe Gnaden 
mégen mid) ermddtigen, finftaufend Bauern 3um 
Sdhanzen aufzurufen. Graben, Palifaden, Wolfs- 
graben und Blodhänfer follen Münfter fo feft um- 
Ihließen wie ein Ring den Singer. So nügen wir die 
3eit, bis wir Kräfte zu einem neuen Angriff gefam- 
melt haben, befchäftigen die Rriegsfnechte und erfüllen 
fie mit Vertrauen und geben allen cbriftlichen Sürften 
einen Beweis unferer Ausdauer und Zuverficht. 


6 Die Wiedertäufer 8] 


Bifhof. Gut, Meinhard. Yiebmt zehntaufend 
Bauern. 

Tobeann von Raesfeld. Lure fürftlide Bnaden 
mögen eine neue Mahnung an die Lebnsleute und 
Ritter und Städte des Stifts richten, mit allem, was 
fie haben an Pferden, Reifigen, Waffen, Wagen ficdh 
im Lager einzufinden. 

Bifhof. Ks foll eine leute Mahnung fein. Wer 
ihr nicht nachfommt, dem foll unfere Bnade entzogen 
werden für immer. 

SFobenn von Raesfeld mit Schärfe Lure firft- 
lide Gnaden mögen befeblen, daß die Stadt Weren- 
dorf augenblicklich mit Krieg Überzogen wird. 

Bifhof. Die Stadt Warendorf? 

Sobann von Raesfeld. Der Rat der Stadt 
Warendorf bat ein Biundnis mit Münfter gefchloffen. 
Lrregung. 

Stimmen. Der Rat von Warendorf? Waren: 
dorf? Aufruhr! 

Der Bifdhof nad einer Paufe, mit großer Rube, 
wabrend feine Augen funfeln: YTebmt zweibundert Rei- 
ter, Graf von Scheumburg, oder dreibundert, wenn 
Ahr es für gut haltet! Nehmt Geſchuͤtz. Brecht un— 
verzüuglich auf, fallt wie der Wolf über die Stadt 
Warendorf ber, die es gewagt bat, offen gegen uns 
aufzuftehen. Straft die Schuldigen mit dem Schwert. 
Die Stadt aber ftedt an vier Eden in Brand. YIod 
beute foll Münfter feinen Bundesgenoffen in Slam- 
men feben! | | 
Sr gibt cin 3eichen und die Offiziere und Graf Seedorf entfernen 
fib. Yrur die nächfte Umgebung des Bifchofs bleibt zurüd. 
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Wöbhrend der Bifchof den legten Befehl gab, wurde Sille Seiten 

von dem Offisier und zwei Bnechten auf die Treppe in der 2 ๕ 6 

linfs geführt. Sie ift berausgepugt, feierlich, trägt goldene 

Retten, eine weiße runde Bopfbededung. In der Sand trägt 
fie einen Sad, 

Sobann von Raesfeld. Wartet! 

Bifdhof bat Hille Seifen fofort gefeben und voller 
Verwunderung betrachtet: Wer ift diefes Weib dort? 

Fobann von Raesfeld. Kine Bürgerin aus Mün- 
fter. Sie fiel den Wachen heute morgen in die Sande. 

Dr. Melbior. Sie will Ausfagen machen. Etwas 
leifer zum Bifehof. Sie verfprach, Euer firftlidhen Gna- 
den die Schlüffel der Stadt Münfter in die Sand zu 
fpielen. 

Bifchof. Tritt näher, meine Tochter. Wer bift du? 

Hille tritt mit sem Ladeln einer Vradhtwanbdlerin ndber. 
Bniet: Ich bin eine unwhrdige Wagd des Serrn. 

Bifdhof. Lrhebe did, meine Tochter. Was treibt 
dich zu mir? Was willit du? 

Hille erbebt fib. Ihe Befiht Teuchtet. 

Dr. Weldhior. Das ift ja Sille Seifen, die Sof: 
bduerin aus Saffelburg im Stiefifchen ? 

Hille befangen: Shr Fennt mid, Serr? 

Dr. Melchior. Ic follte did nicht Fennen? Gabe 
ich Doch zwei Sabre in der Bibliothe? des Grafen von 
Haffelburg gearbeitet. Du hatteft den großen Sof am 
See. SUnfzig Std Vieb, der reichfte Sof in Saffel: 
burg. Saft du den Sof verlaffen? 

Hille. Ich babe den Sof nicht mehr. 

Dr. Melbior. Nicht mehr? Was baft du damit 
getan? 
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Sille. Ich babe ihn den Armen gegeben. 

Fohbann von Raesfeld betrachtet I5ille Seiten arg- 
wöhnifb und fireng: Was trieb dich F3u) den Tédufern 
nad Min fter? 

Hille Seifen. Die Yiot meines serzens, Serr, Bs 
fam ein Ruf aus der Sinfternis und befabl mir, nad 
Winfter 3u geben. Go tat id es. 

Bifhof. Du haft Münfter verlaffen und bift ins 
Zager gefommen. Was bewegte dic dazu? . 

Hille Seiten. Th wollte zu dir, Bifchof. 

Biſchof. So fpridh, meine Tochter, was willft du 
von mir? | 

Sobenn von Raesfeld. Bebörft du zur Sekte 
der Täufer? Gaft du die zweite Taufe angenommen? 

Hille Seiten. Ich geböre zur Brüderfchaft der 
Täufer. Ich bin als Ratbolifin geboren, aber ich ging 
zu den Täufern, denn ihre Lehre ift die reine Zebre 
Chrifti. | 

Johann von Raesfeld. Du Fennft die Geſetze 
gegen die Taͤufer? 

Hille Feiken. Ich fuͤrchte keine weltliche Obrig⸗ 
keit. Aber mit dir will ich nicht ſprechen, ich will mit 
dem Biſchof ſprechen. Und mit ihm ganz allein. ver⸗ 
führerifb. Sende deine Diener hinweg, Bifdhof, da- 
mit id) mit dix allein fprechen Fann. Ich will dir die. 
Stadt Bethulia in die Sand geben, fo daß du nn 
einen Mann verlierft. 

Bifhof. Du fagft Stadt Bethulia? Seit wann 
nennt ibr Münfter Bethulia?, Bisher nannten die 
Täufer fie Zion und Yieues Serufalem. Aber Be- 
thulia ? 
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Hille Seiten. Wir nennenffie auch zuweilen Be- 
thulia, weil fie belagert ift, wie Bethulia, die Stadt 
‘Sudiths, belagert wer. 

Johann von Raesfeld flüftert argwöhnifh mit Dre. Meldior. 

Difdhof. Sprid getroft, als ob wir allein wären. 
Yiiemand wird dich unterbrechen. 

Hille Seiten. Deine Wagd bittet dich nochmals, 
Bifchof, allein mit dix fprechen zu dürfen. Denn Bott 
bat mir befoblen, nur dir allein das 3u fagen, was id 
fagen muß. 

DBifdhof. sieht Lud zurüd, Shr Serren. 

Sobann von Reesfeld. Wir ziehen uns zuräüd, 
aber wir werden den Saal nicht verlaffen. 

Bifdhof. Und nun fprid, Fille Seifen. 

Hille Seiten überwindet fihb nab einigem Zögern: 
Sore deine Mage an, Bifchof. Wirft du tun, was id 
dir lage, fo wird dir Gott den Sieg geben. Denn Bott 
ift erzurnt tber unfere Sinden und hat durch feine 
Propheten verkünden laffen, er wolle das Volk ſtrafen 
um feiner Sünde willen. 

Bifhof. Beginnt die Kinkehr in Münfter? 

Hille Seiten gebt immer näher: Die Furcht ift über 
fie gefommen. Dazu leiden fie Sunger und miffen 
vor Durft verfdmadten. Sie haben ihr Dieb ge- 
fdladtet und fie wiffen, daf fie umfommen miffen, 
weil fie voller Sünde find. Und weil ich das weiß, 
Bifdhof, bin ih von ihnen gefloben, und der Serr 
bet mid 3u dir a daß ich dir foldhes anzeige, 
Sie ftodt. 

Bifhof. Sprid — ſo ſonderbar deine Rede 
auch klingt. 
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Hille Seifen, ibe Beficht leuchtet, ihr Auge ift verzuͤckt: 
Und deine Magd wird binausgeben und Gott an- 
beten, Der wird mir offenbaren, wann er ihnen 
ihren Lohn geben will für ihre Sünde. So will 
id dann Fommen und dir’s anzeigen — und did) mitten 
durch Terufalem führen — DaB du alles Dol? Sfraels 
babeft wie Schafe, die Feine Sirten baben und wird 
nicht ein Sund dich Dürfen anbellen.... Sie ift nun 
ganz nabe. 

Bifchof ift unrubig: Deine Rede wird wirrer und 
wirrer. | 

Hille Seifen mit einem verführerifben Lächeln: Denn 
deine Weisheit ift bochberäbmt in aller Welt und 
jedermann weiß, daß du der gewaltigfte Surft bift im 
ganzen Königreich. 

Bifchof hebt die Gand: Ich verftehe das Weib nicht 
mebr. Sie redet im Sieber. 

Sobann von Raesfeld tritt vor: Aber id ver- 
ftebe fie. Padt Hille rafb an. Was willft ou mit dem 
Sad? Was baft du in dem Sad? 

szille verwirrt und erfhroden: Ich habe nichts in dem 
Sad. Glaubt mir! Ic babe ein Stree Brot in dem 
Sad. Aber nicht mit dir will ih fpredden. YIur mit 
dem Bifdof. 

Sobann von Raesfeld nimmt ihr den Sad ab und 
nimmt ein Stid Brot beraus: Weshalb Brot? 

Hille Seiken. Wenn mid bungern follte! 

Sobann von Raesfeld greift in ibren Urmel und 
zieht einen Dold beraus: Und was haft du bier? 

Erſtaunen. Der Bifcdof finkt surhd. 

Fobenn von Raesfeld. Was haft du bier? 
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Hille Seifen tut naiv erftaunt: Bi, weshalb febt 
Shr mid mit fo béfen Augen an, Herr? Ich bin eine 
einfache Bäuerin und obne Arg. 

Sobann von Reaesfeld. Weshalb haft du diefen 
Dold mit dir? 

Hille unfider: Um das Brot 3u fcdneiden, nabm id 
ein Wieffer mit mir. 

Sobannvon Raesfeld. Du lügft! Sent ligt ou! 

Hille. Ich nabm das Weffer mit mir, ich dachte, 
eure Rnechte Fonnten fid an mir verfindigen wollen. 

Sobann von Raesfeld. Du lügft! Du lügft! 
Soll ih es dir fagen? 

Hille Seifen sitternd: Ich bin Witwe und ich babe 
gefcebworen, daß Fein Mann mid mebr antaften foll. 
Aus diefem Grunde babe ich den Dolkh mitgenommen, 

Sobenn von Raesfeld. Du lügft! 

Or. Weldhior. Gib der Wabrheit die Ehre, sille 
Seifen. Du warft immer eine gottesfirdtige Srau, 
die alle fehäxten. 

FTobann von Raesfeld. Anedhte! Nehmt ſie! 
Stredt fie, bis fie befennt! 

Hille Seifen zitteend: Ich befenne! Ich befenne 
alles! 

Sobann von Raesfeld. Yıun Hberfommt dich 
die Angſt, ſeht an! 

Hille Seifen. Ic bekenne um der Webhrbeit und 
der Ehre Bottes willen. 

Bifchof. Was ift das? Sprich, meine Tochter, id) 
verftebe nichts mebr. 

Hille Seifen. Der dort fragte, wozu ich den Sad 
und den Dold mitgebracht habe? Ich babe Lügen 
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vorgebracht. — Gott hat mir befoblen, ins Lager zu 
gehen, zu dir, Biſchof — 

Johann von Raesfeld. Der Satan hat es dir 
befohlen. 

Biſchof. LCaßt ſie ſprechen! 

Sille Feiken. So wie Judith ins Lager des Solo: 
fernes ging. — Sie ſieht alle an. Der Sack, Biſchof — in 
dieſem Sack, Biſchof, wollte ich dein Haupt an die Tore 
Muͤnſters bringen, ſo wie Judith das Haupt des Holo⸗ 
fernes an die Tore von Bethulia zuruͤckgebracht hat. 
Schweigen. Schrecken und Beſtuͤrzung in den Mienen. Der 

Biſchof hat ſich bleich erhoben. 

Sille fenkt das Saupt: Gott hat mich nicht fuͤr wuͤrdig 

befunden. Er bat feine Gand von mir genommen. 
Stille. 

Bifdof cubig: Wbergebt fie dem Profofen! 

Hille Seifen wird abgeführt. Sie ftrdubt fidh nicht, ift in ihre 
Schickſal ergeben. 

Hille auf der Treppe: Bott hat mid) um meiner 
Stunden willen nicht für würdig befunden. Du, Bi- 
fhof, haft die Gewalt! Ib zurne dir nicht, denn 
Chriftus hat befoblen, unfere Seinde 3u lieben. Wenn 
ou einft eingeben wirft in das ewige Reid, fo wird 
Hille Seifen fir did beten, Bifchof, denn auch ou bift 
ein fimndiger Menfd. Und follteft ou in die Derdamm- 
nis Fommen, fo wird sille Seifen 3u dir in die Der- 
dammnis hinabfteigen, um dir die Lippen zu negen ... 
Weshalb fchweigft du, Bifhof? Wir feben uns wie- 
der. Du weißt es. 

Sobann von Raesfeld. Sübrt fie hinaus! 

Hille wird abgeführt. 
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Stille. 


Alle geben, bis auf den Bifchof, Dr. Meldior und Jobann von 
Raesfeld, 


Der VBifdhof figt regungslos. 
— © Bif dof bart: Man foll einen Pfabl vor den Wallen 
von Münfter aufridten. Darauf fene man ibren 
Ropf. Seute Yiadht — damit fie ibn am Worgen 
feben follen. — Unfre Zangmut ift 3u Ende. Wir 
laffen unfer nicht langer fpotten ... 
Stille. 

Bifchof erbebt fidh. Le erfcdeint febe muse: Wit wem 
kaͤmpfe ich bier, ihr Serren? Kr blidt niemand mebr an. 

Tobenn von Raesfeld. Mit dem Satan! Dem 
leibbaftigen Satan! 

Bifdhof. So wollen wir unfere Anftrengungen ver: 
doppeln! Laßt ein Rundfchreiben ergeben an allunfere 
Klöfter, Stifte, Kapellen, Rircben, Abteien. Alles was 
Silber oder Bold ift oder edles Geſtein trägt: Monftran- 
zen, Kelche, Keffel, Rreuze, Ringe, alles foll unverzüg- 
lich ausgeliefert, eingefebmolzen und verfauft werden. 

Dr. Melbior. Luer firftlide Gnaden, es wird 
Unrube geben im Lande. 

Bifdhof. Go werden wir Graf Shaumburg mit 
feinen Reitern binfbiden! Wir werden fortan un- 
erbittlich fein. Sind die Sendfchreiben an die evan- 
gelifben Sürften und freien Städte vorbereitet? 

Dr. Melbior. Sie liegen bereit. 

Bifdhof. Vernicter fie. Lntwerft neve. Wir 
haben dringlid gefcdrieben — wir müffen fchreiben 
wie fengendes Fifen! Das Tüngfte Bericht fteht am 
Himmel! Lr gebt einige Schritte, bleibt fteben. Beffer 
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no, Sreund: Raesfeld: wir werden uns perfönlich zu 
‚den Sürften begeben. Bereitet alles zur Reife vor. 
Wie Bettler werden wir vor allen Refidenzen anbal- 
ten. Wir werden bemüht fein, einen Landtag zu: 
fammenzurufen. YIiemand fiebt, ibr Serren, daß die 
rote Hölle in Münfter aus der Krde fchlägt. Was foll 
gefdheben, wenn Johann triumpbiert? Die Welt wird 
fih in ein Meer von Blut verwandeln, in dem die 
Kirche und die Chriftenheit und alle Ordnung ver- 
finfen. Gebt 3u den Stufen. | 

Fobann von Raesfeld. Wollen Euer fürftliche 
Bnaden das neuefte von Münfter feben? So belieben 
Fuer fürftlide Enaden durch das Senfter zu bliden. 
Die Turmfpine von St. Agidi ift verfdwunden! Die 
Täufer tragen die Spitzen der Türme ab. Sie fagen: 
was hod) ift, foll erniedrigt werden. 

Bifdhof blidt auf: Ihr Serren! Mein Leben wer 
fündbaft, aber doch glaube ich, fovpiel Butes gewirkt 
su haben, um der Rube im Grabe gewiß zu fein. Mit 
feierlibee Stimme. Aber, ihr Herren: Sc foll rubelos 
fein im Brabe bis zum jüngften Tage — fo ich diefen 
Plas verlaffe, bevor Minfter gefallen ift! ser ift oben 
an der Treppe angelangt. Seine Wugen funteln. “Sd will 
Münfter dem Gatan aus den Klauen reißen und follte 
ich lebendigen Leibes dabei verbrennen! So wahr 
mir Bott belfe! ser gebt. Die beiden verneigen fic tief. 

Dr. Meldior fhlägt das Breus: Go habe id un- 
feren fürftlicden Seren noch nie gefeben. 

Jobann von Raesfeld miteinem böfen Laden: Ylun 
foll er fih wohl in acht nehmen, der König Johann! 

Vorhang. 
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Dierter WEt 


Domplas in Münfter. 


Auf den Stufen des Doms ftebt eine Art Thron mit Foftbaren 
Biffen und Teppichen. Links und rechts Savon einige Fleine 
Seffel obne Lebnen. 


Dolf ift verfammelt. Gefellen, Briegs’nedte. Dirnen. Wan 
erkennt fchon ftarf die Yrot. Bleiche Gefichter und zerlumpte 
Bleidung; unzufriedene, freche Mienen. 


Erſter Befelle änsftlib: Seute wird Johann 
firenges Gericht halten! 

Zweiter Befelle. Mit glübenden Zangen foll er 
unter die Unzuftiedenen fahren. 

Dritter Befelle Iaut und unbefümmert: Den Magen 
foll er ihnen füllen. &s ift Fein Runftftüd, dem Sung: 
rigen das Maul zu ftopfen, indem man ihm den Kopf 
sbfchlägt. Die Weiber und Kinder freffen Strob. Jo: 
bann und fein Sof aber effen noch aus vollen Schüffeln. 

Erſter Befelle. Sei auf der Sut! Überell bat 
Sobann feine Späber! 

Dritter Befelle etwas leifer: Das drgfte ift, Sreund, 
dafi das Pulver โท ค ย ย wird. 

“Lrfter Befelle. Duredeftdih noch anden Balgen. 

Zweiter Befelle böfe: Alle Hleinmitigen follte 
man dem Bifdof ins Lager fciden! Wer den Glau- 
ben nicht mehr bat, foll fidh aus der Stadt fderen. 
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Dritter Befelle. Was fagft du? Wh babe den 

Glauben nicht mehr? 
Fanfaren. 

Erſter Geſelle. Beinen Streit, Sreunde! — Der 
Bönig! — Wie mit Kalk angeftrichen fiebht er aus! 
Rönig Jobann erfcheint mit feinem sof. Lr tragt eine Krone 
aus Bold, mit Steinen befegt. Goldene Retten, daran eine 
WeltFugel und ein goldenes Kreuz. Lin 3epter aus Gold, mit 

Steinen befegt. Keichgewirften Mantel. 
Yor ibm ber gebt Tilbed mit einem weißen Stab. 
Zwei Pagen folgen Jobann, einer trägt fein Schwert, der 
zweite die Bibel, 


es folgen Knipperdolling, Rottmann, Rredting, Gert tom 

Rlofter, Rededer, Dufentfhur und alle Räte, prächtig gePleidet. 

An den Ärmeln das Wappen des neuen Rönigreichs: Die Welt- 

Fugel mit Rreuz und Schwertern. Dufentf&bur trägt eine Art 
armlidhe Rutte. 


Dann folgt cine Gruppe mit gefbmüdten Srauen, Divara an 
der Spige, Ihr Bammerberr ift Wenzel von der Langenftraaten. 


Es folgt der Scharfrichter in rotem Mantel. 
Zulegt die Keibwadhe des Rönigs, die das Volk zuruͤckdraͤngt. 


KBinige Stimmen obne befondere Begeifterung: Ks 
lebe Rönig Johann! 

Rottmann wirft firenge, ermabnende Blide. 

Kine Bruppe alter Weiber. Willlommen, RS- 
nig TJobann! 

Sobann ftebt vor feinem Thron. Lr fiehbt erfchöpft und 
blei aus. Lr erbebt fegnend die Urme: Gnade und Sriede 
über alle, die Bott fürchten und feinem Willen ge- 
borchen. 

Das Volk fi neigend: Sriede fei mit dir, Konig 
Johann. 
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Sobann und fein Gefolge nebmen Plan. 
 Tilbed erhebt fi: Bürger des neuen Zion! Söret, 
ihr Völker. Der Berichtstag ift eröffnet. Slebt zu 
Bott, daß er den König und den Föniglichen Rat er- 
fille mit feinem @eifte der Weisheit und Berechtigfeit. 
 ®Rnipperdolling erhebt fid. | 

Kinige Stimmen. Ss lebe ARnipperdolling! 
Rottmann und Tilbed werfen zornige Blicke. 

Rnipperdolling. Tobann, die Abgefandten der 
freien Reichsftädte, die als Unterhandler aus dem bi- 
fhsflicden Lager gefommen find, warten auf deinen 
endgültigen Befcheid. Sie bitten, ihre Sache nody 
mals vortragen zu dürfen. 

Johann. Die Serren mögen fprechen. 

Tilbed. Shr Sreunde, Konig Johann bittet euch! 

Die Deputation beftebt aus drei Männern in Ratstradt. 

Sobann Aredting, der Sprecher der Deputation, tritt 
vor: Johann! Unfere seit Iduft ab. Laß uns hören, 
was du befchloffen haft. | 

Sobann finfter: Ich ändere meinen Sinn nicht in 
jeder Stunde wie ein Weib, das fchwanger gebt. 

Bernhard Krechting erbebt fih: So laß meinen 
Bruder erneut reden, Johann! 

Sobann Rredting. Du Fennft mid, Johann. 
“Und da ift mein lieber Bruder Bernhard — einer deiner 
Rate und Berater. Du darfft mir rubig vertrauen. 

Johann. Ich mißtraue dir nicht, Jobann Ared: 
ting. 

Johann Krechting. Wir waren uͤber zwei 
Woden im Lager des Bifchofs, Johann, und haben 
uns alles genau befeben. Ks ift nicht mehr wie im 
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vorigen Serbft, da du deinen großen Sieg über die 
Bifhsfliden davongetragen haft. Seit dem Kreis: 
tag zu Roblenz und dem Reichstag zu Worms fteben 
Fatbolifche und evangelifhe Sürften und die freien 
Reichsftädte gegen Münfter. In Summe: das ganze 
Reich ift gegen dich, Jobann! Täglich frömten Rei- 
fige, Befchüte, Waffen und Pulver in das Lager des 
Bifhofs. Das Lager wimmelt heute von Ariegs: 
volE wie ein Jahrmarkt. Dazu Gefhus, Feldſchlan⸗ 
gen, Rartaumnen und Senermörfer. Sie fteben dicht 
um Münfter, wie ein großer Rachen. 

Das Volk wird unrubig. 

Fobenn. Das wiffen wir wohl und ift uns nichts 
Neues. 

Duſentſchur ſpringt auf, lacht: Will der Biſchof 
Gort mit Kartaunen und Worfern befchießen ? 

Fobenn Aredhting. Der Sifdhof hat den Sturm 
auf die Stadt befchloffen. Wir aber, die wir als eure 
Sreunde nach Münfter Famen, möchten euch ermabnen — 

Fobenn unrubig, obne พิ ฉะ ช้ อ Überzeugung: Sat der 
Herr nidt die Seere Ser Seiden vernidtet mit RoF 
und Wegen? Schwader Beifall. 

Sobann Aredhting. Der Bifcbof ift ftark ge 
worden, ihr Gerren! Das ift es, was wir euch melden 
wollten. Aud Münfter ift mächtig, wir wiffen es. 
Ihr babt fleißig gebaut und gefhanzt. Aber wir 
haben ja Augen im Kopfe und feben, was ein Menfcb 
feben Fann. 

Tilbec erhebt fih: Wir haben eud nidts ver- 
borgen, ibr Serre, oder verhbeimlidt! Was babt ibr 
gefeben ? 
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Johann Rredting fhliht: Sreund Tilbed, wir 
haben gefeben, daß der Junger eingezogen ift in die 
Stadt Münfter. Die Rate find uncubig. 

Kinige Stimmen balblaut, wie ein Rrädzen: wahr! 

Johann erhebt ſich raſch. Er gewinnt ſeine Sicherheit 
zuruͤck. Seid meine Gaͤſte, ihr Herren und Freunde. Ich 
will euch zum Mahle laden, gebt mir die Ehre. Heute 
abend, wenn die Sonne untergeht, will ich dem Volke 
von Muͤnſter ein Mahl geben auf dem Domplatz hier. 
Dreitauſend Gedecke und ich und Divara und mein Hof 
werden das Volk bewirten. Mit eigenen Augen ſollt 
ihr ſehen, Freunde, ob noch Speiſe und Trank genug 
iſt in der Stadt. 

Rottmann als Sprecher des Kdnigs, erbebt fid: Shr 
habt vernommen, was Roͤnig Johann ſagte. 

Lauter Beifall des Volkes. 

Stimmen: Johann! 

RKnipperdolling erhebt ſich: Ich moͤchte raten, 
Johann Rrechting zu Ende zu hoͤren. 

Johann. Willſt du die Tore Muͤnſters den Seiden 
oͤffnen, Knipperdolling? 

Knipperdolling. Habe ich das geſagt? Ich riet 
nur, man ſoll Krechting zu Ende ſprechen laſſen. 

Unterdrüdter Beifall, 

Johann Rredbting. Ks fand vor drei Tagen ein 
großer Rat im Seldlager des Bifchofs ftett. Alle Be- 
fandten der Sürften und Bifchöfe waren zugegen. Die 
Katholiten waren für den fofortigen Sturm auf Mün- 
fter. Die Lvangelifchen aber und freien Städte be- 
fürchten, der Bifchof möchte die Stadt Münfter zu bart 
anpaden, wenn er fie nimmt. Zr möchte am Ende 
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die Religionsfreibeit aufheben und Münfter wieder zu 
einer rein Fatholifden Stadt machen. 

Tilbed. Der Suds tft Schlau, aber fein Geftank 
verrät ibn! 

SJobann Krehting. Die evangelifhen Sürften 
und freien Städte beftanden mit all ihrer Macht dar 
auf, daff nod ein lester Derfud des Dergleidhes und 
Ausgleiches gemacht werden follte, bevor der blutige 
Kampf anbebt. So mußte der Bifchof fich alfo ben- 
gen, fo bart es ihn anfam. Dies aber ift, was der 
Bifhof und feine Verbündeten euch zum Vergleich 
vorfdlagen: Laut und seutlid. Allen Bürgern und 
Rriegsfnechten Münfters bietet der Bifchof freien Ab- 
zug, fo fie die Waffen abgeben. Dir aber, TTobann, und 
deinen Räten fichern er und die evangelifchen Sürften 
bei ihrem ide ein billiges und mildes Bericht 33. 
Dufentfchur erhebt fih und lacht fhrill. Und nun überlege, 
7 ๐ 6 ๑ ท ท , denke nod einmal nad! Denke nod ein- 
mal recht forgfältig nach. Die Sonne fteht im Mittag. 
Unfere Stift läuft ab. ง 

Johann: erbebt fid rafh: YIebmt unferen Danf 
und unfere Adhtung, Sohann Aredting und tbr 
Sreunde. Lure Abfidt ift gut. Aber was wir be- 
fdhloffen baben, das bleibt befdloffen. 

Kebrt in das Lager zurüd, Sreunde, und berichtet 
dem Bifchof, wir fürchten nicht Befehle und Kriegs- 
volf, Wir brauchen auch die Sürfprache der evangeli- 
ſchen Geſandten nicht! MWiöge der bimmlifche Vater 
ibnen und dem Bifchof anddig fein! Auf unferer 
Seite ftreitet Gott und das Recht, auf eurer Seite 
fireiten Lüge und Tyrannei. Wir find willens, zum 
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Schutze des Wortes Bottes alles auf uns zu nehmen 

und wollen lieber bis zum legten Mann untergeben, 

als Gottes auserwählte Stadt übergeben. Sagt dem 

Bifchof, und wenn nur fünf Brüder in der Stadt zır 

riucbleiben follten, fo bin ich gefonnen, die Stadt mit 

den fünf Brüdern gegen ibn zu balten! We fest fice. 
Begeifterter Beifall des Volkes. 

Stimmen. Tobann! Tobenn! 

Dufentfchur rafends: Der Bifchof foll fic hiten, 
daß ich nicht ins Lager Fomme und ibm die Zunge aus 
dem Maul reiße. 

Rededer. Der Serr wird auffteben wie ein 
Riefe! 

Rottmann, Das himmlifche Seuer wird euch ver- 
brennen, ebe das Wort Bottes fib von euch mit 
Süßen treten läßt. 

Fobann Aredting. Lines nod, ihr Sreunde: 
Komme ich obne eure Zufage, fo wird der Bifchof 
augenblidlid mit der Befciefung der Stade an- 
heben. 

Sobann. Antworte ibm, er foll feine Befchüte 
getroft abfeuern. Ich werde die Kugeln mit den Ar: 
meln meines Mantels auffangen! 

Beifall. 

Johann Rredhting enttdufdt und erfhttert: Lebt 
wohl, ihr Sreunde! | 

Gerttom Hlofter. Lher wird Bott feine Stadt 
Münfter zum Simmel emporzieben, bevor er zugibt, 
daß die Seiden fie mit ihren Schritten befleden. 

Bernhard Rrechting erhebt fi und eilt zu feinem 
Bruder: Lebe wohl, Bruder! 
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Sobann Bredhting. Lebe wohl, Bruder! Soll- 


ten wir uns in diefem Leben nicht mehr feben — Sie 

kuͤſſen ſich. Johann Krechting weiß, daß er den Bruder nicht 

wiederfeben wird. In tieffter Trauer löft er fi von ibm Ios. 
Deputation gebt ab. 


Fobann mit lauter Stimme: Ht jemand hier, der mit 
unferer Antwort an den Bifdhof nidt einverftanden 
ift? &r laffe fid vernehbmen! 

Stille. 

Johann, &s gibt feinen Judas am Worte Gottes 
in Münfter. 

Der dritte Befelle gleihfam gegen feinen eigenen 
Willen: Ih möchte etwas dagegen vorbringen, Jo: 
bann! 

“Erfter und zweiter Gefelle serren ibn vergebens 
zuruͤck: Ungluͤckſeliger! Sie machen fid davon. 

Fobann. Wer bift du? Was willft ou? 

Der dritte Befelle tritt vor den Thron, fhwankt bin 
und ber, plöglib von Sucht ergriffen: Die Weiber und 
Rinder bungern. Wir haben nicht genug Pulver, 
Tobann. 

Tobann. Wober weißt du, Dorwitiger, daf wir 
überhaupt Pulver brauchen werden ? 

Der dritte Befelle wirft fib zu Boden: Gnade, 
Sobann! 

Johann. Suͤhrt ihn fort. Werft feinen Leichnam 
den Hunden vor! 

Der Befelle wird abgeführt. 

Sobann, Meine Sand wird fireng und fdnell nad 
jenen fabren, die zu zweifeln und 34 3agen beginnen! 

Ein Hind. Wh habe Angft, Mutter! Erregung. 
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TFobann erbebt fid: Komm zu mir, mein Rind, du 
brauchft Feine Angft zu haben vor Johann. Gib mir 
das Aind, Sdwefter, es foll mit mir auf dem Thron 
ſitzen. 

Die Mutter willdas Rind bringen. Das Rind fchreit voller Angft. 

Sobann. Bib das Kind Divars. Sie wird es auf 
den Schoß nehmen. 

Divara. Komm zu mir, mein Fleiner Liebling. 
Ab will dich Fofen und Füffen. Das Rind freit. 

Rottmann. Go bring es fort. Die Mutter mit 
dem Rinde ab. 

Fobenn. Brüder und Schweftern! Bevor die 
Sonne finkt, wird Gort uns ein Zeichen feiner Gnade 
vom Simmel fenden. 

Stimmen. Lin 3eihen! Sdrt! Sort! was To- 
bann fagt! Kin Zeichen! 

Fobeann. Bruder Rottmann, bringe die Hla: 
gen vor. 

Rottmann erbebt fid: Es Fann nicht verborgen 
bleiben, daff die Gitten in Winfter fic 3u lodern be: 
ginnen. YIoch find viele unter uns, die den rechten 
Gottesglauben nicht haben. Kin wahrer Cbrift 
braucht nicht Gefe und Richter! Die Übeltäter aber, 
die Lügner und Ungläubigen, die Zankfüchtigen, die 
Rleinmütigen follen ausgerottet werden vor dem Be- 
fen. Denn Bottes Stadt foll rein fein! — Es wird 
Klage geführt gegen feds Kriegsfnedte, die mit 
Späbern des Bifchofs in Verbindung ftanden. 

Berttom Rlofter. Ich ließ fie ergreifen, als fie 
die Stadt verlaffen wollten, um ins Lager des Bi: 
fchofs 3u geben. 
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Tilbek. Auf Derrat fteht der Tod! 

Dufentfebur. Laßt ihre Köpfe auf die Tore Mün- 
fters fegen! 

Johann. Handelt, wie Dufentfehur geraten. 

Rottmann. Ls wird Klage geführt gegen die 
Ehefrau des Bäders Ullenborft. Sie befhbimpft dich, 
Sobann, fie fagt, du feift ein falfcher Prophet. 

Sobenn. Lafit fie morgen frih Sffentlid) rid- 
ten, damit die Srauen Nitinfters feben, wie ibnen ge- 
fchieht, wenn fie den Serrn läftern. 

Rnipperdolling. Die Srau des Bdders Ullen- 
borft bat zwei Hinder durch Junger und Arankheit 
verloren. Sie weiß nicht mehr, was fie fagt. 
 Sobenn. Lrftaunt bin ich, daß dur Übeltäter ver- 

teidigft, Rnipperdolling! 

Rottmann. Öbfchon der König ftrenge Befetze an- 
gefchblagen bat gegen die Trunfenbeit, greift das Zafter 
unter dem Ariegsvolf mebr und mebr um fid. Es find 
fünf Briegstnecdte angeflagt, den Weinwirt 3ache- 
rias in der Crunfenheit blutiaq gefdlagen zu baben, 
weil er ibnen Feinen Wein mebr ausfdenfen wollte. 

Sobann, Wir haben befoblen, oafi auf den Wal- 
len und in den Wachtftuben geiftliche Lieder gefungen 
werden, wie es Chriften geziemt, die unter der Sahne 
der Berechtigkeit dienen. Aber Würfel und Wein 
find nicht auszurotten. Sch bin gefonnen, diefe Der: 
meffenen ftreng anzufaffen. Die Anedte haben den 
Tod verdient! | 

Anipperdolling. Sohbann, wie gefbwind du 
heute fdbrft! Diefe fünf Kinechte Fenne ich gut. Es 
find tapfere Gefellen, Tobann! 
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Sobann, WIE du auch fie verteidigen? 

XKnipperdolling. Ba, ih will ein Wort der Siv- 
fprache für fie vorbringen. Bei jedem Pedien Streich, 
wenn wir ein Befchüg vernagelten, eine Mine legten, 
ein Blok€haus verbrannten, bei jedem Abenteuer 
waren fie fröhlich und mutig dabei. Es find derbe 
Befellen, das ift wahr — 

Johann unterbrigt ibn: Sandelt nad meinem 
Befehl! 

Rnipperdolling erhebt fih: Ei, Johann, ou 
wirfft ja heute mit Böpfen um dich, ganz wie der Bi- 
[6 ๐ Stanz! 

Fobeann. Wagft du es, mid mit dem Bif dof in 
einem Atem zu nennen? 

Xnipperdolling. Woblfeil find Menfcenleben 
bei dir in der lesten Zeit wie beim Bifchof. Ls find 
fünf tapfere Briegsleutel Ich erhebe Zinfprusch gegen 
diefes Urteil vor dem gefamten Rat! Sieb dir den 
Spruch an, der auf deinem Zepter ftebt, Tobann! 

Fobann. Du brauchft mid nicht an den Spruch zu 
erinnern : Bin König der Berechtigkeit überall. So foll 
es bleiben. Gene did, Sruder Rnipperdolling, und 
befcbeide dich. — Liegen weitere Rlagen vor, Rottmann? 
— Rnipperdolling sornig: Bin id ein Rebrling, dem 
man fact: fer’ dich und  halte das Maul? Seitdem du 
dir die goldene Krone haft machen laffen, Fobann, ift 
dir die Hoffert zu Kopf geftiegen! 

Fobeann bleihd: Was fagft du? Schweige! 

Anipperdolling. Ich fchweige nicht! — mir 
nicht das Wort verbieten! 

Beſtuͤrzung im Rat und —— im Volt, 
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Rottmann. Verfündige dich nicht, lieber Bruder 
Rripperdolling. Du weißt, daß Tobann die Krone 
nicht aus menfchlicher Litelfeit erdat, fondern als ein 
Zeichen, daß Bott ihn eingefent bat zum König Über 
die neve Chriftenbeit. Im Rat wurden Krone und 
Abzeichen der Fönigliben Würde befdloffen und du 
felbft, KRnipperdolling, ftimmteft allen Vorfchlägen zu. 

Tilbed. Knipperdolling — du gibft Argernis vor 
dem Dol?! 

Dufentfhur. Der Bsfe ift ther dich gefommen, 
Rnipperdolling! 

Rnipperdolling. Ich will dir etwas fagen, To» 
bann, ich will dir etwas fagen. Bott bat mir in der 
legten YIacht einen Traum eingegeben. Kinen fon- 
derbaren Traum. 

Sobann. Laf héren. Wir wollen bören, was 
Rnipperdolling träumte. Wie Tefaia fagt: Webe 
denen, die des Morgens früh auf find, des Gaufens 
fich zu befleißigen, und finen bis in die Yacht, daß 
fie der Wein erbizge. 

Rnipperdolling. Tefaie fagt auch: Webe denen, 
die bei fich felbft weife find und halten fich felbft für 
Flug. Auch das fagt Tefein. 

Einige. Rnipperdolling! Die Dirnen Freifhen. Laden. 

Sobann, Und David fagt in einem Pfalm: Salfce 
Leute balte id) nidt in meinem saufe, und Lügner 
gedeihen nicht bei mir. 

Stimmen. Brav, Sobann! Du baft es Knipper- 
dolling gut gegeben! Gut, Johann. Gelddter. 

Rnipperdolling. Wen Bott verderben will, den 
fchlägt er mit Blindbeit, fage der Prophet. 


Jo2 


Fobenn. Den Traum, Anipperdolling. 

Rnipperdolling. Da träumte ich alfo: Da Bott 
und alle feine Engel wiffen, daß Anipperdolling „früh 
auf ift des Gaufens” — fo trdumte ich von einem Saf 
voll Wein — fo groß wie der Dom zu Münfter. Ge: 
ladter. Und fehöne Srauen faßen um das Saf berum, 
in Samt und Seide, faft wie Divars, Sobann, und 
dein Sofftaat. 

ฯ % ๐ 0 ๕ ๑ ทท, Deinen Traum laß bören, Knipper- 
dolling. 

Knipperdolling. Aber, das iſt ja der Traum, 
begreifſt du nicht? Und in dieſem Traum da hat mir 
Gott befohlen, Johann, dein Hofnarr ว น werden! Ge— 
laͤchter. Hofnarr am Sofe des Honig Fohann, ja! Go 
erging der Befebl. Ich foll bei dir tanzen wie ein 
Gaufler auf dem Sabrmarkt. Geiffe. Ir tanzt in geo- 
tesfen Sprüngen. Seiffa, Serr Konig! 

Stimmen. Wader,wader! Tanze, Rnipperdolling! 

Geladter und SEntfegen. Die Dirnen Freifchen. 

Rottmann. Anipperdolling, fo befinne did. 

Rripperdolling tanzt und fällt auf Divara und bie 
SHofdamen. 

Geladter und Gefdrei im Volk, 

Dolf. Ks lebe Anipperdolling! Anipperdolling ift 
betrunfen! Rnipperdolling! 

Dufentfchur erbebt fi, fein Ausfeben ift fo furchtbar, 
daß alle fofort fchweigen. 

Anipperdolling. Was glont ihr? Der heilige 
Beift ift in mich gefabren. eilig, beilig ift der Serr, 
wir find ein beiliges Dolf. Ta, und deine Sohlen foll 
ich [๐ ๕ ๐ ๓, Tobenn. Gib, gib, ftred doc die Schube 
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aus, die Schube aus feinem bolländifchen Leder! Wer 
bat dich denn zum König gefent über Münfter, Jo- 
bann? Ih, ib!!! Ich babe dir den Weg bereitet! 
Beifall und Unrube. Rönig Bobann ftebt bleid. 

Figentlid follte ih ja König in Münfter fein und 
nicht du! Anipperdolling wird ein König im Beifte 
fein, Jobann aber ift ein König im Sleifch! 

Ungebeure S£Erregung. 

Stimmen. Es lebe König Rnipperdolling! Ge- 
lac ter. 

Tilbed. dle dich die Scham nicht zurhd, foldes 
por dem Dolfe zu fagen! 

Rnipperdolling. Der Serr hat befoblen, daf 
das Dolf die Wabrbeit vernebme. 

Dol jubelt: Anipperdolling! 

Sobann madt cine Bewegung und fofort ift alles (till. 

Rnipperdolling. Gebt an Divara, Sobanns 
Gattin. Sie trägt brabanter Tuch und franzöfifcbe - 
Seide und bat fich die Wangen gefärbt wie eine Bub- 
lin. Sie bat einen Rammerberren, einen Junker aus 
dem Lager des Bifchofe, Seht ihn euch an, das Püpp- 
chen. Nichts iſt tbler als ein Wann, der wie ein Mäd- 
chen ausfieht. Lin Seidenäffeben! 

Divara fpringt auf: Sohann, dulde es nidt, daf 
man mid befdimpft! 

Stimmen. soffentlidh bedient er did) gut, Divara, 
der Rammerherr! Der liebe Tunge! 

Rnipperdolling drobend auf Wenzel deutend: Er wird 
der Sudas fein, der Münfter an den Bifchof verrät. 

Wenzel greift nab dem Schwert: Was fagft du, 
Anipperdolling ? 
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Dufentfchur befhwsrend zu Rnipperdolling, mit furcht- 
barer Bebärde: Verftumme, du böfer Geift! 

Rnipperdolling redet fib immer mebr in Raferei: 
Du haft ein Zeichen vom Simmel verfprochen, Johann. 
Wir werden es ja feben, das Zeichen. Wer bat ge 
raten, das Lager des Bifchofs zu überfallen nach dem 
großen Sieg im Serbft? Sd! Wer bet gezösgert? 
Du! Längft wäre der Bifchof zerfchmettert und Win: 
fter frei. Wir werden ja feben, wie du mit fünf Mann 
die Stadt gegen den Bifchof bältft. Le lace rafend. 

Johann waͤchſt in die Höhe. Mr fleigt die Treppe binab, 
bleib und furdtbar. Bnippersolling verliert fofort die 
Sicherheit. Legt ihn in Lifen! Der Satan bat von 
Knipperdolling Befiz ergriffen. Bereut er nach drei 
Tagen nicht, fo werde er bier auf diefem Plage 
gerichtet. Sort mit ihm! 

RKnipperdolling ſchaͤumend: Wer wagt es, Band 
an mid 3u legen. 

Dufentfdhur. Ki, du Höllenfohn, fährt dir das 
Seuer aus dem Maul? Padt ibn, Sreunde! 
Die Keibwade ergreift ibn. Die Erregung ift ungeheuer, Die 
Menge ergreift teils für Bnipperdolling, teils für. Johann | 
Partei. Rufe; Jobann! Bnipperdolling! Was ift das? Was 

“foll $as werden? 

a) obann dsrobend: Wer ergreift feine Partei? 
Stille. Knipperdolling, der verzweifelt Tacht, wird abgeführt. 
inige folgen ibm. 

Tilbed, Es ift unverftändlich, ihre Sreunde! 

Rottmann. Der BSfe hat Bnipperdolling, der 
Tag und Yiadt fir die beilige Gace Gottes Fämpfte, 
ein Bein geftellt und zu Sall gebracht. Betet für ibn, 
daß fein verwirrter Sinn genefen möge. 
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SFobenn. Der Satan ift in die heilige Stadt Mün- 
fter eingedrungen, obfebon die Tore gefchloffen waren. 
Schon feit langem ift feine Arglift zu fpüren. Ich bin 
entfchloffen, den Satan wieder aus der Stadt Zu ver- 
treiben! Ic fage es laut, fo daß alle mich hören 
mögen: Unerbittlid wird meine Strenge fein! [Jeden 
Morgen und jeden Abend werden die Prediger und 
Dropbeten zum Vol? auf den Marktpldgen fpreden, 
um es im Blauben zu ftdrFen. Alle feien zugegen. 
Webe dem, der fehlt. Yur die, die auf den Wallen 
und Sdanzen die Wade balten, find beurlaubt. Des 
weiteren verordne ich: Unfere Diakone werden die 
Sdufer befucden. Wer Yiabrung verborgen bale und 
nicht der Bemeinfchaft abgibt, der foll mitdem Schwert 
gefivaft werden. Strenge werde ich jede Verfeblung 
gegen die Sitten beftrafen und die Dirnen richten, die 
es mit dem Rriegspolf treiben. 

Unrube im Volk, SEs entftebt ein Drängen. 

Stimmen. Lin Prophet ift zurisdgekebrt. Der 
Dropbet Roll ift zurhdigefommen! 

Rottmann. Wes foll die Unrube? 

Stimme. Der Prophet Roll ift zurhdgekebrt! 

Diele Stimmen. Roll! Roll! | 


Sobann und der Rat erbeben fic erregt. 


Roll erfheint Lr ift erfddpft und bleid wie ein 
Sterbender. Seine Rleidung ift zerfegt. Sein Ausfeben ift fo 
erfchredend, daß viele erfchroden zurädweichen. 


Johann eilt ihm entgegen und umarmt ibn: Will: 
fommen, Bruder Roll! 
Der Rat. Roll! Willfommen, Bruder Roll! 
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Roll. Daß ich dich wieder betreten darf, beiliger 
Boden der heiligen Stadt! Er Füßt den Boden, Daß ich 
esch wiederfeben darf, Sreunde! — Er fchlägt die Sande 
vors Gefidt. 

Divara. Wir find feit Wonaten obne Ylachridt 
von dir, Bruder Roll! 

Linige des Rats. Berichte, Bruder Roll. Was 
fix Botfhaft bringft ou? Wo find die Propheten ? 

Rottmann. Wo Tommit du ber, Roll? 

Roll fein Antlig leudtet: Aus der Gdlle Fomme 
ich. $n den Simmel bin id eingezogen. — Sd Fomme 
aus dem bifhdflidhen Gefdngnis von Sburg. Be: 
wegung. Gebt meine Sruft, fie haben mid mit glüben- 
den Zangen geriffen, fie baben mid auf der Solter 
geftredt und mir das Ser3 im Leib zerriffen. Aber ein 
Engel Fühlte meine Wunden mit feinen füßen Lippen. 

Tilbed. Wie, beim bimmlifchen Pater, bift du aus 
dem Turm von Sburg entfommen ? 

Roll. Der Bifcbof ließ mich ins Lager fchaffen. 
Sechs Reiter führten mid. Sie böhnten und Iäfter- 
ten — da plöglich fuhr ein Blin aus dem Simmel und 
warf fie nieder. Go wurde id frei. 

Stimmen. sört ihr? Sért tbr es? 

Dufentfdhur firedt die Sande zum Simmel: Serr! 
Serr! 

Sobann., Berichte, Bruder Roll! Wie ftebt es bei 
den Brüdern im Lande? Wie gebt es den Propbeten, 
die wir ausfandten? „Gaben fich die Brüder gefam- 
melt? Zieben fie gegen Münfter? 

Roll. Ob, SFobann — die Brider haben fid ge- 
fammelt — aber fie Fommen nidt nad Winfter. 
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Johann. Ich verſtehe dich nicht. 

Roll. Die Propheten aber, die du ausſandteſt, ſie 
haben ihr Ziel wohl erreicht. 

Johann. Du ſprichſt ſeltſam! 

Koll. Sie find alle an ihr Ziel gelangt, Johann. 
Lr deutet zum Simmel, 

Bewegung. Bobann finkt in den Seffel zuräd. 

Roll. Wappnet eure Herzen, meine Botfchaften 
find graufam. Sin all den Wonaten waren wir unter- 
wegs und haben gewirkt, wie du es befablft, Sobann. 
— Die Brüder Beel und Satob van Campen, die du 
nad Amfterdam fandteft, haben dort mit großem &r- 
folg gepredigt. Im Wai baben die Brüder fich ge- 
fammelt, um von Amfterdam Befin zu ergreifen und 
die Stadt 3u einer Sefte des Seren zu machen. 

Rottmann. „Hört! 

Roll. Sie haben das Rathaus befest, aber nad 
heftigem Kampf mit den Bürgern verloren fie es wie- 
der. Bruder Geel wurde gerddert. Wan Campen 
haben fie die Zunge ausgeriffen, die Sand abgefdlagen. 
Kine blederne Bifchofsmüge mit dem Stadtwappen 
von Amfterdam haben fie ibm auf das Saupt geferst 
und ibn fo an den Pranger geftellt. Dann haben fie 
ibn enthauptet. 

Alle. Wehe! Webe! Viele verhillen iby Befict. 

Dufentfhur, Race, serv! Race, rdce! Serr 
Bott, daß die Rache ift, erfcbeine! 

Fobann winset fib in feinem Stubl, 

Roll. Bruder Clopris fiel dem Lrzbifdof von 
Köln in die Sande und ftarb den Tod in den Slammen. 
Die Brüder Stralen, Ummegrove, Prünn'un, Alfen, 
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die OU Nad Warendorf fandteft, wurden enthauptet 
und ihre Köpfe an die Tore der Stadt genagelt. Die 
du nach Soeft fandteft, nach dem Süden, wurden ge- 
fangengefest und allefamt getötet. 

Alle. Webel Webe! Tut Buße! Tur Buße! 
Duſentſchur. Die Racdeengel des Gerrn werden 
Sürften und Bifchöfe Fchlagen, fo wie man das Dieb 
im Schlachtbaus fchlägt. 

Roll. Wie du befoblen batteft, Johann, haben 
wir die Brüder an vier Orten verfammelt. Bei 
Lfdhenbrud im Lande Félidh, in Solland, bei Aachen 
und bei Bröningen in Sriesland. Ste Famen, fie fam- 
melten fid, aber Gott bat es anders befchloffen. 

Tilbed. Reicht ihm Weffer. Lr wird obnmddtig. 
Roll. Ih brauche nichts mehr. — In Friesland 
babe ich felbft die Brüder geführt. Wir fegten uns, 
gegen taufend Tdufer, im OldenFlofter feft. Aber der - 
Statthalter des Baifers, der Schent von Tautenberg, 
befämpfte uns mit ſchwerem Geſchuͤtz. Wir ſtritten 
tapfer. Neunhundert Bruͤder mußten dort ihr Leben 
laſſen. 

Johann ausbrechend: Vater im Himmel, warum laͤßt 
du die Gerechten leiden und fuͤhrſt die Luͤgner zum 
Siege? 

Roll. Die hollaͤndiſchen Bruͤder haben ſich auf⸗ 
gemacht und ſind auf dreißig Schiffen ausgezogen. Die 
Schiffe wurden von den Reitern des Herzogs von Gel⸗ 
dern uͤberwaͤltigt und mit Mann und Maus verbrannt. 
Alle. Wehe! Wehe! — Reue! Reue! Tut Buße! 

Roll, HSo ſtand ein boͤſer Stern uͤber den Zuͤgen 
der Taͤufer allerorts. Dies iſt der Grund, Johann, 
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weshalb du vergeblich warten wirft, daß die Brüder 
nad Münfter Fommen. In Solland, im KRölnifchen, 
in Sriesland, überall wimmelt es von Reifigen und 
Knechten. Das ganze WMünfterland ift überzogen von 
ihnen wie eine Wunde mit Sliegen. Go viele Sunde 
bei einem Jagen über den sSirfchb fallen, fo viele 
Kriegstnedte fallen jest über den Täufer. Br muß 
fic) in den Wäldern und im Schilf verbergen wie ein 
Tier. 

Rottmann. Surdtbar find deine Botfdaften, 
Roll! Alle bededen das Gefidt. 

Roll. Die Zeit der Prüfung ift für die Brüderfchaft 
gefommen. Wappnet eure Serzen und feid ftarf im 
Blauben! Lr taumelt. Sd bin am diel, ihr Sreunde. 
Der Gram bat mein Serz zerfreffen. Ls war zuviel, 
Die SolterFnedte des Bifcdofs haben mir die Bruft 
zerriffen. Dank dem Vater im Simmel, daß ich euch 
nod feben durfte. Die Welt bat fich heute fo weit 
von der Wehrbeit verirrt, daß fie den Rüdweg nicht 
finden Fann. Kr taumelt, man ftügt ihn. Sührt mich 
binweg, Brüder. Legt mich in einen Winkel unter 
eine Treppe, legt mich in einen Dunkeln Stell zu den 
Tieren. Sch will fterben! Während er weggefübrt wird. 
Der Serr aber fpricht: Wein Reich ift nicht von diefer 
Welt. Mein Reich ift ein Reich im Geifte und Fein 
irdifebes Reich. 

, Sobann von Kntfegen gepadt, beugt fid vor. Was 
fagft du, Bruder? Sprid! 

Roll. Daf ich bei euch, ihr Brüder, fterben darf —! 
Shf ift der Tod... 

Sie führen ihn fort. 
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Dufentfehur bat fid gegen Schluß der vorigen Szene 
erboben und feinen Platz verlaffen. Wie ein Träumender wan- 
delt er, verflärt, ein verzüdter Tänzer. Wer ruft? — Wer 
ruft? — Sier bin ich. Sier bin ich, Dufentfehur. Was 
rufit du mid, Serv? Sier bin ich, dein Knecht. 

Erregung. 

Tilbed, Still, fill! Der Beift ift über Dufentfchur 
gekommen. 

Rottmann, Dein Zeichen, Johann! Gort der 
sserr möge ibn erleudten. 

Sobann. Still! — 

Dufentfehur mit verflärtem AUntlig, vifiondren Augen: 
Seuer und Rauch! — Die Welt in Slammen .. . 
Blut bläft über die Krde, die Städte zerfehmelen. 
Webe! Webe! Le gebt mit mädtigen Schritten. 

Tilbed. Sort, ihr Brüder — 

Sobann. Still — 

Dufentfehur mit geliender Stimme: Im Often aber 
— fiehe, ein Tor, groß und glühend wie der Sonnen» 
bell. Steht ein Engel vor dem Tore, gleißend in 
feiner Serrlidfeit. Breit ift fein Schwert, glühend, 
und roter Rauch fährt aus der Schneide. Mr taumelt 
zuweilen. Verzüdt hebt er die Arme. Siehe, wie es wim: 
melt auf den Straßen, die gen Often führen! Alle 
Rreatur flüchtet vor dem Untergang. De reiten die 
Paͤpſte und Bifchöfe und Abte und Domberren. errs 
lid) find fie angetan mit Gold und Silber, und das 
3sumzeug ihrer Pferde funfelt. Und hinter ibnen 
reiten die Könige mit ihren Zeptern und die Keifer 
mit ihren Kronen und die Sürften in ihrem Purpur 
und alle, fo die Macht auf Lrden haben. Ihre 
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Roffe fi ind — und die Schabracken blitzen von 
Geſtein.. Seine Zuͤge verzerren ſich. 

silat aber, der Engel hebt fein gluhendes Schwert 
und zornige Blut fährt aus der Schneide. Und die 
Bärte und Saare der Päpfte und Kaifer und Sürften 
verbrennen. Rauch fährt aus den Purpurmdnteln, 
die Sarnifche Fchmelzen. Und es ape fib ein Ge- 
löchter, und fie finfen dabin . 

Kr ift erfhöpft und mit Shweiß bededt. 

Die Reiben und Aaufleute und berrlih gepumte 
Srauen mit Sauben und Schleiern, fiebe, fie fliehen 
vor dem Untergang. Es ift ein Gedrdnge und Be- 
wimmel auf allen Straßen und Angft ftebt in allen 
Augen. Auf Wagen fabren fie Bold und Geftein und 
Reichtiimer, die fie gewuchert haben... 

Uber der Engel bebt das glübende Schwert, fiebe, 
fie ftürzen nieder, die Srauen ftürzen und fchreien, die 
Delze und Sedern brennen, die Achſen der Wagen zer- 
fchmelzen, und die Wagen ftürzen um. Und es ift ein 
großes Befchrei und Qualm und Raud und Sever. 
Da erbebt fid eine Stimme, die fceltet. Und fie fin- 
fen dabin, 
er taumelt fo ftarf, daß man ibn ftügt. Kr Feucht und Schaum 
ftebt ihm vor dem Mund. Grauen bemadtigt fid des Volkes. 
Er ridtet fic wieder auf. Sein verzerrtes Beficht fanftigt fid 

und beginnt 3u leuchten. 

Da febe ih Männer und Srauen und Mädchen und 
Hinder! Und da febe ih Bettler und Blinde und 
Rranfe und bleibe Wangen. Und da febe ich viele 
Arme, die Feine Schuhe tragen und barfuß geben. Und 
Kruͤppel. 


112 


Und der Kingel erhebt fein Schwert, und fiebe, es 
beginnt 3u blühen wie ein Bufch im Srübjebr. Und 
das Tor tut fid auf und Pofaunen fcdallen. Und die 
Wanner und Sraven und Rinder, fie zieben dabin und 
fingen und Blanz ftrahlt aus ihren Leibern. 

Und aud unfere Brüder febe ich, Matbys und die 
Propheten, Geel und Campen — aud sille Seiten febe 
id, alle... | 

Divara erbebt fi. Sreudige Singeriffenbeit des Volkes. 


Dufentfdur balb fingens: Und eine Stimme er- 
fallt: Um der Geredten willen will id verzeihen! 
Um der Demütigen willen will ich wiederum zur Erde 
binabfabren. Auf, ihr Schläfer! Bereitet den Weg! 
In böchfter Lftafe bricht er obnmächtig zufammen; man fängt 

ibn auf und bringt ibn langfam weg. 
Ungebeure frobe Erregung des Volkes und des Befolges. Dir- 
nen reißen das bißchen Tand ab, Rriegstnecdhte ibren Wams, 


andere f&bleudern die Schube von fih: um arm zu fein. Um: 
armungen, Rüffe, 


Stimmen. Sobann! König Jobenn! Sübre 
uns, Johann! 

Rottmann. Das Zeichen, das Johann angefün- 
digt bat! 

Krechting. Die Demütigen, fie werden in die 
Serrlichfeit eingeben. 

Tilbed. Pdpfte und Kaifer werden zufcbanden. 
Der Bifhof wird zufchanden! 

Fobeann. Brüder und Schweftern! 

Dolf. Tobann! Ks lebe Sobann! 

Rottmann. Der König will zu euch fprecen. 

Stille, 
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Tobann. Bereitet dem Seren den Weg — Bott 
fprad durch Dufentfehurs Mund. Meregung, dann 
Rube. Alfo verFinde ich: die Zeit der Prüfung neigt 
fid ibrem Ende entgeger. 

Stimmen. TJobann! Johann! 

Tohann. Der Sieg der Chriftenheit ther die Lüg- 
ner, die Gott nur mit der Lippe dienen, wird bald 
fihtbar werden. Alfo verordne ich: Mlle Wagen, die 
in der Stadt Zion find, follen auf dem Domplag 3u- 
fammengefabren werden. Die Wagner follen in- 
ftand fetgen, was verdorben ift. Die Sattler follen das 
Geſchirr der Pferde nachfehen und fliden. Staunen. 
‚Es follen Dedien auf die Wagen gebracht werden und 
Stroh und Betten fir die Greife, die Sraven und 
Kinder. 

Rottmann. Ihr hört, was König Johann fagt! 

SJobann. Ks foll Mehl und Korn in die Säde ge- 
tan werden, Das Schlachten von Pferden ift fort- 
an verboten. Sarret aus im Blauben! Die seit it 
gefommen, die die Propheten verfündeten. Werft euch 
in den Staub und fohreit zu Bott. — Alfo verfündige 
ich: Sieben Tage wird die Prüfung nody währen, ihr 
Brider und Schweftern, mit Junger und Rriegslärm 
und Kampf. Gort läßt es Eundtun durch meinen 
Mund! Sarret aus im Blauben! Am achten Tage 
aber werden wir die Tore von Münfter Sffnen — 

Gefdrei. 

Fobenn. Und wir werden binauszieben zu Suß 
und zu Wegen, Und Bott wird das Lager des i- 
fhofs verwehen wie Spreu! 

Volt. Sobann! Sobann! 
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YFobann. Zwölf Apoftel und Serzöge wollen wir 
über den Kröball fezen. Dufentfchur über das deut: 
fhe Land, Rrechting über Folland, Rottmann über 
Rom, Tilbed über Srankreich, Bert tom Hlofter über 
england, Die weiteren werden wir verkünden. 

Die Lewadbliten neigen fid vor ibm.. 

Sobann. Go wollen wir dabinzieben, eine Ge- 
meinde, und uns mit den Brüdern in allen Ländern 
vereinen. Dies ift der Wille des allmächtigen Bottes! 

Jubel, 

Tobann. Und die Mächtigen und Könige und Bi- 
fchöfe werden uns buldigen. Der Serv aber wird fein 
Dolf erhöhen, daß es auf filbernen Stühlen figt und 
von filbernen Platten fpeift. Und wir werden das 
Reich erridten, fo wie gefdrieben ftebt. 

Jubel. Diele Enien vor ibm. 

DolE. Sobann! Sobann! 

Die Srauen beraufhe: Gefegnet feift du, Johann! 

Rottmann. Das Reich Gottes ift berbeigefom- 
men, ibr Brüder und Schweftern! 

Tobenn. Ks wird Feine Tränen mehr geben auf 
Erden, Fein Weinen, Fein TJammern, Die Welt wird 
nen fein und Sriede und Wohlgefallen. 

Volk. Sofiannab! sofiannab! 

. Line gellende Stimme. Der Bifchof befcbleßt 
die Stadt! — 
Stille. Verwirrung. SEinige eilen fdon. 

Kine gellende Stimme. Der Bifhof wirft 

Brandkugeln in die Stadt! Die Betreidefpeicher 


brennen! Schon eilen mehr. 
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Bert tom Klofter. Auf die Wälle. ser eilt fort. 

Tilbed, Bredting. Auf die Walle! Jeder an 
feinen Poften! 

SFilen fort. Die Frauen eilen. Sorncufe. 

ฯ % ๐ 0 ๕๑ ท ท. Ihr Brüder und Schweftern! 

Kine gellende Stimme. Münfter brennt! Mün- 
fter ftebt-in Slammen ! 

Rotetmann. Sort! Selft alle Iöfchen! Sort! 3u 
den Limern ! 

Johann grof, entflammt: Lafe Münfter brennen! 
Gott will, daß wir ausziehen! — Bann Gott une ein 
Flareres 3eichen geben? 

ine böbnende Stimme. Weshalb fängft du 
denn nicht die Kugeln mit dem Armel auf, Jobann? 

Kine zweite Stimme. Saft wohl nur geprablt? 

ine dritte Stimme. Und gefbwänt? 

Fobann. Wer vermißt fich bier? 

Kein Belächter antwortet. 
 TJobenn. The Toren, ihr Toren! Gort gibt fein 
Zeichen und ihr erkennt es nicht! 
Der Reft enteilt. Sr ift allein. Vrur Divara ift bei ibm. 


J obann ift faffungslos und entgeiftert. Er ſchreitet die 
Stufen hinab: Wo find fie? It das ihr Blaube? — 
Loft Münfter zu Afche vergehn, wenn Bott es will. 

Divara umfdlingt feine Bnie: TJch bin bei dir, Fo- 
bann! 

Fobann. ใช ป ๐ 18 โอะ Blaube? Wehbe! Webel sr 
zerreißt feinen Mantel, 

Divara. Ich bin bei dir! 


Dorbang. 
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Sünfter Akt 


YVadt. Am Breustor in Münfter., 


Den Hintergrund nimmt ein niedriger Wall ein, zu sem eine Sols. 

treppe emporfübrt. Etwa in der Mitte des Walles ift ein derbes 

niedriges Tor. Links und rects niedrige Hatten; aus cinigen 
fleinen Senfterchen fhimmert Eaum wahrnebmbares Licht. 


Dorn links, etwas zur Seite, ftebt ein niedriger Tifch mit runder 
Steinplatte. 


AUbwedfelnd greller Wondfdhein und tiefe Vradt. 
Zu Beginn Dunkelbeit. 


Johann ſitzt sufammengefauect auf dem Tifh. Trägt 
eine Art Hutte. 

Divara Fauert neben ibm, flebend: Rede, Sohann! 
Sprid ein Wort! Sobann! 

Daufe. 

Sobann, als fprdde ev su fid felbft: Sieht dich der 
Serr an, fo gedeiht dein Haus, deine Kinder blühen, 
dein Ader trdat vielfache Srucht. Wendet er aber feinen 
2 ๕ ๒ ๐ ท dir, webe, fo verbrennen deine Scheunen, 
Krantheit befalle deinen Leib, deine Selder verdorren. 
Der Wienfd ift nidts obne ihn... 

Divara umfdlingt feine Rnie: Go bin ih nichts 
ohne dich, % ๐ 0 ๕ ท ท ! 

Sobann. Und dod, mdge er mir vergeben: Wes- 
halb verfolgt er die, die ibm geborfam find, und er- 
hort er die Seuchler? Weshalb? 
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Divara. Go miffen wir nod ftärfer glauben, 
Johann. 

Johann. Noch ſtaͤrker glauben? Staͤrker! Er 
aͤchzt. Noch ſtaͤrker glauben! Noch ſtaͤrker! Ja, Divara. 
All die Tage und all die Naͤchte habe ich zu ihm geſchrien 
ohne Unterlaß — 

Divara. Rufe erneut zu ihm! 

Johann. Als ich zwanzig Jahre alt wurde, hat 
Gott mir zum erſtenmal ſeine Gnade offenbart! Ich 
hatte bis dahin gelebt wie ein junges Tier, ohne Ver⸗ 
ſtand, nach meinen Geluͤſten, ganz wie die anderen Ge⸗ 
fellen. Ich hatte ein Weib genommen und ein Hind 
gezeugt, arbeitete und feilſchte. In einer Nacht aber, 
da traͤumte ich, ich ſaͤhe ein großes Feuer. Das Feuer 
blendete mich ſo ſtark, daß ich erwachte. Da ſah ich 
eine Flamme in der Finſternis. Die Slamme, fie be- 
wegte ſich wie ein Licht im fanften Hauch des Mundes. 
Ich rieb meine Augen. Da ſagte eine Stimme: Johann, 
folge mir. Ich erhob mich und die Flamme ging vor mir 
ber. Da ftand ich im finfteren Saus und die Slamme 
fprübte. Und wieder vernabm ich eine Stimme. Sie 
fagte: Tobann, verlaffe Weib und Rind und folge mir. 

Divara. Du tateft es? 

Sobann, Ic zögerte nicht. Ich ging. Der Mor- 
gen Fam und die Sonne ging auf, aber trog der hellen 
Sonne fab ich die Slamme fprüben. Id ftand am 
Hafen, ein Schiff Iöfte die Taue, und ich betrat diefes 
Schiff, ohne zu wiffen, wobin es fuhr. — Das Schiff 
fuhr nad Portugal. Ich trat an Land und ging und 
Fam an ein Alofter. Lin Sabr faß ich in der Stille 
des Alofters, arbeitete und dachte nad und laufdte. 
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Divara. Und die Slamme, Johann? 

Sobann. Sie war immer bei mir. YIun fpürte ich 
weder Junger noch Durft mehr, weder Kälte noch site. 
Auch hatte mihdie Surcht,diedie Menfchen haben, gänz- 
lich verlaffen. Ich lebte, als ob ich gebannt fei in einen 
Traum. Und die Slamme glänzte vor meinen Augen 
und fie verbief mir: Warte, bald ift die Zeit erfüllt. 

Divara. Go war dein Serz voller Zuverficht. 

Sobann. Sch Febrte nad Solland zuräd und 
wanderte durch Deutfchland, nach Wittenberg, Mün- 
fter, Straßburg, um die neuen Prediger zu hören, die 
erftanden waren. Hierauf Fehrte ich wieder nach Ley: 
den zurück und ging meinem Bewerbe nach. Ich lebte 
ftill für mich und forfdte in der Schrift, um die Wabr:- 
beit 3u ergründen. ines Abends aber traf ich auf 
der Straße einen Mann mit dunklen Zigen und 
Augen, die wie Geftirne funkelten. Kr blieb fteben 
und fab mid an. 

Divara. Ls war Mathys! 

Sobann, &s war Mathys, der Prophet! — Die 
ganze Ylacht fprad er 3u mir und feine Rede war 
Sever, genommen von jenem Seuer, das ewig brennt. 
Seine Rede war sie Wahrheit. 

Und Mathys fagte: Bott bat mir offenbart, dich 
34 meinem Propbeten zu machen, Johann. Und er 
taufte mich in der gleichen YIacht. MWiein Gerz aber 
wer trunfen von Seligkeit von diefer Stunde an. 

Divara. Wunderbar bat Gott dich deine Bahn 
geführt, Sobann! 

Sobann erbebt fidh, düfter: Aud bier, in Münfter, 
glänzte die Slamme vor meinen Augen. Und oft ging 
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fie, ohne zu erlöfcben, Tag für Tag vor mir ber. Lieb- 

liches Licht, füße Leuchte! Seine Stimme fteigert fi. 

Und fie glänzte in der YIacht und manchmal wurde fie 

zu einem ‚Seuer, deffen Wärme ich faft fpüren Eonnte. 

Leife und baftig. Und Gott fprad aus dem Sever... 
Divara verfteht pldglid feine Versweiflung: Und jest, 

Sobann ? 

Johann kruͤmmt fid sufammen: Sie ift erlofden. Ich 
febe fie nicht mehr. Kr finft auf sen Tifd. 

Divara. Vertraue, Fobann! Vertraue! 

Sobann, Der Serr hat fein Auge von mir gewendet. 

Divara ſchreit: Suͤndige nicht, Johann! 

Johann ſich aufrichtend: Als Duſentſchur ſeine Offen⸗ 
barung vor dem Volk kundgab — ſiehe, da ſchien ein 
Blanzinder Luftzufchweben -plöglich,fo waresmir... 
aber es war nur eine Blendung, die meiner fpottete. 

Divara beiß: Vertraue, Tobann! Sédre: dev Der- 
[น ๕ ๓ ift um did! Kr ftarrt fie an. Schreie 3u Bott 
in feinen Simmeln! Lrmatte nidt. Bete! Auch ich 
will beten! dre, Johann, ich will geben und beten 
und alle Srauen follen mit mir beten, diefe ganze 
Nacht. Das will id tun, Johann, und Fein Schlaf 
foll in unfere Augen Fommen. 

Divara gebt. Jobann bleibt ohne Bewegung aufden Tifch figen., 

Helles Wiondlidt. 

Knipperdolling, Gert tom Hlofter, Tilbed fommen von redts, 
laut polternd, gutgelaunt, von swei Bnedten begleitet. 
Tilbed. Ss ift merfwirdig ruhig beute nacht. 
Gert tom Rlofter. Gaben fie nicht in den fünf 

Tagen und fünf YIächten genug getobt mit den Be- 

ſchuͤtzen, Tilbeck? 
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Tilbed. Wan muß es dem Bifchof Sranz 3u- 
gefteben, er hat mande Tonne Pulver drangegeben 
und ift über Münfter gefallen wie ein Erdbeben. 
Manchmal warf es mich, bei Bott, einen Schub hod 
vom Boden. 

Rnipperdolling. Das fommt daber, weil du fo 
leicht bift. Die Gelebrten haben Fein großes Bewicht 
für gewöhnlich. Der Beift verzehrt die Schwere. Mic 
hat der Bifchof nur etwas an den Sußfohlen gefitelt, 
Daß ich lachen mufte, Sreunde. Speie dir die Zähne 
aus dem Raden, du böllifche Mißgeburt, dachte ich, 
und wurde beiter. 

Berttom Rlofter. Lit dies TTobann? 

Tilbed. Ich glaube, Tobann, dur baft in all den 
Tagen und Vlächten auch nicht eine Stunde gerubt. 
Überall und allerorts bift du, wie ein Befpenft. 

Fobenn muftert fie, geiftesabwefend, dann ftebt er auf 
แท 8 ท พิ ย ๐ ๕ 6 Knipperdolling die Sand bin: VIochmals bitte 
ich dich, Bruder Knipperdolling, mir meine Seftig- 
Feit und meinen Zorn am Geridtstag 3u vergeben. 
St aud nod ein Kérnden Arg gegen mid in deinem 
Herzen, fo nimm meine Hand nicht. 

Anipperdolling preßt Bobanns sand: Gd walle 
rafh auf, Sohann, wie der Topf Über dem Sever. 
Aber ftirbt die Blut, ift der Topf auch wieder ftill und 
vergifit, daß er Fochte. Die Zuchtigung war gut, Bru- 
der Johann. Sie bat das Bift aus mir gezogen! Der 
Sodmut hatte mir den Kopf betdubt und der YTeid. 
Mir vergib meinen Srevel, Jobann. Ic babe ge- 
buͤßt — und fo gefehbab mir recht. Wie in feinem Leben 
wird Rnipperdolling vernünftig werden, ihr Sreumde. 
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Sobann. Dank für deine Vladfidt, Knipperdol- 
ling. Dein Herz ift beffer als das meinige. — Ihr 
madt die Runde, Sreunde? 

Bert tom AHAlofter. Wir fehen nad den Wall. 
meiftern, Büchfenfchießern und Waden. 

Tilbed. In der Stadt, am Überwaffertor, gab es 
einige Srdnde.3u Iöfchen. 

Sobann. St alles bereit? 

KRnipperdolling fréblid, als fbildere er die Vorbe- 
reitung zu einer Hochzeit: Hs ift alles bereit, Johann, 
fei ohne Gorge. Das Ped Fodt fchon in den Ref: 
feln. Solsftöße find da in Saufen, damit wir ibnen 
brennende Scheite um die Köpfe fehlagen Fönnen. Die 
Weiber bereiten ihnen fcbon den Morgenbrei. WII: 
Fommen, berzlid) willfommen! 

Bert tom Rlofter. Die Schmiede haben lange 
Haken gefehmiedet zum Umreißen der Sturmleitern. 

Cilbed. Alle Brefchen find ausgebeffert. Aud 
die Lrofcdhangzen und Laufardben find wieder in Oro- 
nung gebradt worden, wo die Befchine Sdaden an- 
richteten. 


Es podt ans Tor. Kine Scildwade fteigt die Treppe vom 
Wall berunter. 


“Erfter Landstnedht. Die Zofung! 
Dufentfcebur dsraufen: Sriede auf Erden und den 
Menfchen ein Woblgefallen. 
Der ne ere Sffnet. Dufentfchur tritt ein; trägt die Rutte 
eines Wönches. 
Erſter Landstnedht erfhroden: Ein Mönch? 
Dufentfhur. Wenn du febon vor einem Mönch 
Angft baft, du Wemme, fo wirft du in die Sofen 
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machen, fiebft du den Bifchof. Mrblickft ou aber gar 
den Papft, fo wird dich der Falte Schweiß erwürgen. 
Sr ndbert {ih der Gruppe, fegnend. Pax vobiscum! 

Cilbed. Wabrbaftiger Gott: Dufentfdhur! 

Laden. 

Dufentfehur wirft die Hutte ab: Bott fegne diefe 
Yiadt, Sreunde! 

Sobann. Warftduim Lager, Sruder Dufentfdur ? 

Dufentfehur in Leregung, bin und ber, mit hodgesoge: 
nen Bnien: Sch war im Lager. sSeiffa, beiffa! sabe 
อ 6 und dort gepredigt und 4 UNd Sort ermabnt. Sabe 
auch bei einigen Angftlichen die Beichte abgenommen, 
babe einige Briefe gefchrieben. Ks hätte nicht viel 
gefehlt, hätte mich der Bifchof zum Abendſchmaus ein⸗ 
geladen. Laden. — Höre, Sreund, dies ift das Breugztor ? 
Wie? Heißt der Wallbauptmann nicht von der Zan- 
genftrasten? 

Lrfter Landsknedt. Wenzel von der Langen- 
ſtraaten. 

Duſentſchur. Wo iſt er? 

Erſter Landsknecht. Wir haben ihn ſeit zwei 
Tagen nicht mehr geſehen. 

Duſentſchur. Seiffe, heiſſa. Ich glaube, Freunde 
id) bin ihm im Zager des Bifchofs begegnet! 

Gert tom Klofter. Sollte es möglich fein? 

Tilbed. Langenftrasten ein Verräter? 

Dufentfbur. Ls ift eine große Anzabl von 
Anedhten aus der Stadt entwichen, denn Sreffer und 
Säufer beten den Sped an und das volle Safi! Seden- 
falls heißt es, die Augen offen zu halten! Seiffa, heiffa! 
Welche Angft fie vor dir haben, Sobann, die Anedte! 
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Sie glauben, du bift der Satan und wirft fie auf deine 
HSrner fpießen. Die Befandten und Seldberrn aber 
ftolgieren mit ihren Sederbüfchen. Und es wimmelt 
von Mönchen in Wolbedi! Und es wimmelt gleidy 
falls von Huren! 

Knipperdolling. Werden fie angreifen beute 
nacht? Blaubft dur? 

Duſentſchur ladend: Go wabr Chriftus aufer- 
ftanden tft. Sie fteben febon in Rotten bereit. Wior- 
gen wird die Hölle großen Zulauf haben, großen 31- 
forud. seiffal Gib das Zeichen der Bereitſchaft, Jo⸗ 
bann! Aud die Sederbüfche wird Bottes Atem ver- 
fengen. Seiffa, beiffe! 2b. 

Sobann. Gott gebe es! — Stoße ins Horn! 


Einer der jungen Bnechte ft$Bt ins Sorn. Der Sornruf pflanzt 
fi fiber die Walle fort. 


Bnipperdolling. Vorwärts, Sreunde! Sir den 

Simmel! Sir Weabrbeit und Srieden auf Erden! 
Sie geben. Sobann bleibt. 
Dunfelbeit. 

Sobann Feubens: Bott! — Bott! — Serr! - Serr! 

— Pater über den Sternen! | 
fr first in die Anie und beillt wie cin Tier. 

Lrfter Landstnecht nähert fid ibm: Weshalb 
brallft ou, Johann? 

Sweiter Zandslnedt Iffnet die Tür und blidt bin- 
aus: Wer brüllt bier wie ein Stier im Schlachtbaus? 

Johann. Laßt mid! Bott bat mid aus dem 
Paradies geftürzte. I bin unter die Tiere gefallen. 

Erſter Landsknecht zuckt die Achſeln: Zur Ruhe 
ſollſt du gehen, Johann! Er begibt ſich in die Hütte rechts. 
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Grelles Wondlidt. 

Johann rutfcht aufden Rnien: Dater — Pater — Da» 
ter im Simmel! Lr erhebt fic, Feucht, gebt zur Treppe und fteigt 
langfam 3um Wall empor: Sére mid), Dater im Simmel! 
Er rutfcht auf den Rnnien die Treppe empor. YIeige dein Obr, 
ich bin elend und arm und Hläglih! Speife die Seele 
deines Knechtes, du Bhtiger, der du die Sterne lenkft 
und die Welten! Zurne mir nicht! Jirne mir nicht 
länger, du füßes Zicht in der Sinfternis! Schreit. Der- 
laffe nicht deine Stadt Münfter, die du auserwählt 
baft unter den Städten der Erde, Daß fie deinen Ruhm 
verkünde. Verlaffe fie nicht, die Brüder und Schwe- 
ftern! Zertritt mich mit deinem Suße, wenn du willft, 
aber Überliefere fie nicht der Schmach! Bib nicht zu, 
daß das Blut der Gläubigen umfonft gefloffen ift. — 
Herr, der dis warft, bevor Leben und Tod war, ant- 
worte mir. St es wabr, was Roll verkündete? — 
Dein Reich ift ein Reich im Beifte und Fein irdifches 
Reich! Hörft du mi? Antworte, antworte mir! 
Gib mir ein Zeichen, du Bütiger, Vater aller Breatur ! 

| Banonenfchäffe. 
Er ftürzt nieder. Antworteft du mir durch das Maul der 
Mörfer ? — Aus meiner YIot fchreie ich zu dir, da ich ver: 
blute. &rbarme dich deines gemarterten Dolfes am 
Rreuze. SEr erbebt fi, jagt Aber den Wall, fchreiend. Serr, 
Serr, Gott, Vater im Simmel! Engel der Ziebe und des 
Lichtes... 
Sinfternis. 

$Es erfcheinen fünf zerlumpte Binder im Alter von sehn bis 
finfsebn Jahren. Sie pocen an die Thr der Hütte rechts. 

Lrites Rind. Soldat, mad auf! - 
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Zweites Kind, Soldat, gib uns Brot! sab Kr- 
barmen! 

Drittes Hind im semd: Uns hungert, Soldat! 

Erſter Landsknecht Fommt beraus: Was wollt 
ihr, Gerippe? Mitten in der Wacht? — Kommt ihr 
aus dem Kirchhof? 

Die Binder weidhen ang tlid surhd. 

Er ttes Hind. Goldat, hab Utitleid! Gib uns Srot! 

Zweites Bind. Wir baben Junger! 

Zweiter LZandsEnedt fommt beraus: Srefit Gras! 
Sobann fagt, ibr folle Gras freffen. Auch das Vieh 
frift Gras, faat Sobann! 

Rinder. Soldat, Soldat! 

Erſter Landsknecht. Fangt Maͤuſe! Freßt Rat⸗ 
ten! Rocht euch einen alten Stiefel. Morgen wird 
euch der Biſchof fuͤttern. Er hebt einen Stein auf. 


Die Kinder entfliehen. Die Landsknechte lachen und ſchließen 
die Tuͤr. 


Gekreiſch. Die Tuͤre des Saufes links fliegt auf. 

Sänslein ‚ der Irre, in zerfegtem อ้ 6 ท 16, erfcheint fchreiend, 
binter ibm werden 3weilachende, betrunfene Landsknechte fichtbar. 

Sänslein. Diebe, Mörder! Silfe! Kr fauht wie 
eine Rate, da ihn die Anedte fefthalten. 

Dritter Landsfnecdt legt cine Flinte an: Lauf, 
Sänslen! Tummle dich! 

Sanslein. Diebe! Gpighuben! Ich war Rektor 
in der freien Stadt Schmalfalden. Sprach einft La- 
tein, Saucdt wie eine Rate. 

Dierter Landsfneht. Du bift nicht mehr im 
freien Schmalkalden. Bift in Münfter und Münfter 
ift eine Wiaus, um die die Hagen figen. 
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Saͤnslein bittenss Liebe Gefellen. 

Dritter Landsfnecht. Sag dein Sprüchlein auf 
und wir laffen dich laufen, 

Sänslein. 

Zag alfo in dem tiefen Turm, 
Der war voll Ungeziefer und Wurm... 

VPierter ZandsEnedht. Gut, Sänschen, fage: 
Wieine Wiutter hurt mit dem Teufel. 

Sänslein. Meine Mutter hurt mit dem Teufel. 

Dritter Zandstnedt. Lauf, Sänslein! Der 
Bifdhof fommt und wirft dich in den Turm! 

Der Irre enteilt entfest. Die Bnedte lacen. 

Dritter Landslnecht. Seute nacht wird Anip- 
perdolling nicht vor die Schanzen geben und Befchüte 
vernageln! 

VDierter Zandsinedt. Die Zeiten haben fic bbs 
verändert, feit wir aus dem Lager nach Mänfter Über- 
gingen. 

Dritter Landstnecht. Aud der Stern, der fonft 
jede YIacht über Münfter funfelte — wo ift er hinge: 
kommen? 

Vierter Landslnedt. Seltfam ift es immerhin. 
Und er funfelte doc alle YTächte wie ein Edelſtein. — 
Mönfter! Muͤnſter! 

Dritter Landsinedt. Was ift deine Meinung, 
Bruder —? 

Dierter Landsfnecht. Weine Meinung ift: es 
wird bald Zeit fein, dem neuen TJerufalem den sSin- 
tern 31 Zeigen. 

Dritter Zandslnedt. Das glaube ih aud. 

Schließen die Tür, 
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Zwei junge Mädchen in Tücher eingebällt, bleih und verbun: 
gert, Fommen, fcbeu, änsftlich. 

Lrftes Mädchen poht an sie The der Gütte rechts: 
Soldaten! Anedte! Die The Sffnet fid. Wir haben 
Hunger! Bebt uns zu effen! 

Zweites Mädchen. Seit drei Tagen haben wir 
aud) nidt eine Arume befommen. 

 Erfter Landsknedht Fommt beraus: Bei den ge 
waltigen Sirften der Sdlle! Bamerad, wir befommen 
Befud. wei zarte Siingferden machen uns ihre Auf: 
wartung. Lr tritt aus der Tir und muftert fie. 

Zweiter Landsknedht ๑ ๆ ๓ ท 6 in ser The: 
Kommt herein, ihr BSrduthen. Wir baben Brot und 
Spek und gebratene Ratten in der Pfanne. Und auch 
Wein haben wir, das Mäulchen zu fpülen. 

KErftes Mädchen. Aber ihr müßt uns fehwören, 
liebe Gefellen —! 

Lrfter Landsknedt lade: Wenn du fonft nichts 
von uns verlangft, im Schwören find wir ftarf wie 
Könige und Seldberrn. 

Zweiter Landstnedt ladt: Wir fehwören wie 
der Papft und der Luther zufammen. Saft eines der 
Wadden an. 

Zweites Mädchen. Wir haben Anaft vor euch! 
Große Angft! 

Erfter Landsinedt. Yiiemals haben wir einer 
Iungfer etwas zuleide getan, die fo lieblid) war wie 
ihr. Kommt, oder wir fcdliefen die Tür. 

Zweiter Landsfnect. Wollen euch Kunfitie- 
chen beibringen, daß euch dag Lachen bis in den Ma- 
gen Figeln foll. Kénnt ibr auf dem Rüden tanzen? 
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Könnt ihr auf Zehen und Singerfpizen tanzen? Das 
alles follt ibr bei ung lernen und noch mehr! Die Mäs- 


den treten ein. 
Schreien der Mädchen. 


Wüftes Laden. Die Tür wird gefchloffen. 


Grelles Wondlidt. 

SJobann erfdheint von rechts auf sem Wall. Sein Antlig 
ift mit Schweiß bededt. Schreit: Ich laffe dich nicht, Serr! 
Siebe deine Stadt! Dein Reich! Die Seiden um- 
fchwärmen deinen Thron, Serr! Vater im Simmel, 
laß diefe Erde endlich Srieden haben. Siebe, fie haben 
dein Wort inden Staub getreten. Sie haben Lüge und 
Spott aus deinem Wort gemacht. Dulde nicht, daß 
fie dich länger verböhnen. Die Armen und Llenden 
meinen zu dir Tag und Yiadt und die Seudler und 
sohmütigen ftolzieren einber. 

Herr, Serr! Vater im Simmel! 
La dein Reich Fommen auf diefe Lrde! 
Der grofe Widnd erfdeint von links auf Sem Wall. 
Dunfelbeit. 


Johann fteigt Iangfam die Treppe berab. Lr fpricht 
feudend: Léfde mein Augenlicht aus, wenn es dir 
gefällt. — Sclage mid mit Ausfas, wie Siob, wenn 
eg dir gefällt. Sordere mein Blut, es gebört dir. Kr 
ift unten angelangt und gebt fhwankend. Aber zuͤrne mir 
nicht laͤnger ... vVerzuͤckt laͤchelnd. Ich ſchlief und du 
weckteſt mich auf. Du haſt deinen heiligen Samen in 
mein Herz gelegt und er ging auf. Weshalb willſt du 
jetzt die Saat verderben? Er kniet und neigt den Kopf 
bis zur Erde. Dein Wille geſchehe! 

Pauſe. 
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Der große Mänd) fteigt die Treppe berab und bleibt im Schatten 
fteben. 

Der große Mönch. König Johann! 

Johann richtet fih auf: Wer fpricht bier? Kr er- 
bebt fid. 

Der große Mönd tritt aus dem Schatten: Begrüßt 
feift du, Honig der neuen Chriftenbeit! Serr im neuen 
Tempel! Daufe. 

Sobann. Wie Fommit du bierber in die Stadt? 
Mitten in der YIacdhr? 

Der große Mönd. Sur mich gibt es weder Tore 
nob Wächter, Sobann. 

Sobann. Wer bift du? 

Der grofe Mind. Kin Bote, Tobenn! 

Johann. Lin Bote? Des Lidts? Der Sin- 
fternis? 

Der große Mönch. Was bedeutet Licht, was be- 
deutet Sinfternis? 

Sobann. Dann gibt es auch nicht Simmel und 
nicht Selle? 

Der grofe Wind. Aud Simmel und Sdlle find 
eine Linbildung der Menfden. 

Sobann. Lügner und Satan! Sinweg mit dir! 

Der große Mind. Ih wollte dic) verfucen, 
Sobann. Du haft beftanden. — Sobann! Ich will 
did mddtiger maden als den Papft und mächtiger 
als alle Kaifer und Könige. Ich will dich zum Seren 
über den Kröball fezen. Da Jobann zurüdweidht, ein- 
dringliher. Ih will dir die Wacht verleihen, aus Stei- 
nen Bold zu machen und die Kdelfteine in den Bergen 
mit deinen Augen zu feben. Alle Reichtümer diefer 
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Welt will ich dir geben und du follft die Mächtigen der 
Erde damit Faufen, Johann. Gib ihnen Gold und 
fie find die zu Willen, mehr wollen fie nicht. 

Tobann webrt ab: Was follen mir deine Reid- 
timer. Ich will fie nicht! Bebalte fie! 

Der große Mönch. Tobann, ich weiß, du bift in 
Bedrängnis. Deine Stadt Münfter ift verloren und 
es gibt Feine Rettung für fie! 

Johann versagt: Winfter ift bedrängt, wohl weiß 
ih es. Wir werden Fämpfen und Gort wird feine 
Stadt befbüzen! 

Der große Mönch. Die Übermact des Bifdofs 
ift zu groß. Du weißt es, Tobann, und dus weißt auch, 
DaF Bott Münfter nicht befehüten wird. Du weißt es, 
fobenn, leugne es nicht. Ich aber babe dein Be- 
fchrei vernommen und bin zu dir gefommen, da Bott 
did) verlaffen bat. 

SJobann ermannt fid: Wer fagt dir, daß Gort mid) 
verließ? 

Der große Mönch. Du weißt es felbft. Kr bat 
dich gerufen, aber da du ihm folgteft, bat er fich von 
dir gewandt. Sat er nicht immer die im Stich gelaffen, 
die ihm nadfolgten? sat er nidt felbft den eigenen 
Sohn verlaffen, als er am Areuze nad ibm fdrie? 

Jobann in Abwehr: Verfude mich nicht! 

Der große Mönch. Tobann! Gd will did trium- 
pbieren laffen über deine Seinde! Höre, Johann, gibt 
es etwas Serrlicheres, als Über feinen Seind zu trium- 
phieren? Solge mir, und ich will dir den Bifchof in 
die Sand geben. 

Johann (hwadh: Könnteft du das —? 
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Der grofe Mind. Wenn du Mut haft? 

Sobann. Sch habe Mut! 

Der große Mönd. So folge mir. ch führe dich 
in das Haus des Bifchofs und gebe ihn in deine Sand 
und du wirft ihn gebunden nach Münfter zueudführen. 
Du, du, ganz allein, bevor deine Leute es gewabr 
werden, und dein Triumph wird grof fein. 

Sobann. Kénnteft ou es wirklich? Voller Argwobn, 
Und was willft du, daß ich dafür tue? 

Der große Mönd. Ich wünfche, daß du nichtsenft. 

Johann. Nichts? 

Der große Moͤnch. Nichts. Faſt nichts. 

Johann. Doch etwas? 

Der große Moͤnch. Nichts! — Kaſſe die Menſchen 
leben, wie ſie leben wollen, und lebten ſie wie die Tiere. 
Und rufe Gott nie mehr an. 

ฯ % ๐ 6 ๕ ท 7. Satan — hebe dich von mir! | 

Der große Mönd umfhlingt Johann: Romm, To- 
bann, ich will dir den Bifchof in die Hand geben! 

Sobann. Sinweg! Hinweg! ๐ 6000 910 von mir. 

Sie ringen. 

Der große Mönch. Komm, fomm, Johann! 

Fobann. serr! Serr! 

Stimmen aus der Auft. Tobann! Johann! 
Der große Mind verfhwindet. Fables Mondlicht. 
Yobann bat die Hände zum Bebet erboben. Lr ift in Schweiß 
gebadet. 

Stimme aus der Luft. Sobann! Sobann! 

Sobenn laufot: Wer ruft mid? Sh höre! 

Stimmen aus der Luft. Sobann! Bh bin 
bei dir! 
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Kin Lichtfchein ftebt auf Sem Wall. 
Sobann fällt zu Boden. 

Tohbann erhebt fi in die Rnie, flarrt auf den Lichtſchein. 
Sreudig, erlöft, efftatifeh: Serv —! Serr —! Ich verftehe dein 
Zeichen, ich, dein Rnedht, Fohann! Sin alle Lwigkeit 
feift du gelobt! 

Monsliht. Der Kichtfchbein auf dem Wall erlifcht. 
Drei von den Rindern, im Alter von sebn bis fünfzehn Jahren, 
kommen wieder. Seben fi fbeu um. Sie wollen an die Türe 

poden, da erkennen fie Jobann. 

Lrftes Kind. König Sobann! 

Zweites Kind. König Tobann, gib uns Brot! 

Sobann wie betdubt, erhebt fid: Was wollt ihr? 
Was fucht ihr in der Nacht? 

Drittes Rind. König Johann! Weshalb ift dein 
Geſicht ſo naß? 

Erſtes Hind. Wir haben Hunger! 

Johann. Gebt nad Haufe. Lure Eltern werden 
böfe fein. 

Zweites Hind. Wir haben Feine Kltern. Die 
Kltern find tot. Die Türe des Saufes ftebt immer 
offen. Über wir haben unger, Johann. 

Johann. Ihr habt Sunger? Mit pldslid leud- 
tendem Gefidt. Wiorgen follt ihr weißes Brot effen 
und Huden aus Webl und Liern gebaden. Bommt, 
ich will euch etwas zeigen. Kommt! 
fr fteigt auf den Wall. Sie folgen ibm. Der Tag Fommt berauf. 

Johann. Rommt — fommt! — Seht ihr den Blanz 
in der Gerne leuchten? Dort, Dort! Am Simmel! 
Er hebt ein Rind in die Höhe. Siehft du? 

“Erftes Hind. Ta, SFobann, ich febe den Blanz. 
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Johann. Das ift Bottes bimmlifches Reich, das 
fid auf die Brde fenkt. Wr bebt das zweite Bind in bie 
Hobe. Giebft du Gottes beiliges Reib am Simmel 
fhimmern? Siebft du es? 

Zweites Kind. Ja, Fobann! 

Johann bhebt das dritte Bind in die Höhe: Vielleicht 
find meine Süße zu müde, es zu betreten. Vielleicht 
hat Gott es anders befchloffen. Vielleicht bin ich nicht 
würdig, meinen Sufi ber die Schwelle des Reiches zu 
ſetzen. Ihr aber — ihr — ihr werdet das Reid be- 
treten und felig fein. 

Krfties Kind. © König Johann! Wir lieben 
did! 

Tobann versidt: Gebt ibr das Sever am Simmel 
ftehen ? 

Die Binder. Wir feben es! Wir feben es! 

Johann in Meftafe, fcdreit: Seht ihr, feht ihr? 
Das ift Gottes heiliges Seiden! 

Die Kinder. Wir feben es, Fobann! | 

Johann erbebt die Arme: Gort, Serr, du haft deinen 
Bnedt erbört! Gepriefen fei dein Ylame immerdar! 
Sobann cilt Sie Treppe berab, Die Binder verfhwinden auf 

Sem Wall, 
Sobann podt an die Türen. 

Johann, Anedte, auf! Auf, Anechtel Die Türen 
Sffnen fic cin wenig. Dritter und vierter Landstnedt Fommen 
beraus. Gebt, fo befieblt euch Honig Johann. Gebt 
auf die Wälle zu den Brüdern und verkündet, was ich 
euch fage: Der Serv ift mit Minfter! Unfer ift der 
Sieg! Das Reich Bottes ift berbeigefommen. 

Ser eilt davon. 
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Dritter Landstneht. Beb fehlafen, Tobann. 
Wir wachen für did. 

Tobenn ruft, nit mehr fihtbar: Der Herr ift mit 
Möünfter! Unfer ift der Sieg! 

Dritter Zandsknedt post an die Thre gegenüber: 
Seid ihr bereit? 

Stimmen. Wir find bereit! 

Dierter Landsfnehbt. Tobann mag fagen, 
was er will, Selbft der Teufel Fönnte Münfter nicht 
mebr retten. Esriedht fon nad Leiden in den Gaffer. 
Dorwarts, fonft fdhneiden fie morgen Riemen aus 
unferer Saut. 


Dritter und vierter Landstnecht fteigen die Treppe zum Wall 
empor. 


Lrfter Landstnedte erfdeint ladend: Wir haben 
Muͤnſter wenigftens etwas zuridgelaffen. saben uns 
nidt undankbar gezeigt! Steigt die Treppe empor. 

Zweiter Landsfnecht erfdeint: Wir werden uns 
im Weidengebüfch verbergen und dann ins Getuͤmmel 
miſchen. Salt, wartet auf mid! 

Sie verfhwinden. 


Daufe. Dämmerung. 


Auf dem Wall erfheint Wenzel von der Kangenftraaten. Lr 
ftebt eine Weile, Zwei, drei Beftalten tauchen neben ibm auf. 


Sie fteigen die Treppe herunter, um das Tor 3u Sffnen. 
Bine Beftalt bufcht Aber die Szene, im Hemd, mit gellender 
Stimme: Verrat! Verrat! 

Dorbang. 
Die Szene bleibt sunkel. Vrach ganz Furzer Paufe bebt fi 
der Vorbang zur Sclußfzene. 
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Derwandlung 


Lin Fleiner Gaal im ARatbaus zu Münfter. 


In der Mitte der Rüdwand eine breite Thr. Der größte Teil 
der Rüdwand beftebt aus Blasfenftern, die den Blid in einen 
Gang erlauben. Links und redhts Thien. 


Der Saal ift faft Fabl. Links ein paar gegen die Wand geftellte 
Seffel und Stühle und ein langer fhmaler Tifch. 


Ks ift gegen Mittag. Die Sonne f&beint in den Saal, Der Saal 
ift Teer. 


fernes, wirres Gefdrei. Dann Stille. 

Cilbed bleih, wie von Sinnen, Fommt rüdwärts 
durch die Tür links; er läßt das Schwert fallen, fest fih auf 
einen Stubl, ftebt auf, lebnt fich gegen den Tifch, fcblotternd. 
Seilige Marie, Mutter Bottes, bitte für uns. Sent 
und in der Stunde unferes Abfterbens. 

Durd die Tür lin?s treten rafd ein: 
Rottmann, Rrecdting, Bert tom Rlofter, Rnipperdolling. Mr: 
fhdpft und zerfegt. Waffen in der sand. 


Kredhting. Wir Eönnen das Rathaus nicht länger 
balten, Brüder. Sie haben fhon die Treppe und den 
großen Saal befest. 

Gert tom Rlofter rafens: Der Satan hat fie ge 
führt! 

KRottmann voller Ungft, aber entfcploffen: Sie follen 
Rottmann nicht lebendig in die Sande befommen! 

Rnipperdolling. Ale Teufel find auf den Wege 
nach Münfter! Schlage fie mit einer Keule nieder, 
Serrgott im Simmel! Aud das Rathaus verloren, 
Bruͤder! Ls war die lente Sefte Münfters. 

Tilbed, Seilige Waria, Mutter Gortes, bitte fir 
uns... 
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Knipperdolling. Bift du von Sinnen, Tilbe? 
Brüder, Tilbe bat den Blauben feiner Kindheit 
wiedergefunden. fr lat bitter. Wir miffen uns zu 
den andern durchfehlagen! Jur Wagenburg auf dem 
Domplas! . 

Dufentfdhur flürmt duch die Türe redts in den 
Saal. Hr fiebt eber einem Dämon abnlid als einem Wenfden. 
Lr it balbnadt, Sofe, serfegtes Semd, mit Blut uns Sdweif 


bededt. Trägt ein Beil. Sofiannab! Wo find fie, die 
Abgefandten der Hölle? 

Rnipperdolling. Zurüd, Dufentfohur. Ls ift 
obne Sinn. Sie Hberfhwernmen fhon Treppen und 
Säle. 

Dufentfcehur ift duch nichts zu halten. Schwingt das 
Beil: eilig, heilig ift der Serv Zebaoth! Drebt fid 
um, als feuere er eine unfichtbare Befolsfhaft an. Ser 
zu mir! Solgt mir, ihr bimmlifchen Seerfcharen, daß 
ich euch den Satan zeige! Die Pofaunen laffer Flin- 
gen! Sofiannab! sr ftürzt duch die Tür linfs hinaus. 

Knipperdolling mit wilder Kentihloffenbeit: Wor- 
wärts, Brüder, nehmt das Schwert in beide Sande! 
Sat der Gerr unferen Untergang befchloffen, fo foll 
er feben, daß wir für feine Ehre Fämpfen bis zum 
lenten roten Tropfen. Durch oder tot! 

Rottmann. Sie follen Rottmann nicht lebendig 
in die Sande beFommern ! 

Rrebting. Im VYiamen des lebendigen Gottes! 

Gerttom Rlofter. Durch oder tot! 

Sie eilen Surd die Mitteltüre. 

TilbeE finnlos, {Hlotternd: Gnade, Gnade, Serr. Ich 

babe gefündigt, ich bereue. Schwanft ducch die Mitteltüre. 
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Sobann Fommt Surd die Tür rechts. YIady einigen Augen- 
bliden folgt ibm Divara. 


Sobann ift till, rubig, sefaft und ergeben. Wie in einem 

Traum befangen. SEr trägt eine Art Rutte, die zerfest ift. Ser 

ift barfuß. Divara ift in großer Angft, soc verfudt fie fid 3u 
beberrfden. 

Fobeann. So babe ich dein Zeichen falfch gedeutet, 
mein Dater im Simmel? &r fiebt fill. Deine Stadt 
in die Sande der Seiden gegeben —! 

Divara. Johann! 

Johann. Deine Weisheit hat alles wohl erwogen. 
Dein Name ſei gelobt in alle Ewigkeit! 

Divara. Toͤte mich, Johann! Ich will nicht in 
ihre Haͤnde fallen. Umklammert ſeine Knie. Ich habe 
Angſt vor ihnen. 

Johann. zZittre nicht, Divara. Denke an den Er⸗ 
loͤſer am Kreuz, wenn ſie das Schwert zuͤcken. 

Divara. Toͤte mich, Johann. Ich war ein ſuͤn⸗ 
diges Weib. Ich habe Suͤnde uͤber Suͤnde auf mich 
geladen. 

Johann. Gott iſt ein milder Richter. 

Divara. Ich habe dille Seifen in den Tod ge- 
trieben. Ic babe fie betört, in das Lager des Bi- 
fchofs zu geben. Ich habe gebetet, daß fie nicht wieder- 
kommen möge, Johann. 6 wollte nicht, daß Sille 
dein Weib werde. | 5 

7๐ 6 ๕17. Gott fennt wohl das Serz der armen 
Kreatur. 

Divara. Johann! Nur aus Eitelkeit und Hoffart 
bin ich dein Weib geworden. Ich liebte Mathys noch, 
als ich ſchon dein Weib war. Beſuchteſt du mich in 
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der Kammer, fo [bloß ich die Augen und dachte, es 
ſei Mathys. 

Johann. Wir ſind allzumal Suͤnder und mangeln 
des Ruhms. 

Divara beſchwoͤrend: Johann, ich trage ein Kind 
von dir unter dem Serzen. Sabe Lrbarmen und töte 
mich um deines Kindes willen. 

Fohann reißt fie empor: Schwöre, daß du die Wabr- 
beit fprichft! 

Divara. Ih fhwöre, Johann. 

Tobann. Schwöre bei deiner Seligkeit! Schwöre 
bet der Geligkeit Wathys’! | 

Divara. Ic fchwöre bei meiner Seligfeit und der 
Seligfeit Wathys’! 

Johann in bödfter freudsiger Lrregung: Gottes 
Gnade ift obne alle Grenzen! — Sort, Divara, 
fort! Rette did! Ls wird ein Sohn fein! Gort 
bat mir einen Sohn gegeben, daff er mein Werk 
vollende! Sort, Divara! Ks ift ein Befehl an dich 
ergangen! 

Divara Fammert fidh an ibn: Ich will leben um 
deines Sohnes willen, Tobenn! 

Sobann. Um deines Sobnes willen wird Gott 
did) befdirmen. Sort! 

Divars glaubig: Sühre mid, Fobann! 

Beide eilen durch die Mlitteltär. 
Der Saal bleibt längere Zeit leer. Dann bört man Waffen: 
flicren und Stimmen. 
ม 2 เท 106 bifhdflide Offisiere treten Iaut und Iadhend durd die 
Türe links in den Saal. 


Zulegt Meinbard von Hamm. 
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Meinbard von Jamm. Das Rathaus ift in un- 
ferer Sand! Weldet es den Seldherrn! — Tin mander 
Schlacht habe id gefodten, iby Serren, mandhe Surg 
und Stadt habe id geftirmt. Sd befenne es offen: 
niemals babe ich einen folden Kampf erlebt. Was 
nod 3u tun ift, beforgt, ihr Herren! 3iebt fie aus den 
Zaͤuſern, den Hellern, den Betten. — Übt Feine Enade! 
Die Anführer allein nehmt gefangen! — Die Täufer 
haben fid 3u einem legten Widerftand in die Wagen 
burg am Domplatz geworfen. Setert aus den Sdufern 
auf fie, bis fie um Gnade fleben. Und wenn fie die 
Waffen abgegeben baben, fchlagt fie nieder, Mann für 
Mann! Das Blut follden Boden Münfters rot färben 
für alle Zeiten. Wir Fümmern uns nicht um die Ab- 
machungen mit den evangelifchen Sürften und freien 
Reichsftädten. Der Bifchof wird uns Dank wiffer. 

Dritter Offizier kommt duch die MWitteltüre mit 
einigen Beten: Anipperdolling ift gefangen. Sie 
haben ihn niedergefchlagen mit Spießen. 

Die Öffiziere. Rnipperdolling! 

Dritter Offizier. Zwanzig Rnechte waren nötig, 
ibn 3u bdndigen. Brecting ift gefangen. Tilbed 
haben fie in Stücke geriffen, er bettelte um fein Leben. 
Rottmann, der Prediger und der Solldnder Gere tom 
Blofter wurden im Rampf erfihlagen. 

Weinhard von Samm drohend: Und Johann? 

Dritter Öffizier zudt die Achfeln. 

Befchrei draußen. 

Dritter Offizier. Sie rufen: Sohann ift ge 
fangen! 

Alle. Sobann gefangen! 
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Meinbard von Samm. Sübrt ibn bierber! Und 
fein Weib ? 

Dritter Öffizier. Es verlautet nichts von Di- 
para. 

Meinbard von Samm. Sebt zu, daß uns TIo- 
banns Weib nicht entfommt! sundert Gulden bat 
der Bifchof auf den Kopf der Mete gefest. 

Lrfter Offizter. Der Bifchof, wird gemeldet, ift 
foeben in Minfter eingeritten und ndbert fid dem 
Rathaus. 

Meinhard von Samm. Geben wir Seiner firft: 
licen Gnaden entgegen, ihr Herren! 


Weinbard von Samm mit feinem Stab rafch ab dsurch die Mittel- 
tür. Der Saal ift eine Weile leer. 


Larm. Gelächter. Die Tür rechts wird aufgeftößen. Vier 
Rriegstnechte, zerlumpte Burfchen, ftoßen Johann durch die 
Türe. Jobanns Rutte und อ ้ อ ท 16 find nod mebr zerriffen. 
Er iſt jest totenbleib. Seine Augen glüben. Die Knedte 
baben ibm eine Rrone aus Papier auf den Ropf gefest. 
Erſter Anedht. Spute did, Johann! 
Zweiter Rnecdt. Bift dod fonft fo rafdh gewefen 
und über die Lrde geflogen wie ein Engel. 
Dritter Anedht. Saft du nicht gefagt, du Fannft 
in Köln und Straßburg zur gleichen 3eit fein? 
Dierter Hnedt. Hine Srage, Sobann — 
“Lrfter Knedht. Gage mir eines, große cbriftliche 
Majeftét: Wie weit ift es von Minfter bis zum Sim: 
mel? “Sd wette, ou wirft rafcber zum Simmel Fommen 
als der Simmel nach Münfter. Geladter. 
Zweiter KRnedht. Da du dod ein Schneider bift, 
Sobann: Fannft du mir meinen SHofenlag fo feft zu- 
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nähen, daß Fein Weibsbild in der Welt ihn aufmachen 
kann, fo will ih an dich glauben und dich anbeten. 
Geladter. 

Dritter Knecdt. König der Chriftenheit, id will 
eine Stage an did richten. Was ift das? Spudt ibm 
ins Gefidt. Was ift das? Laß dein Licht leuchten. 
Seht, er zerbricht fich den Kopf! Das ift die Wieder- 
taufe, Die dus gelehrt haft. Gelächter. 

Dierter Knecht. Deine fechzehn Weiber, Johann? 

Lrfter Knecht. Wo find fie? Zeige fie uns, 

Zweiter net. Saft ou alle fedzsehn gleid- 
zeitig befehlafen? Lebre uns das Aunfiftsd und wir 
wollen gegen den Bifchof rebellieren und dich zum 
König ausrufen über das Münfterland. 

Johann betvachtet fie mit fiebernden Augen: Derfin- 
digt euch nicht, ihr Schelme. 

Die Knete srobend:: Derfindigen? An wen? 
An dir? 

Tobann. Ks ift eine zu große Erhöhung für mid, 
wenn ihr mich fhmäht wie die Rriegsinecdhte den 
heiligen Chrift gefehmäht haben! 

Lrfter Bnedht erhebt die faut: Willft ou dich mit 
Chriftus vergleichen? Stößt ihn hart an. Die Papierfrone 
fällt von Jobanns Kopf. 

Sobann. Das fei ferne von mir. Jd bin ein 
armer findiger Wenfd. 

Durd die Glasfenfter in der Radwand erblidt man den Bifchof 
mit Gefolge. 
Suerft treten einige Offisiere ein. Dann der Bifdhof mit einigen 
geiftliden Wirdentragern. Darunter Jobann v. Raesfeld und 
Dr. Melchior. Zulezt die Feldherren und Oberften, darunter 
Meinhars von Samm. 
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Der Bifhof nimmt auf einem Seffel Play, den man ibm bin- 

{dhiebt. Lr fiebt ftaubgrau aus. Der Triumph bat feine grauen 

Wangen mit leihter Rdte gefhminkt. Lr beadtet vorerft Jo⸗ 

bann nidt. SErft als das Gefolge fich gruppiert bat, bebt er 

sas Befiht und betrachtet Jobann lange. Me beFreust fid. 
Die geiftlihen Serren folgen feinem Beifpiel. 

Bifchof, sas Blut fteigt ibm in das graue Befiht. SEr er- 
bebt fid in größter Lrregung, fdreit: Adthunderttaufend 
Boldgulden haft du mid gefoftet! Achthunderttaufend 
Boldgulden! Mein Stift Münfter ift auf ein Mienfchen- 
alter verpfänder, ich bin ein Bettler geworden. โ โ ๐ 6 
und Blend haft du Über das Münfterland gebracht! 

ฯ % ๐ 0 ๕ ท 1. Das lügft du, Pfaffe! Dis felbft haft es 
getan, nicht ih. Du batteft freies religisfes Befennt- 
nis allen Bürgern Münfters gelobt. Du bift es, der 
Die Waffe erhob! Krregung des Gefolges. 

Tobannvon Raesfeld. Darf ich Eure fürftliche 
Gnaden an Lure Befundbeit mabnen. 

Bifdhof fest fidh, cubiger: Seht ihn euch an, ihr 
Herren! Geinetwegen lagen wir adtzehn MWionate 
vor Münfter. Wie viele Beftalten bat der Satan fchon 
angenommen, um die Welt zu verderben! Sebt, dies- 
mal bat er die Geftalt des Schneiders aus Leyden 
angenommen. 

Tobenn. Bifchof, es ziemt dir nicht — 

Jobann von Raesfeld. Schweige! — Beihäfts- 
mäßig, Kalt und baßerfüllt. Beftehftdu, Tohbann Bokelfon, 
der Schneider aus Leyden zu fein? Sener Johann, der 
fib König vom neuen Tempel nannte, auch König im 
neuen 3ion, auch König der neuen Chriftenheit? 

Tobenn. Ich leugne es nicht. Schreibe es ruhig 
bin, Schreiber. 
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Dr. Melchior bat mit feinen Gebilfen an dem fchma- 
โอ ท โฉ ท ย ๐ Tifh Play genommen, um das Protofoll aufzu- 
nebmen: Si, du Schelm! Sch bin Doktor der Uni- 
verfität von Bättingen. 

( Johann von Raesfeld. Befennft du dich [huldig 

des Aufrubrs, der Weuterei, der Jufammenrottung 
gegen die Obrigheit, den Bifchof Franz von burg 
und Winfter, eingefent von Papft und Haifer über 
das Ersftife Winfter ? 

Johann. Ih Lenne Feine weltlihe Obrigheit. 
Wohl weiß ich, der Adel wählt die vom Adel und der 
Dapft trägt die gleiche Saube wie die Sirften. 

Sobann von Raesfeld. Du haft das beilige 
Gakrament der Taufe und Khe gefchändet, du haft — 

Johann. Wo ftebt in der Schrift etwas von der 


Kindertaufe und der “he gefcrieben? Bs find” . 


menfdlide Gakramente und nidt von Gott einge- 
fert. Aber: Es gebt ja nicht um Taufe und Che und 
Meffe. Es geht um den Inhalt. Yricht Schöne Worte 


und Bebete tun es. Zweierlei gehören zum rechten. 


Chriften. Daß er an Chriftus wahrhaftig glaubt und 
daß er heilig wandelt in allen feinen Beboten. Wes: 
balb ereifert ihr euch alfo, ihr seucler? Unrube, 

Tobann von Raesfeld. Dir haft alle göttliche und 
weltliche Ordnung gefehändet, indem du die von Gort 
in feiner Weisheit eingefesten Stände aufbobft und 
den Knecht dem Seren gleichfeggteft und offen die Lm- 
psrung predigteft! | 

Sobann, Das ift die Lehre Chrifti und nicht 
die meinige! a 

Erregung. Alle fpringen empört auf. 
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Tobenn von Raesfeld bleib vor Zorn: Ks fteht 
dir bel an, 3u prablen, Sobann. YIoch beute wirft 
du vor dem Richter im Simmel fteben und er möge 
dir gnädig fein. 

Fobenn. Es gefhbiebt nichts ohne feinen Willen. 

Fohbannvon Raesfeld voller Saßı Tobann, dein 
Urteil ift gefproden und befiegelt! Es ift bewiefen, 
Safi du eine bosbaft-viebifche, im Reiche nicht gedul- 
dete Religion in Münfter eingeführt haft. Du haft 
- Ste Gakramcnte verunehrt und das Dolf gegen Kid 
und Pflidt gegen die Obrigkeit zur Widerfelichkeit 
aufgewiegelt, viehifche Lafter verübt. Das aber iftdein 
Urteil: Mit glübenden Zangen follft du geriffen wer- 
den, dann wird man dir einen glübenden Dold ins Serz 
ftoßen. Dein Zeihnam aber wird in einem eifernen 
Käfig zur Zinne des Lambertiturms emporgezogen 
werden und dort oben werden ihn die Raben freffen. 

Sobenn weicht entſetzt zuruͤck. 

Johann von Raesfeld triumphierend: Ah, nun 
zitterſt du! 

Johann. Ich werde Gott anrufen, mir die Kraft zu 
geben, damit ich nicht ſchwach werde. Ich fuͤrchte nicht 
den Tod. Es iſt eine Erhoͤhung, zur Ehre Gottes zu lei⸗ 
den. Dod fürchte ich die Frage des Herrn: Johann, was 
haſt du mit den Gerechten getan, die ich dir anvertraute? 

Biſchof. Faſt koͤnnte ich Mitleid mit dir haben, 
Johann. Armer Verfuͤhrter, armer Johann, Be— 
ſchuͤtzer der Armen, Bettler und Ausſaͤtzigen, der du 
alle Nenſchen gleich machen wollteſt. 

Sohann hodmitig: Habe Mitleid mit dir ſelbſt, 
Biſchof! 
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Bifhof. Ic bin demütig im Seren und er allein 
wird richten. Aber fage mir cines, Tobann, laf uns 
fpreben wie Ebriften, bevor du in den Tod gebft. 
Weshalb haft du all das getan? 

Tobeann. Alles was ich getan babe, Bifchof, ge- 
hab im Auftrage des lebendigen Bottes. 

| Bewegung. 

Bifhof. Alles gefchab im Auftrage Gottes? ~ 
- Sobann, Alles, Bifcdof! Ich war nur fein Werk 
zeug. 

Biſchof. So iſt es auch der Wille des lebendigen 
Gottes, daß du jetzt gefangen vor mir ſtehſt? 

Johann. Du weißt, Biſchof, wenn Gott die 
Berge anſieht, beginnen ſie zu rauchen. Nichts ge⸗ 
ſchieht ohne ſeinen Willen. Er hat dieſe Pruͤfung 
uͤber mich und die Gemeinde verhaͤngt, da wir\nicht 
ſtark genug im Glauben waren. 

Biſchof. Nicht ſtark genug im Glauben? 

Johann. Das iſt unſere Suͤnde, Biſchof. 

Biſchof. So ſtraft er dich mit Recht fuͤr deinen 
Ubermut, Johann! 

Johann. Er tut es, Biſchof. Könnte Bott je 
Unrecht tun? Gott hat mir ſein Geheimnis verſchloſ⸗ 
ſen, da ich unwuͤrdig war. 

Bifdhof. Du bift jest recht demitig geworden, Fo- 
bann. Aber nod vor Eurzem haft ou das Waul voll- 
genommen und verfündet, daß das taufendjäbrige 
Reich nabe fei und dur feieft fein erfter Sürft? 

Sobann, Wer fagt dir, Bifchof, daß Bottes Reich 
nicht heute beginnt? Du baft Münfter genommen, 
was bedeutet es? Sin diefer Stunde Fann Gott es 
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dir wieder entreißen. Lines aber fage}ich dir, Bi- 
hof: Arewuzige die Abgefandten Gottes, du wirft 
immer nur ihren Leib töten. Ylicht den göttlichen Be⸗ 
fehl, den fie verkünden. Verbrenne uns, wir werden 
aus der Slamme wieder auferfteben. Wirf uns in das 
tiefe Weer — wir werden wiederfFommen, Wieder und 

wieder werden neue Boten Gottes auffteben und 

"immer mehr. Bald wird die Zeit erfüllt fein! Morgen, 
heute, in diefer Stunde Fann Chriftus über die Prde 
fahren in feinem Glanz. Was weißt denn du, Bi- 
fcbof? Wer bift du, daf du es wiffen Fönnteft? Die 
Schrift eilet dem Ende entgegen. 

Biſchof. Armer Verführter! YIicht Bott bat dir 
diefe Bedankfen eingegeben, fondern die Sölle bat dich 
geblendet, Du haft nicht begriffen, daß das Reich 
Bottes die Ordnung und Rube auf der Lrde ift und 
daß es Fein größeres Derbrechen gibt als das, diefe 
Ordnung 3u ftéren. Hirde und Obrigkeit, das ift 
Bottes Reich, eingefegt von Bott auf Erden. Es ift 
genug. — Tobann, bevor dur gebft: Widerrufe, und ich 
will dich nur mit dem Schwerte ftrafen. 

Fobenn. Was, Bifdof, foll ih widerrufen? 
Kann ich gegen Bottes Wort geben? Lher werden 
die Slüffe 3ur Quelle zuruͤckkehren. Bin ich auch in 
deiner Gewalt, ſo ſollteſt du meiner nicht ſpotten. 
Aber wenn du eine Bitte erlaubſt, Biſchof, ſo will 
ich dir danken. Der Biſchof nickt. Laß die gefangenen 
Frauen Muͤnſters nicht in deinen Gefaͤngniſſen ver— 
faulen und liefere ſie nicht deinen Kriegsknechten aus! 
Toͤte ſie, wenn du willſt. Das iſt meine Bitte. Toͤte 
ſie mit dem Schwert. 
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Bifdhof nidt: Ihr habt gebört, ihr Serren! . 

Fobann von Raesfeld. rg allein fei aus- 
genommen! 

TJobann triumpbierend: Vie wird Divara eud in die 
Sande fallen. Bott bat fie binweggefübrt aus N 

Biſchof. Fuͤhrt ibn fort! 

Sobann gebt, ftebe (till. 

Sanslein, der Irre ift Surd die Türe links eingetreten, 
beginnt zu deflamieren: 

Der Würmer und Ungeziefer Hauf, 

Die taten mir meinen Trinfnapf auf... 
Weinhard v. Samm. sinweg! Wachen! 
Sänslein faudt wie eine Razer: Diebe! Mörder! 

Fr wird binausgedrängt. 

Sobann. Höre, Bifchof. Du haft fo viele Sragen 
an mich gerichtet und id) habe fie alle ohne DVerftodt- 
beit beantwortet. Darf ich, bevor ich gebe, eine Srage 
an did richten? 

Bifdhof. Rede! 

Sobann. Bifchof! Dienft du Bott mit der Lippe 
oder mit der Tat und Handlung? 

Bifdhof. Ki freilich, diene ich Bott mit der Tat 
und Handlung, du Verblendeter. 

Sobann von Raesfeld. Sübrt ihn hinweg! 

Sobann. Bifcdhof! Wenn du die Schwelle zur 
Ewigkeit überfchreiten wirft — fo werde ich dafteben, 
id, Sobann! in diefer Welt baft du Gewalt! Sn 
jener Welt werde ich fie baben! Und ich werde mit dir 
vor Bottes Thron treten und barte Klage gegen dich 
fübren und dich der Lüge und Seuchelei anflagen. 
Und Bott wird dich verwerfen! 
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Bifdhof hat fid bleib und Feuchend erhoben. 
Erregung. 

Fobann von Raesfeld. Sort mit ihm! 

Rnecbte führen Jobann fort. Der Bang draußen, durd die 

Glasfenfter fidtbar, bat fid mit Mönden mit brennenden Ker- 

zen gefällt. Die Mitteltür fpringt auf: Bin Mind mit einem 

großen Rreuz wird fihtbar, daneben der bifhäflihe Scharf. 
“ zibter mit Schwert. 

Sobann bridt in Sie Bnie. Lin Wind berührt feinen Arm 
und richtet ibn auf. 

Fohann mit einem beißen Blid: Gort wird es dir 
danken, Bruder! Kr gebt dem Genfer mit Faffung ent. 
gegen: Der du die Welten und Simmel lentit — laß 
dein Reich endlich Fommen auf diefe Erde, die obne 


Friede iſt! Die Tuͤr ſchließt ſich. 
Pauſe. 
Draußen wildes Geſchrei, Rufe: Johann! Johann! 
Pauſe. 


Biſchof erhebt ſich: Ihr Herren! Der Anſchlag des 
Satans auf die Chriſtenheit iſt zuſchanden geworden. 
Es ſollen reitende Boten geſandt werden an alle unſere 
Nachbarn und Freunde und verkuͤnden: Muͤnſter iſt 
in unſerer Hand und Johann von Leyden iſt gerichtet! 

Da die Kirchen entweiht ſind, ſo wollen wir heute 
abend auf dem Domplatz ein Hochamt abhalten zur 
Ehre Gottes, und um dem Allmächtigen in aller De- 
mut zu danfen. 


Der Bifchof erteilt den Segen, Während er fidh anfdidt, den 
Saal zu verlaffen, fällt der Vorbang. 


Ende 


Werte von Bernhard Aellermann 
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